Breblax 2 Thlr., zußerhalb incl. 
aum einer 


ee Übonnementögrelä in 
Borte 2 Thlr. 18 Sgr. — Inſertlonsgebäyr für den 


en lieiltGer Zelle in Petitſchrift ? Sgr. 
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10 Se dit ene „ 
usreichung neuer Zinscoupons zu den Prioritäts - 
beg tionen Serie I., II. und III. der Niederſchleſiſch 
; Märkiſchen Eiſenbahn. 
u den Piioritäs⸗Obligattonen Serie I., II. und III. der Nieder⸗ 
N ſich⸗Märkiſchen Elſenbahn werden die neuen Zinscoupons Serie VI. 
jet 1 bis 8 über die Zinſen vom 1. Januar 1874 bis 31. December 
Mm wei Salons bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin und bei den Stationskaſſen 
Breslau, Frankfurt a/ O. und Liegnitz vom 1. November 
J ab täglich) in den Vormittageſtunden von 9 bis 1 Uhr, mit 
Auönahme der Sonn⸗ und Feſttage und der Kaſſen⸗Reolſtons⸗Tage, 


\ ER : [1882] 
e der neuen Coupons find die Talons vom 15. Fer 
bruar 1869 mit einem nach den Serien und nach der Reihenſolge 
der Nummern geordneten doppelten Verzelchniſſe, wozu die Formulare 
bel den erwähnten 4 Kaſſen unentgeltlich zu haben find, einzureichen. 
Von dieſen belden Verzeichniſſen wird das eine dem Einreicher mit 
der Beſcheinigung der betreffen den Kaſſe über die Abgabe jener Talons 
vetſehen, fofoxt wieder ausgehändigt, während ſpäter gegen Rückgabe 
dleſer Beſcheinigung und gegen vorſchriftsmäßge Quittung die neuen 
Coupons und Talons verabfolgt werden. 

Der Einreichung der Oollgatlonen ſelbſt bedarf es zur Erlangung 
neuer Coupons nur dann, wenn die betreffenden Talons abhanden 
gekommen find. Die Obligationen find in dieſem Falle mittelſt beſon⸗ 
derer Eingabe an die Eingangs gedachte Haupllaſſe einzuſenden. 

Berlin, den 19. October 1873. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Hering. Rötger. 


Die Reform der Provinzial ⸗Verfaſſung. 
1 


Hoffentlich zum letzten Mal iſt der ſchlefiſch: Provinzial⸗Landtag in 
feiner ſtändiſchen Zuſammenſetzung verſammelt geweſen. Der Ober⸗ 
präſtdent ſelbſt ſprach es in ſeiner Eröffnungsrede aus, „daß der in 
voller Ausführung begriffenen Kreisordnung, wie mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, in nicht ferner Zeit die entsprechende Reform auch in bes 
Vertretung der Provinzen ſich anſchlteßen dürfte.“ Mehr als dleſer 
immerhin in Bezug auf den Termin unbeſtimmten Aeußerung ver⸗ 
auen wis de zwingenden Gründen, welche für die Umgeſtaltung der 
Peoolazial⸗Berfäſſung unmittelbar in der Kreisordnung ſelbſt liegen. 

Nachdem die Rittergutsbeſitzer als ſolche jedes Stimmrecht auf den 
Kıelötagen verloren haben, iſt die beſondere Verttetung derſelben auf 
den Prootnzial⸗Landtagen unhalkbar geworden. Abgeſehen von dieſem 
einen Grunde aber fetzt die vollſtändige Ausführung der Kreisordnung 


die Wahl der Mitglisder der Verwaltungsgerichte konnte noch von den 
alten Provinztal-Landiagen vollzogen werden. Die Reviſton der Amls⸗ 
beztrkseintheillung und die endglltige Feſiſtellung der Amtsbezirke da⸗ 
gegen iſt ſchon der neuen Provlinzial⸗Verttetung vorbehalten. Ebenſo 
können Bellmmungen über die Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗ 
Vorſchlagsliſten bes Kreistages nur unter Mitwiekung der neuen Pro- 
vinzial⸗Vertretungen getroffen worden. Eine den Verhältniſſen einzelner 
Kreiſe eniſprechende Herabſetzung oder Erhöhung des Cenſu; für die 
Wahl in dem Verbande der größeren Grundbesitzer iſt ebenſo vom Er⸗ 
laß einer neuen Provinzialordnung abhängig erklärt worden. — 
Schwerer noch fällt in das Gewicht, daß die für die alten Provinzen 
ausgeworfenen Renten ebenfalls nach ausdrückiſcher geſetzlicher Beſtim⸗ 
mung erſt nutzbar für dieſelben werden, wenn eine eue Provinzial: 
ordnung enlaſſen iſt. 

Der Landtag wollte mit Recht den Wirkungskreis der ſtändlſchen 
Provinztal⸗Landtage ſelbſt vorübergehend nicht erweitern. Eine Million 
Renten, welche den alten Provinzen einſchließlich Schledwig⸗Holſteln zur 
gewieſen iſt, wird gegenwärtig vom Hanzeldminifterium für Chauſſee⸗ 
bauzwecke in dieſen Provinzen verwendet, ohne daß indeſſen dieſe Ver⸗ 
wendung nach getrennten Renten für die einzelnen Provinzen erfolgt. 
Die übrigen 2 Millionen Provinzialrenten weiden bis auf einen Be⸗ 
nag vos 480,000 Thlr. vorläuſig gar nicht verwendet, ſondern mit 
ihrem Zinsertrage den einzelnen Provinzen gut geſchrieben. Den Be⸗ 
trag vou 480,000 Thlin. erhalten die Landkreiſe in den Provinzen 
Preußen, Pommern, Brandenburg, Schleſien, Sachſen unter Anrech⸗ 
nung auf den Antheil der einzelnen Provinz an den 2 Millionen vor⸗ 
läufig zu Kreiszwecken. > 

Kurzum, die Reform der Provinzlal:Berfaffung iſt die Vorbebin: 
gung aller weiteren inneren Reformen Preußens; wir vertrauen daher 
darauf, daß wir mit oder ohne den Minifies Graf zu Eulenburg 
eine neue Provinzial⸗Verfaſſung nicht blos in „nicht ferner Zeit“, wle 
ſich Herr von Norden fight vorſichtig genug ausdrückte, ſondern in 
ber allernächſten Zeit erhalten werden. 8 

Um fo mehr erſcheint es uns an der Zeit, die Punkte, auf welche 
ts bei Reform der Provinzial⸗Verfaſſung weſenliſch ankommt, in der 
Pieſſe einer näheren Eröiterung zu würdigen. Ueber dle Reform der 
Ktelsordnung war (dom unendllich viel geſchrieben worden, ehe dieſelbe 
einen piaktiſchen Anfang nahm. Vollſtändige Gesetzentwürfe hatten 
thells die vreſchtedenen Ministerien, theils politiſche Parteien im Abs 
geondnetenhauſe während der letzten 20 Jahre ausgearbeitet. Hinſicht⸗ 
lich der Reform der Provinzial⸗Verfaſſung liegen, weil bisher Alles 
ſich nur mit der Kreisordnung als der unerläßlichen Vorbedingung be⸗ 
faßte, ähnliche Vorarbeiten nicht vor. Das letzte Mufler einer Pro⸗ 
blnzialordnung iſt in dem Geſetz vom 11. März 1850 über die Gemeinde⸗ 
oronung, Krels⸗, Bezirks⸗ und Provinzialordnung enthalten; dieſe Pros 
vinzlalordnung hai bekanntlich eine praktiſche Wlikſamkeit nicht bekom⸗ 
men. Die Durchführung des Geſetzts wurde fiſtirt, als eben die Durch⸗ 
führung der Ktelsordnung ihren Anfang nahm. 

Der wichtigſte Punkt bei Reform der Provinzial⸗Verfaſſung betrifft 
unzweifelhaft die Zuſammenſetzung der Proolnzial⸗Vertretung. Die 
Proolnzial⸗Fandtage find jetzt bekanntlich ſtändiſch zuſammengeſetz. Der 
ſchleſiſche Prooinzial⸗Landlag beiſpielsweiſe beſteht aus 

dem erſten Stand, nämlich 7 Fürſten und 7 Standes herren, 

dem zweiten Stand mit 36 Vertretern der Fidelcommißbeſitzer 

und der Rltterſchaft, 
dem Stand der Städte mit 30 Abgeordneten, 

dem Stand ber Landgemeinden mit 16 Abgeordneten, 

iuſammen alſo aus 96 Mitglievern. 


Bierundfn 


die Reform der Provinzial⸗Verfaſſung auch ausdrückich voraus. Nur 


ufzigſter Jahrgang. — Verla 


3. 
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Von dieſer Grundlage iſt nichts b 
Geſammtzahl. Ein Provinztallandtag von ungefähr 100 Mitgliedern 
ſcheint uns gerade groß genug, um allen verſchiedenen Intereſſen und 
Parteien in der Provinz einen gewiſſen Spielraum zu geben und 
andererſeits nicht zu groß, um die Gewinnung geeigneter Perſoöͤnlich⸗ 
keiten zu erſchweren und einen zur Bedeutung der vorkommenden Fra⸗ 
gen unverhältnißmäßigen Aufwand von Kraft und Zelt zu bedingen. 

Für die Zuſammenſetzung des Provinziallandlages ergeben ſich nun 
zwei Wege, entweder Wahl durch dle Kreistage oder directe Wahlen, 
wie bei den Wahlen für Abgeordnetenhaus und Reichstag. Den erſten 
Weg ſchlug die Provinzialordnung von 1850 ein, während die Ver⸗ 
tietung von deutſchen Kleinſtagten, ſelbſt ſolcher, welche nach Umfang 
und Elnwohnerzahl an unfere Provinzen nicht heranreſchen, durchweg 
aus directen Wahlen hervorgeht. : 

Werden die Abgeordneten zum Provinztallandtage unmittelbar von 
der Geſammtheit aller zu politiihen Wahlen Berechtigten gewählt, fo 
ergiebt dies ſichexere Bürgſchaften dafür, daß die Wünſche und An⸗ 
ſchauungen, welche in der Provinz leben, auch im Provinzlallandtage 
Vertretung erhalten. Ebenſo iſt auch der Zuſammenhang zwiſchen Ab⸗ 
geordneten und Bevölkerung lebendiger, die Einwirkung der Abgeordne⸗ 
ten auf bas Land ſtärker, während zugleich das Intereſſe fle die Pro⸗ 
binzialeintichtung fi allgemeiner entwickeln kann. Gegen ſoſche 
directe Wahlen aber ſpricht andererſelts, daß wit ſolche Wahlen bereits 
für Reichdtag und Landtag zu vollziehen haben, daß das Intereſſe für 
jede einzelne Wahl durch die Häufigkeit der Wahlacte vermindert wird 
und bei dreietlei Wahlen unter der Concurzenz der Wahlen jedenfalls 
die Provinziallaudtagswahlen am Meiften zu lelden hätten. 

Die letzteren Gründe erſcheinen uns überwiegend, fo lange es übers 
haupt nicht möglich iſt, in Preußen Landiags⸗ und Reichstagsmandate 
zu vereinigen. 

Man könnte ſich daher damit einverſtanden eikläzen, daß das Wahl⸗ 
recht für Provinziallandtage auf die Kreistagsmetglieder übertragen 
wird, wenn zur Abſchwächung der Nachtheſle, weſche ſonſt eine Deſtilla⸗ 
ton ber Prob enziallandtagsabgeordneten durch die drelfache Stufe der 
Gemeindewahlen, Kreistagswahlen und Probinziallandtagswahlen mit 
ſich bringt, gewiſſe Bedingungen erfüllt werden. 

Zunächſt müßte das palfive Wahlrecht für die Kreistage ganz un: 
beſchränkt fein. Wie der Kreistag beiſpielsweſſe für die Wahl in den 
Kieisausſchuß nicht beſchränkt iſt auf ſeine Mitglieder, müßte der Kreis⸗ 
tag auch in den Prooinztallandtag Perſonen wählen dürfen, welche 
ihm nicht angehören. Man kann je für den Kreistag ganz tüchtig 
fein, ohne die Befähigung für den Provisziallandiag zu beſſtzen und 
umgekehrt aus ſolſchen Gründen nicht in den Kreistag gewählt ſein, 
welche nicht ebenſo einer Wahl zum Proolnzlallaudtag entgegenſtehen. 
Es empfiehlt ſich nicht einmal die Wahl auf Kreisangehörige zu be⸗ 
ſchränken. Die polltiſche Intelligenz pflegt nicht über alle Kehle nach 
Verhältniß der Bevölkerung veriheilt zu ſeis; zufällige Gründe können 
die Wahl der für den Provinziallandiag geeignelſten Perſonen gerade 
in dem Kreiſe, in welchem dieſelben ihren Wohnſitz haben, verhindern. 
Dafür daß die beſonderen Intereſſen des einzelnen Kreiſes in der Bir: 
tretung nicht zu kurz kommen, werden die Krelszagsmitglieder ſchon 
ſelbſt ſorgen. So viel über das paſſis? Wahlrecht. 

Was das gelive Wahlrecht anbeteifft, fo werden die Kreistagsmit⸗ 
glieder als Wähler der Provinztallandtage ſicher größtentheils von 
Wählern gewählt (Vertretungen der Städie und Landgemeindea), 
welche ihrerſeits wiederum gewählt find. Je zuſammengeſetzter und 
zugeſpitzter dergeſtalt der Wahlproceß iſt, aus welchem ſchlleßlich die 
Mitglieder für den Prooſnziallandtag hervorgehen, um fo breiter muß 
die Grundlage für die erſten Wahlen fein. Eine Ueberleagung des 
Wahlrechts für den Provinziallandtag auf die Kreistage ſolte daher 
nur unter der Bedingung geſchehen, daß vorher das Gemeindewahl⸗ 
recht durch Ausdehnung auf alle Gemeindeſteuerzahler, unter Aufßebung 
der Klaſſeneinthellung und Einführung des geheimen Stimmrechts eine 
breitere Grundlage erhält — Die Nothwendigkelt anderweitige Ber 
ſtimmungen über das Gemeindewahlrecht für Stadt und Land wird 
ja nirgend beſteltten. 


Zur Charakteriſtik der päpſtlichen Hierarchie 
ift die „Poſener Zig.“ in der Lage, zwei intereſſante Aktenſtöcke mit⸗ 
zuthellen. Vetfaſſer derſelben if Canontcus Dulknski in Gneſen, 
diſſen Namen wir ſchon mehrere Male zu nennen Gelegenheit hatten. 
Der betreffende Domherr git als ein gewiſſenhafter Prieſter und eig 
charaklerfeſter Mann, der überall, wo man ſolche Eigenſchaften zu wür⸗ 
digen weiß, hoch geachtet if. Was aber ſein Zeugniß noch bedeut⸗ 
ſamer eiſcheinen läßt, iſt der Umſtand, daß Herr Dulinskl ein erge⸗ 
bener Anhänger des Papſtes und — wie uns fein Schriftſtil verräth 
— ein Pole iſt. Doch weder das Eine noch das Andere hat dleſen 
würdigen Geiſtlichen abgehallen, ſich — wenn auch offenbar erſt nach 
langen inneren Kämpfen — an die weltliche Behörde zu wenden und 
den Schutz derſelden nachzuſuchen! Er thut dies in folgendem, an 
den Oberpräſidenten der Provinz Poſen gerichteten Schreiben, deſſen 
Wortlaut wir hier miitheilen können: 
Gneſen, am 18. October 1873. 
Hochwohlgeborener Herr! 


Gnävigſter Herr Ober⸗Präſident! 0 i ; 

Ew. Hochwohlgeboren wollen gnädigſt entſchuldigen, daß ich zu dem 
Zwecke, mich gegen Angriffe ſicher zu ſtellen, welchen ich neuerditzgs ohne 
irgend welche Veranlaſſung von meiner Seite ausgeſtzt geweſen bin, 
mich wiederum an den Staat mit der gehorſamſten Bitte wende, hochge⸗ 
neigteſt dahin wirken zu wollen, daß mir von Seiten der kirchlichen Be⸗ 
börden Gerechtigkeit widerfahre. Was ich im porigen Jahre an den Herrn 
Cultusminiſter geſchrieben habe, das muß ich leider! jetzt wiederholen, daß 
nämlich die Prieſter, welche ſich der Gunſt des Herrn Erzbiſchofz Grafen 
v. Ledochowski nicht erfreuen, in einer ſchrecklichen Lage ſich befinden. 
Beim Herrn Erzbiſchof fiaden fie ſelbſt in der gerechteſten Sache kein Ge 
hör und erhalten keine Antworl, wie mir eine 155 ſchon ſeſt mehreren 
Jahren nicht zu Theil wird, zu Ohren des heiligen Vaters gelangen ihre 
Beſchwerden nicht, was ich guch an mir erfahren habe und unten beweiſen 
werde, an den Staat dürfen fie nicht appelliren, wenn fie nicht eo ipso in 
die Excommunicationem majorem verfallen wollen. g 

In dieſen äußerſt keitiſchen! Fall bin ich, wie ſchon angeführt, gegen⸗ 
wärlig verſetzt. 5 5 

Obſchon ich nach dem Naturrechte berechtigt wäre, das auseinander zu 
ſetzen, was in unſerer Kapftels⸗Sitzung vom 9. d. Mitt. u. J. geſchehen, jo 
will ich dennoch davon abftehen, damit man auch nicht einen ſcheinbaren 
Vorwand habe, mich des Eivbruches zu beſchuldigen. Die Mitglieder un⸗ 
ſeres Metropolitan⸗Kapitels müſſen nämlich bei ihrer Aufnahme ins Ka⸗ 
pitel ſchwören, daß fie über die in den Kapitels⸗Sitzungen geführten Ver⸗ 


handlungen tiefes Stillſchweigen beobachten werden. Dieſe Verpflichtung 


7 


als höchſtens die 


ner Amtsbandlungen) mit Beleivigungen verſchont werde 
16. d. M. dahin beantwortet, daß nicht der Herr Weihbiſchof Cybſchowski 


en drauf hinzuweiſen, daß eine Behörde zu gleicher Zeit von dem⸗ 
E 


ſtimmt hat.?) NT 

In meiner Eingabe **) hafte ich ein bei uns geltendes Kircheugeſetz an⸗ 
geführt, nach welchem in Kapitelfizungen angethane Beleidigungen dahin 
beſtraft werben ſollen, daß der Beieldiger auf ein Vierteljahr vom Verkehr 
mit dem Kapitel ausgeſchloſſen werde und die ſogenannten 955 Diſtri⸗ 
butionen verliere. Beſagtes Kirchengeſetz bat man im vorigen Jahre, als 
ich mich einer unglücklichen Familie mit Wärme angenommen hafte, gegen 
mich ganz fälſchlich in Anwendung gebracht, und man mußte zugeben und 
vermerkte im ſchrifllichen Erkenntniſſe ausdrücklich, daß kein Kirchengeſetz 
gegen mein vorjähriges Auftreten exiſtire. 

Da ich bei den kirchlichen Inſtanzen keinen Schutz finde und ohne die 
Geſabr der excommunicationis majoris an den Staat nicht apelliren darf, 
jo muß ich beücchten, daß vor Alem der Herr Weißbiſchof Cyvicho oskt 
mich bei dieſer Gelegenheit direct und indirect angreifen und nicht ſelten 
fragen wird, od der Herr Cultusminiſter zu Gerichte ſitzen ſoll⸗? Ich würde 
dazu noch die ironiſche Bemerkung bören müſſen: „Das iſt keine Beleidi⸗ 
tung!“ Sollte ich dagegen, auf eigen Augenblick des göttlichen Beiſtandes 
beraubt und von Ungeduld kingeriſſen, mir Etwas zu Schulden kommen 
laſſen, fo würde der genannte Her: Weihbiſchof nicht berfehlen, als geiſt⸗ 
licher Richter gegen mich ſcharf vorzugeden und as Strenge ſogar die 
Kirchen zeſetze zu überbieten, was ich im vorigen Jahre ſchon e lebt habe. 

Man wil, wie mich bedünkt, nicht einmal den Umſtaud beruckſichtigen, 
vaß ich nach einer ſchweren, in Folge der vorjabrigen Vorfälle herbeſge⸗ 
führten Krankheit jetzt erſt anfange, mich einigermaßen zu erholen. 

Weil ich dadurch, daß ich die in neueſter Zeit dem Herrn Erzbiſchofe 
überreichten Adreſſe nicht unterſchreiben wollte, mir, wie es ſcheint, den Haß 
vorzüglich des Herrn Weihbiſchofs Cybichowski zugezogen bate, jo nehme ich 
mir Rermit die Freiheit, die Grande darzulegen, durch welche ich hierzu be⸗ 
ſtimmt wurde und werde. ER 

Den Kamps, welcher gegenwärtig zwiſchen dem Staate und dem Herrn 
Erzbeſchofe geführt wird, habe ich ſchon ſeit geraumer Zeit vorausgeſehen 
und wie ich unten ausfüb ren werde, den Hochwürdigen Metropolitan⸗Kapi⸗ 
teln zu Gneſen und Polen vorhergeſagt. Als nun der Kampf zu beginnen 
drohte, erklärte der Herr Erzbiſchof öfters ſo wohl ſchrifilich als auch mündlich, daß 
Er bereit ſei, mit aller Energie fie zu vertheidigen. Und wirklich bezeugen 
die den Zeitungen ungeſäumt behufs Bekanntmachung zugeſchickten Enz⸗ 
ſchließungen und an alle weltliche Behörden gerichteten Zuſchriften, daß der 
Herr Erzbiſchof unter allen Biſchöfen Preußens in dem jez igen Confliet am 
eniſchiedenſten vorgedt und zwar im diametralen Gegenſatze gegen fein in 
den früheren Jahren beovachtetes Verfahren. 

Das gegenwärtige Vorgehen verſetzt nach meiner unmaßgeblichen Aaſicht 
ver katholiſchen Kirche in unſeren Erzdiöeeſen fo tiefe Wunden daß ſie biel⸗ 
leicht der lange Zeit unbaltbar werden. Zieht man noch in Betracht, daß 
dem Publikum nicht unbekannte Zeitungsſchreiber die jetzige Zeit gern mit 
den Zeiten der Nerone, Diocletiaue und Juliane vergleichen, daß Alles ge: 
ſchieht, wodurch die katholiſchen Bewohner unſerer Provinz, welche vorwie⸗ 
gend polniſcher Nationalität ſind und ein hitziges Naturell haben, zu uns 
überlegten Schritten ſich verlocken jaſſen dürften, fo muß man mit Recht 
beſorgen, daß eine Kalaſtrophe bald eintreten könnte, welche unzähligen 
Familien unnennbares Wehe bereiten würde. Die Veranſwostlichkeit für 
ſolche Folgen kann ich unmöglich auf mein Gewiſſen laden, und doch würde 
ich mich von derſelben nicht frei wiſſea, weun ich auch nur indirect dazu 
beitragen würde, den Herrn Erzbiſchof zu einer ſich von Tag zu Tag ſtei⸗ 
gernden Gegenwehr anzuſpornen. Erklärt ja doch der Herr Erzbiſchof in 
der Regel den ſich Idm borſtellenden Deputationen, daß ihre Worte feinen 
Muth ſtäblen und emporheben. i ER 

Auch glaube ich, vaß viele verſtändige katholiſche Prieſter und Laien im 
Grunde ihres Herzens ganz ſo, wie ich fühlen, nur könen ſie in der jetzt auf⸗ 
geregten Zeit ſich nizt überwinden, um das, was fie empfiaden, offen 
ee oder wenigſtens durch ihre Handlungen indirect zu verſtehen 
zu geben. j 

Für mich beſteht noch ein beſonderer Beweggrund, welcher aus meiner 
an den heiligen Vater gerichteten und in Abſchrift beifolgenden, unterthänig⸗ 
ſten Eingabe ganz klar bervorgeht. 

Behufs näherer Erläuterung der wahren Sachlache ſehe ich mich verau⸗ 
laßt, zu dem genannten, alle Haupimomente enthaltenden Schreiben noch 
Einiges ganz gehorſamſt hinzuzufügen. g 

ür mich war es immer zweifelhait, ob die Wahl des Herrn Grafen von 
Levochowski, vom Geſichtspunkte der Kirche und des Staates aus beleuchtet, 
gültig ſei? Jedoch mußie ich mich der Macht der Verhältniſſe fügen. Deffents 
lich ſcheute ich mich aufzutreten, um mich nicht dem Verdachte auszuſetzen, 
als ob ich Aergernſſe hervorgerufen und die Gunſt des Staates mir auf 
ſolche Weiſe erwerben wollen. Um Alles offen einzugeſtehen, ſah ich auch 
voraus. daß ich in Folge öffentlichen Auftretens mir das Leben über alle 
Maßen verbittern wurde. Indeſſen erwartete ich durch eine ſehr geraume 
Zeit, der h. Vater werde mich über die Gründe meines ins Wahlprotokoll 
aufgenommenen Proſeſtes befragen laſſen. Weil dieſes nicht geſchehen iſt, 
bin ich zu der Folgerung berechtigt, daß der h. Vater von dem ganzen In⸗ 
hate des Wahl: Protokolls nicht benachrichtigt worden iſt. : 

Es war unter der höheren Geiſtlichkeit beider Erzdiöceſen kein Geheim 
niß, wie ich die Wablangelegenheit betrachtete. Deshalb ſetzten mich die 
Kränkungen und Zurückſetzungen, welche ich erlitt, durchaus nicht in Ver: 
wunderung. Gefliſſentlich mied ich jegliche nicht nothwendige Berührung 


Dulinski nicht die Adreſſe des 
Ka Lebochows i unterſchrieben, 
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neſener Domcapitels an den Erzbiſcho \ 
obwohl er (wie es ſcheint) in der Sisung, als jene Adreſſe beſchloſſen 
wurde, Vorſitzender des Collegiums war. Hierguf ſcheinen ſich die 
Vorwürfe, die ihm der Weihbiſchof an machte, bezogen zu 


baben. 1 ed. der Poſener Zeitung. 
1 . itel in Gneſen. 
) an daz Metropolitan ⸗Kapi led. e Poeten Hale 


mit der böberen Geiftlihleit und am meißen mit dem Herrn Erzbiſchofe. 
Leider war ich vach Anwendung aller ſonſtigen Mittel gezwungen, mich dem 

ern Erzbiſchofe zu nähern, um ihn von der Anoronung in Kenntniß zu 
etzen, welche in Bezug auf Collectengelder der hieſigen Waiſen⸗Anſtalt durch 
biele Jahre geherrſcht hatte. Daß meine Auseinanderſetzungen nur Wahres 
berichteten, davon bat das biefige königl. Kreisgericht wohl Gelegenheit ges 
babt, ſich zu überzeugen. Weiche Behandlung ich dafür habe erfahren müſ⸗ 
ſen, ergiebt ſich deutlich aus der Anlage. 

Weil ich durch die mir zu Theil gewordene Behandlung mich verletzt 
fühle, weil der Herr Erzbiſchof fortfuhr, feine Geringſchätzung mir zu zeigen, 
und weil endlich die umlaufenden Gerüchte über die großartige Veruntreuun⸗ 

en in der bieſigen Conſiſtorial⸗Caſſe, welcher unter verſchiedenen Titeln 

elder aus der ganzen Gneſener Erzdidzeſe zufließen, immer mehr an 
Wahrſcheinlichkeit zunahmen, jo beſchloß ich endlich, eine Bittſchrift dem h. 
Vater untertzänigſt vorzulegen. Um jedoch nicht voreilig zu handeln, ſetzte 
ich noch einmal alle meine Beſchwerdepunkte in einer ſchriftlichen Eingabe 
dem Herrn Erzbiſchofe mit dem Bemerken auseinander, daß ich nach einem 
beſtimmten Termine event mich an den h. Vater wenden werde. Zu glei⸗ 
her Zeit überſandte ich Abſchriften dieſer Eingabe an beide Hochw. Metr. 
Kapitel mit einem Begleitſchreiben, in welchem ich auf das damals bei uns 
immer mehr ans Tageslicht tretende Doppelſpiel und auf die unſerer Kirche 
deshalb drohenden, ſebr ſchmerzlichen Folgen aufmerkſam machte. Die beiden 
Kapitel ſchickten mir mein Schreiben zurück, und das Poſener Metr. Kapitel 
erwiederte mir noch dazu breri manu: „Es würde ſich ſelbſt zu nahe treten, 
wenn «3 meine Schriften zu feinen Acten nehmen wollte.“ 
Nachdem der von mir beſtimmte Termin erfolglos abgelaufen war, über: 
gab ich mein unterthänigſte Eingahe an den heiligen Vater vom 17. April 
1871 der biefigen Poſt, wozu ich mich um ſo mehr verpflichtet fühlte, als ich 
bie feſteſte Ueberzeugung hatle und habe, daß der Herr Erzbiſchof Franki zu 
Dresden nicht im Sinne des b. Vaters ſich ausdrückte, vielmehr ſeine Be⸗ 
fugniß überſchritt, in dem er nach der uns zugekommenen Angabe die Worte 
ausſprach: „Gubenium Borossium est omnium pessimum etc.“ Damals, 
nämlich im Jahre 1865, geſtanden ja die Katholiken ja fait ohne Ausnahme, 
daß ihre Kirche ſich in Preußen eines blühenden Zuſtandes erfreue, auch 
111 1 0 1 daß der h. Vater ſich oft in demſelben Sinne ge⸗ 
äußert hatte. 

Daß auch dieſe meine unterthänigſte, leicht zu beweiſende Thatſachen 
enthaltende Eingabe nicht zur Kenntniß des h. Vaters gelangt iſt, muß ich 
als ein unumſtößliches Faktum anſehen. Denn in Folge von anderswoher 
nach Rom überſchickten Nachrichten wurde ich auf Befehl des h. Vaters vom 
Biſchofe Herr von Marwitz aufgefordert, angebliche Verläumdungen zu 
widerrufen. Nachdem ich dem Herrn Biſchofe geantwortet hatte, daß ich 
unmöglich feſtſtehende Thatſachen widerrufen könne, ohne vor meinem Ges 
wiſſen als Lügner zu erſcheinen, fordert der Biſchof mich auf, dem Herrn 
Erzbiſchofe einfach Abbitte zu thun, wenn ich mir nicht die ärgſten Strafen 
zuziehen wolle. Dieſes Letztere konnte ich mit meinem Gewiſſen leichter in 
Enklang bringen, da es ja immer möglich war, datz ich in meinem Vorgehen 
auf irgend eine Weiſe, wenngleich unabſichtlich, den Herrn Erzbiſchof beleidigt 


atte. 

Der Herr Erzbiſchof ließ dieſe meine Abbitte als vollſtändige Umkehr 
eines reumüthigen Sünders auffaſſen und bezeichnete mich als einen in Be⸗ 
ana a die Angelegenheit der Waiſenanſtalt von fixen Ideen behertſchten 

enſchen. 

Auch dieſe Kränkung mußte ich nu hinnehmen, zugleich wartete ich 
vergeblich von Monat zu Monat auf die Einleitung einer canoniſchen Unter⸗ 
ſuchung in Betreff der von mir beregten Beſchwerden. 

Inzwiſchen war es zur Gewißheit geworden, daß in der bieſigen Conſi⸗ 
ſtozial⸗Kaſſe durch einen Zeilraum von mehreren Jahren die gräßlichſte 
Wirihſchaft geherrſcht hatte. Wiewohl ich nicht Mitglied des Conſiſtoriums 
war, jo war ich Prieſter und Mitglied des hieſigen Metropolitan⸗Capitels, 
und weil es mir ſehr zu Herzen ging, daß das katholiſche Volk der hiefigen 
Erzdiöceſe um ſeinen ſauer erworbenen Groſchen, den es in Folge warmer 
Ermahnungen von Seiten feiner Hirten vertrauensvoll als Beitrag zu mil: 
den Zwecken hingegeben hatte, auf eine jo ſchmähliche Art betrogen worden 
war, ſo ſchrieb ich an den Herrn 5 am Anfange des vergangenen 
Jahres in dieſer Angelegenheit, um ihm darzuthun, daß es durchaus noth⸗ 
wendig ſei, die Gerechtigkeit in ihrem freien Laufe walten zu laſſen und 
dafür Sorge zu tragen, daß alles geſtohlene Kirchengut bis auf den letzten 
Pfennig erftattet werde. Es war mir nicht auffällig, daß ich keiner Antwort 
gewürdigt wurde, aber um ſo auffälliger war es, daß man dieſen traurigen 
Gegenſtand auf eine ganz barmloſe Weile zu beendigen bemüht war. Ja, 
N erklärte öffentlich und ließ durch ſeine Geiſtlichkeit ver⸗ 

nden, der 
richtliche bekaunt gewordene Unterſuchung hat im Gegentbeil ergeben, daß 
die Defecte der Conſiſtorial⸗Kaſſe ſich wenigſtens auf 7000 Thlr. belaufen, 
unter denen der Peterspfennig etwa 2000 Thlr. beträgt. 

Was nun mich insbeſondere anbelangt, ſo hatte ich den Lohn, daß man 
augenſcheinlich nur auf günſtige Gelegenheit wartete, um mit einem cauoni⸗ 
ſchen Prozeſſe gegen mich vorzugehen. 5 ; 5 

Nach. dieſen Erläuterungen bleibt mir noch übrig zu beweiſen, daß 
a 0 ud. bezüglich der Gültigkeit der Wahl nicht ganz aus der Luft 

egriffen find. 
; Denn in Betreff der von der Fürſtin Odeſcalchi gemachten und vom 
Herrn Erzbiſchofe erfüllten Verſprechüngen liegt hier der Fall einer Simonie 
Por, welcher nach der Schulſprache munus ab obsequio genannt wird. 
N kann nicht erwieſen werden, daß die Fürſtin, welche mit dem Herrn 

zbiſchofe befreundet it und ihn hier in Gneſen beſucht hat, in feinem 
Auftrage oder mit ſeinem Wiſſen das Verſprechen gegeben hat, obgleich auf 
der Wagſchale nicht wenig der Umſtand wiegt, daß das von ihr Verſpro⸗ 
chene pünktlich erfüllt iſt. Wenn man indeß auch zugiebt, daß der Herr 
Etzbiſchof vor der Wahl von Nichts gewußt hat, jo bat er den Thatbeſtand 
nach der Wahl erfahren, und dann war es ſeine Pflicht, dahin zu wirken, 
daß ver heil. Vater ihm Dispens ertheile, und daß er von dieſem Dispens 
Diejenigen benachrichtige, welche ſich im Gewiſſen beunruhigten. Denn es 
ſteht im canoniſchen Rechte (conf. Ferraris Bibliotheca sub voce: Simonia 
Articulus II, 2, 3 et 4: „Electio nulla etiam ante Judicis sententiam 
etiamsi sit occulta (nämlich Simonis) immo electio est nulla, etiamsi 
electus penitus ignoret, simoniam commissam ab aliis in procu- 
randis voſis ad sui electionem, nisi in hujus praejudieium fiat fraudu- 
lenter ab aliquo inimico.“ Die am Ende angeführte Ausnahme kann hier 
nicht im Entfernteſten angenommen werden. f 

Der genannten Verpflichtung iſt der Herr Erzbiſchof meines Wiſſens 
nicht nachgelommen, und doch wäre es nöthig geweſen, mich vornehmlich 
davon zu benachrichtigen, da man überzeugt war, daß ich mich am meiſten 
im Gewiſſen beängſtigt fühlte. Man ließ meine Klagen einfach als Ver⸗ 
leumdungen gelten. e ! 

Iſt meine auf unzweideutigen Ausſprüchen der kirchlichen Geſetzgebung 
beruhende Anſicht richtig, jo find nach canoniſchem Rechte alle vom Herrn 
Erzbiſchofe bei uns vollzogenen Jurispictions⸗Acte ungiltig, jo haben die 
von ihm erwählten Domherren beider Capitel kein Recht, ihre gegenwärtigen 
Stellungen in den Capiteln zu behaupten und auf die mit ibren Stellungen 
in den Capiteln verbundenen Vortheile Anſprüche zu erheben. Die übrigen 
Wirkungen ber Simoniae zählt jedes Handbuch des Kirchenrechts auf. 

In Nuaſich auf den Staat iſt es allgemein bekannt, daß die heilige 
apoſtoliſche Curie denſelben bei Biſchofswahlen ein geräumiges Feld zuer⸗ 
kennt. Den Capiteln iſt ausdrücklich vorgeſchrieben, ihre Wahlen auf per- 
sonas gubernio civili gratas zu lenken. 5 

Der Herr Graf von Ledochowsli wurde zwar im Jahre 1865 öffentlich 
als persona gubernio gratissima angeſehen. Da jedoch den meiſten Mi:- 
gliedern unſerer beiden Kapitel die angeblich vom Herrn Erzbiſchofe Francki 
ausgeſprochenen Worte bekannt geworden waren, jo mußten fie dieſe Sache 
durchaus anders auffaſſen. Aus dieſem und dem oben angeführten Grunde 
durften fie dem Herrn Grafen von Lidochowski ihre Stimmen nicht geben. 
Wenn nun kein Anderer gewählt werden ſollte, und wenn die in die wahre 
Sachlage eingeweihten Mitglieder der Kapitel den Thatbeſtand nicht offen⸗ 
baren wollten, jo blieb ihnen nur ein ehrenboller Ausweg übrig, daß fie 
nämlich, eingedenk des zu ſingenden erhabenen Hymnus Veni creator Spiri⸗ 
tus für dieſes Mal auf ihr Wahlrecht verzichteten, damit der heil. apoſto⸗ 
liſch⸗ Stuhl mit dem Staate die diesfallſige Angelegenheit zum Aus trage 
bringe. Auf dieſe Weile hätten fie ſogar im Intereſſe des Herrn Grafen 
von Ledochowski gehandelt und alle Bedenken und Gewiſſensſerupel auch 
für die Zukunft völlig befeitigt. — Bekanntlich iſt eine andere Richtung die⸗ 
ſem äußerſt wichtigen Gegenſtande gegeben worden. 

Als nun der Herr Graf von Ledochowski ſeine Wirkſamkeit in unſeren 
Erzdiözeſen als Erzbiſchof begonnen hatte, mußte man billigerweiſe erwarten, 
er werde die vor gezogenen fatalen Worte desavouiren und deshalb auch 
nicht ein allzu intimes Verhältniß mit Demjenigen eingehen, welcher, ob: 
ſchon zur Vacanzzeit weder Wähler noch von den Kapiteln zur Vermittelung 
berufen, auf die meiſten Wähler mit jenen Worten einzuwirken ſuchte. 
Jeder Ordinarius hat das vollſtändigſte Recht unter feiner Geiflichleit ſich 
nach Belieben Vertrauensmänner auszuwätlen und zu bevorzugen; jedoch 
mußten vie vom Allem Unterrichteten in Erſtaunen verſetzt werden, als fie 
gewahr wurden, daß der jetzige Herr Weihbiſchof von Poſen nicht nur mit 


Peterspfeunig werde aufs Gewiſſendafteſte verwaltet. Die ge: Liberalen äußerſt günftig lauten. Sogar in Prag iſt es gelungen, 
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allen möglichen Eßren überhäuft und zum alter ego des Herrn Etzbiſchofs 
auserkoren wurde, ſondern daß er auch mit ihm, dem Herrn Erzbiſchofe, 
fete königlichen Hofe in Berlin kurz nach der Wahl und ſpäter prä⸗ 
entirte. er 5 

Wie dieſes Verfahren mit dem von dem Herrn Erzbiſchof am 14. April 
1866 in Berlin abgelegten Huldigungs⸗Eide in Uebereinſtimmung gebracht 
werden dürfte, iſt wohl nicht für mich allein ein unguflösliches Räthſel. 
Es kann doch in dieſem Punkte das Gewiſſen nicht damit beſchwichtigt wer⸗ 
den, daß Gottesdienſt Vorzug vor dem Herrendienſte habe. 

Durch vorſtehende Darſtellung der hieſigen kirchlichen Verhältniſſe, über 
welche bis jetzt tzeils vage, theils falſche Gerüchte in Umlauf waren, werde 
ich einen dien ſich vi Sturm gegen mich ohne Zweifel hervorrufen, bitzige 
Köpfe dürften ſich vielleicht zu traurigen Exceſſen verleiten laſſen. Jadeß 
tröſte ich mich mit der Hoffnung, daß endlich die reine Wahrheit zu den 
Ohren des b. Vaters dringen wird, daß bei künftigen Wahlen Anordnun⸗ 
gen und Beunruhigungen der Gewiſſen auf's Sorgfältigſte werven vermieden 
werden, daß die Anfangs erbitterten Gemütber mit der Zeit anfangen werben, 
die ganze Sach e mehr unparteiiſch in Betracht zu ziehen und zu beurtheilen, 
daß gerade meine Enthüllungen vielleicht dazu beitragen werden, den von 
allen Beſonnenen ſo innig erfehnten Frieden herbeizuführen. 

Mit der größten Ehrfurcht und Hochachtung 
Ew. Hochwohlgeboren 
5 ganz gehorſamſter 
5 gez. Dulinski, Kanonikus. 
Seiner Hochwohlgeboren den Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen 
5 Herrn Günther, : 
Ritter doher Orden ꝛc. ꝛc. zu Poſen. 

Sehr bemerkenswerth in dem Schreiben des Kanonikus Dulinskl, 
fügt die „Pol. Ztg.“ hinzu, iſt die offene Erklärung, daß er den jetz: 
ausgebrochenen Kampf zwiſchen Staat und Kirche ſchon vor längerer 
Zeit vorausgeſehen habe; denn damit ſcheint uns zugegeben, daß die 
Regierung durch die Anmaßungen der Hierarchie in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt war, den Kampf mit den geiſtlichen Würdenträgern aufzu⸗ 
nehmen. Der Gneſener Domherr erklärt ſich zwar nicht ausdeücklich 
für die kirchenpolitiſchen Maigeſetze, aber indirect, indem er das ſchroffe 
Auftreten des Erzbiſchofs und feiner Werkzeuge dem Staate gegen⸗ 
über verurtheilt. „Auch glaube ich, fügt der Briefſchreiber hinzu, 
daß viele verſtändige katholiſche Prieſter und Laien im Grunde ihres 
Herzens ganz ſo wie ich fühlen.“ Das wird — trotz der an den 
Erzbiſchof gerichteten Ergebenheltsadreſſen — gewiß Jeder gein glau⸗ 
ben. Haben wir doch ſelbſt Zeugniſſe dafür in den uns von ver⸗ 
ſchiedenen Geiſtlichen zugeſchickten Erklärungen mitgetheilt. Nur if 
bisher — außer dem geiſtlichen Religionslehrer am hieſigen Seminar 
— keiner mit Nennung ſeines Namens offen herausgetreten. 


Breslau, 22. October. 

Der Toaſt, mit welchem Kaiſer Wilhelm das ihm vom Kaiſer Franz 
Joſeph gebrachte Hoch erwiderte, unterſcheidet ſich weſentlich von den ſonſt 
bei derartigen Feſtlichkeiten gewöhnlichen Tkinkſprüchen; er hat einen ber⸗ 
vorragend politiſchen Inhalt. Abgeſehen davon, daß der deutſche Kaiſer an 
die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Berlin erinnerte, gedenkt er der damals 
zwiſchen den Monarchen ausgetauſchten freundſchaftlichen Geſinnungen und 
hebt hervor, daß er dieſelben in Wien in vollem Maße wieder gefunden 
habe; ſie ſeien eine Bürgſchaft des europäiſchen Friedens und der Wohl⸗ 
fahrt der Völker. Wir denken, die Worte ſind deutlich genug, daß ſie in 
Paris und im Vatican verſtanden werden können; klarer kaun kaum die 
Allianz zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Rußland, welcher ſich Italien 
anſchließt, bezeichnet werden. Europa verlangt den Frieden und wird ſich 
denſelben durch franzöſiſche und clericale Intriguen nicht ſtören laſſen. 

Vorgeſtern und geſtern wurden die Wahlen für den öſterreichiſchen 
Reichsraih in den Städten vorgenommen. Ueber das Reſultat der Wahlen 
in Wien berichtet unſer Wiener „„ ⸗Correſpondert; aus Böhmen, Mähren, 
Oberöſterreich und Steiermark liegen Mittheilungen vor, welche für die 


verfaſſungstreuen Candidaten, Hern Fürſt, durchzuſetzen. 
Bezüglich der Differenz mit der Pforte ſchreibt der „Peſter Lloyd“: 
Ueber den Stand des bosniſchen Zwiſchenfalles iſt, ſeitdem Graf Anz | 
draſſo von Veit aus eine ſehr beſtimmte Inſtruction an den dieſſeitigen 
Vertreter bei der Pforte gerichtet, die den Ansprüchen auf eine vollwich⸗ 
tige Genugthuung gebührend Rechnung trägt, nichts Neues zu berichten. 
Insbeſondere wird uns Alles, was über Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Grafen Andraſſy und dem Vertreter ver Pforte in Wien, durch 
welche dieſer Zwiſchenfall beigelegt wäre, und was anderſeits über die 
Abberufung des Bali von Bosnien gemeldet wird, als unbegründet be⸗ 
zeichnet. Unſer Geſandter bei der Pforte, Graf Ludolf, der zur Zeit in 
Wien weilt, erhielt im Laufe der letzten Tage hierauf bezügliche Weiſun⸗ 
gen und wird ſich, mit Abkürzung ſeines Urlaubes, alsbald auf ſeinen 
Poſten begeben. Mitilerweile erhalten wir über die jüngſten Vorgänge 
authentiſche Mittheilungen; es wurden dort folgende Verfügungen gettof⸗ 
fen, die wir einftweilen ohne Bemerkung regiſtriren: d 
Der bosniſche General⸗Gouverneur Aſſim Paſcha erließ den kategori⸗ 
ſchen Befehl, keinem einzigen (alſo nicht mehr bloß Schulbücher, wie ehe⸗ 
mals) in Belgrad gedruckten Buch nach Bosnien den Eingang zu gewäh⸗ 
ren. 2. Ohne ausdrückliche und ſpecielle Bewilligung Sr. Excellenz darf 
Niemand nach Serbien oder Oeſterreich⸗Ungarn reiſen, ſelbſt Jene nicht 
ausgenommen, die (wie die meiſten Kaufleute) regelmäßige jährliche Päſſe 
haben. Auf des Bali Anordnung aber ohne Angabe von Urſachen 
find aus Prujavora, Varzar, Petrovatz, Glamotſch, Kliutſch und noch an⸗ 
dern Orten die angeſehenſten Serben, 20 an der Zahl, nach Banjaluka 
gebracht und da eingekerkert worden Und endlich 4. Mehrere der vor 
längerer Zeit wegen der Altgradiskaner Vorgänge Juhaftirte find aus 
den Gefängniſſen enilaſſen worden, aber erſt nachdem ſie eine Erklärung 
ſchriftlich abgegeben haben, vom öſterreichiſch⸗ungariſchen Biceconiul Dra⸗ 
e zur Klageführung wider die tärkiihen Behörden verleitet worden 
zu ſein. 

In Italien hat ſich, wie wir ſchon einmal bemerkt haben, die Stim⸗ 
mung im Volle ſeit der Reiſe Vietor Emanuel? nach Wien und Berlin be» 
deutend zu Gunſten der Regierung geändert. Seldſt in den Hauptquar⸗ 
tieren der Umſturzpartei, ſchreibt man dem Mailänder „Corriere“ aus Rom, 
hat ein ruhigerer Geiſt Platz gegriffen. Die finanziellen Fragen drängen 
die politiſchen in den Hintergrund und die conſervativen Ideen finden jetzt 
ſelbſt in den Kreiſen Eingang, wo fie bisder gänzlich ausgeſchloſſen waren. 
Man nimmt allgemein und gewiß nicht mit Unrecht au, daß die Regierung 
jetzt ſeſt eniſchloſſen iſt, den Ultramontanen gegenüber entſchiedener als bis⸗ 
her aufzutreten. Nur in einzelnen Provinzen Mittel⸗Italiens, wo poli⸗ 
liſche Gährung und Unzufriedenheit mehr eine Hroniſche Krankheit als vie 
natürliche Folge zufälliger Ereigniſſe und Um ände find, bleiben die Demo: 
kraten der Regierung gegenüber von oben bis unten zugeknöpft. Die große, 


liberale, monarchiſche Partei wächſt aber in ſteter Progreſſion, und gewiſe 
phantaſtiſche Ideen, die noch vor Kurzem Anhänger gefunden hätten, welche 


fähig geweſen wären, für fie die Waffen zu ergreifen und auf die Barrica⸗ 
den zu ſteigen, treten immer mehr zurück. 

Ueber den Briefwechſel zwiſchen Pio Nono und Kaiſer Wilhelm ſagt 
die „Italie“: 

Obgleich der telegraphiſch mitgelheilte Auszug ſehr kurz gehalten iſt, 
laßt ſich doch daraus erkennen, daß der Verſuch des Papſtes, ſich in die 
Deulſchen Angelegenheiten einzumiſchen, übel für ihn abgelaufen iſt. Der 
Papſt bat in feinem Briefe eine Scheidewand zwiſchen dem Kaiſer und 
ſeinen Miniſtern aufzurichten verſucht, weil er das neue Staatsrecht, die 
Verantwortlichkeit der Miniſter und die Unverantwortlichkeit der Fürften, 
vielleicht nicht anerkennen will, der Kuſer hat ihm aber darauf eine Ant⸗ 
wort gegeben, die an Deutlichkeit und Beſtimmtheit Nichts zu wünſchen 
übrig laßt. Es ließe ſich gegen die Preußiſchen Kirchengeſetze, worüber 
der Paypſt klagt, auch vom liberalen Standpunkte aus Manches einwen⸗ 
den. Wir dürfen aber nicht vergeſſen, daß es Geſetze der Nothwehr 
find, daß die Angriffe und Intriguen der katholiſchen Geiſtlichkeit gegen 
5 unge Deuiſche Reich die Preußiſche und Deutſche Regierung 
au 


einen Regierung, daß die etwa aus Preußen verbannten Biſchöfe ſich uach Nun 


dieſer Weiſe hat ſich, wie man der „Magdeb. Zig.“ von Rom aus bey 


ege gedrängt haben, die fie ſonſt nicht eingeſchlagen hätte | Präſidenten des Reichskanzleramtes, Staats miniſter Delbück, 


Man ſieht an dieſem Beispiele, welchen Gefahren die ir. 

ausſetzt, wenn ſie die Geiſtlichen als politiſche Wee Ah sich 
denn wenn die Geiſtlichen eine Partei wie die Cenkrumsparfen gl 5 
preußiſchen Landtage und im deutſchen Reichstage bilden und 110 eim 
und Glied gegen den Staat anmarſchiren, ſo darf man ſich nicht v Reibe 
dern, wenn ſich der Staat gegen fie bewaffnet. In Italien wie in erwun⸗ 
reich, in Deutſchland wie in Oeſterreich, in der Schweiz wie u Wlan. 
iſt die Geistlichkeit unter dem Einſluſſe des Vaticans und durch die aalen 
reien der Jeſuiten eine politiſche Partei geworden und macht mit Hetze⸗ 
Fehlern und Leidenſchaften des Parteiweſens den koſtbarſten Erru allen 
ſchaften des modernen Geiſtes den Krieg auf Leben und Tod, beklagt ſi ugen⸗ 
wenn ſie als kriegsführende Partei behandelt wird. Was ung am be 95 ‚über, 
Antwort des Kaiſers gefällt, find die Worte: „Aus dem Vatican muß der 
Wort des Friedens kommen.“ Und auch wir ſagen: Sobald die kahle 
ſche Kirche erklärt, daß ſie keine Politik mehr treiben will, den 15 


vielmehr predigen wird: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers, Ga ahn 


was Gottes ift”, daun werden ihr alle Regierungen die ſchuldige Ehrfurg 
erweiſen, und der Bapit braucht keine Briefe wie der vom 7. Augaſt 
ſchreiben und keine Antwort wie die vom 3. September einzuſtecken. M In 
Im Vatican iſt man über die Veröffentlichung der Briefe außer fi 
Der Papſt beklagt ſich bitterlich über dieſe „Indiscrelion“. Die Uein 
Partei auswärtiger und einheimiſcher Prälaten, die aus Haß gegen aller 
dem Papſte bisher Vorſicht und etwas Mäßigung gegen Deutſchland 9 
riethen, um tranſigirend die Möglichkeit einer Verſöhnung durchblicen 
laſſen und Italien ſo vielleicht der Unterſtützung und Freundſchaft dae. 
lands zu berauben — dieſe Partei fühlt deutlich, daß die Würfel jet — 5 
gültig gefallen find, daß der Papſt wie der Kaiſer die Schiffe hinter iM 
verbrannt haben. 
Antonelli wäſcht ſeine Hände in Unſchuld über den abgetrumpften pohh, 
lichen Brief an Deutſchlands Kaiſer. Nach Angabe von „Fanfulla“ hat 90 
Cardinal⸗Premier erklärt, daß ihm der Brief des Papſtes erſt zur Kennt 
gebracht wurde, nachdem derſelbe in Berlin notificirt worden war. Ex no. 
außerdem ſeine Verſtimmung darüber nicht verhehlt, daß man ihm denn 
für ſolche „pontificale Dinge“ die Verantwortlichkeit aufwälze. Man Tann 
bemerkt dazu die „N. Fr. Pr.“, der Geheim⸗Regierung der Jeſuiten, wele 
das Ohr des Papſtes beſitzen, allerdings ſolchen hochbandigen Streich fün 
zutrauen; da aber nach alter lieber Gewohnheit im Vatican die verſchiede 
nen Füchſe einander ſcharf überwachen, läßt ih nicht annehmen, daß ein 
Antonelli nicht ſebr ſtarken Wind von dem Vorgange gehabt haben ſollte, 
Das „Univers“ läßt ih aus Rom ſchreiben, daß der Brief des Papflg | 
und die Antwort des Kaiſers Wilhelm in Deutſchland mit Aenderungen u 
Gunſten der „italo⸗preußiſchen Sache“ veröffentlicht worden ſeien. Auf e 
Antwort des Kaiſers ſei übrigens ſchon eine Gegenantwort erfolgt, vun 
welcher man ſich hüte zu reden. „Wird Se. Heiligkeit den Bitten nachgehen, 
die man an ihn ſtellt, das Ganze zu publiciren? Man weiß es nicht, abe 
weun man das Schweigen des Mitleids beachtet, welches er früher gegm 
Napoleon III. beobachtet hat, als dieſer die Kühuheit hatte, eine unrichſg 
Ueberſetzung eines Briefes des Papſtes zu veröffentlichen, fo iſt man geneſ, 
zu glauben, daß er ſich deſſen enthalten wird.“ Die „K. Z.“ macht hier 
mit Recht die Bemerkung: Lächerlich! Wenn der Papſt in dieſer Angelegeh⸗ 
heit eiwas zu publiciren hätte, was feiner Sache nützen könnte, fo wulle 
er ſich deſſen gewiß nicht aus Mitleid enthalten, denn er iſt bekanntlich gar 
nicht fo ſchweigſam. Das Geſchwätz über Fälſchung ift übrigens im „Uni 
vers“ und ähalichen Blättern fo gewöhnlich, daß es in dieſem Falle durch 
aus nicht auffallen kann. 5 
Im Quirinal iſt man über die Veröffentlichung des päpſtlich⸗kaiſerlichen 
Briefwechſels um ſo mehr erfreut, als man jetzt an der ausdauernden Ernfte 
haftigkeit des von Deulſchland gegen die Curie eröffneten Kampfes nicht 
mehr zweifeln zu dürfen meint, während man ſich felbft zu einer fo rüd. 
ſichtsloſen Befehdung der übermüthigen kirchlichen Gewalten bisher noh 
nicht entſchließen konnte. Man erwartet in den Kreiſen der italienifchen 


begeben werden, um auf Einladung des Papſtes ſich daſelbſt niederzuſſſſg, 
Sollten fie im Vatican bleiben, fo wird man das Aſylrecht deſſehg 
reſpectiren; ſollten fie aber, in der Stadt Rom ſelbſt lebend, dieſe zun 
Mittelpunkte von Verſchwörungen und Drohungen gegen Preußen zu mach 
ſuchen, fo wird man fie höflich erſuchen, die Grenze wieder zu paſſiren. IF 


ſichert, der Miniſter des Innern ſowohl, wie der des auswärtigen Cabin 
geäußert. 

„Fanfulla“ berichtet, daß die italieniſchen Biſchöfe ſich einander dat 
Wort gegeben haben, beim Papſte unabläſſig auf eine Wiederaufnahme del 
vaticaniſchen Conecils zu dringen. 8 

Die auslogirte Geſellſchaft Jeſu ſieht ſich nach neuen Wohnungen un 
Der Jeſuiten⸗General Pater Bedr wird im belgiſchen College fein Quariig 
aufſchlagen und ih dann nach feinem Geburtsorte, alſo Belgien, zur 
ziehen. Die übrigen Patres werden auf verſchiedene Seminare verthel 
deren Vorſteher, freilich auf ihre eigenen Rechte eiferſüchtig, den lieb 
Gäſten mit einer intimen Feindſchaft aufwarten können. - 

In Frankreich war man vor einigen Wochen, als die Neftauralin | 
durchau; geſichtert ſchien, meiſtens der Anſicht, die Sache würde ganz gl, 
ablaufen, es würde nirgends ein ernſtlicher Widerſtand verfucht wal, 
und bie wiederhergeſtellte königliche Gewalt würde keine Gelegenheit hib 
ihre Energie zu zeigen. Heute machen ſich nun verſchiedene Symplole 
bemerkbar, welche im Gegentheil zu ernſtlichen Befürchtungen Veranlaflil 
geben müſſen. Das zweifache Manifeſt der Municipalräthe und der til 
calen Deputirten von Paris bat in den Vorſtädten großen Cinbril 
gemacht. Die Arbeiter ſehen in den Unterzeichnern dieſer Manifli 
die zukünftigen Leiter des activen Widerſtaudes gegen die U 
ſammlung, wenn biefe die Monarchie Heinrichs V. votiren ſollte. U 
nicht zur Verſammlung gehörigen Führer der Radicalen find f 
ſehr thätig. Die Idee eines bewaffneten Widerſtandes ſcheint immer mi 
Anklang zu finden. Der Kampf würde zuerſt in der Provinz begontM 
werden und Paris würde nachfolgen und die revolutionäre Bewegung nich 
beginnen. Nachrichten, welche der „K. Z.“ aus verſchiedenen Dopartemenld 
zugehen, lauten ſehr bedenklich und es ſcheint, daß es nur eines Funlelt 
bedarf, um die revolutionären und anticlericalen Leidenſchaften in bell 
Flammen zu ſetzen. Wenn ein Volksauſſtand von den radicalen Flein 
von Paris und von den Actionsleuten in der Provinz eruſtlich ins Lila 
gerufen wird, ſo ift nicht abzuſehen, wie weit er führen kann. Während 
die Neunercommiſſion in Freuden ſchwimmt, die Gamins des Faubeulg 
St. Germain Champagner trinken und die Hauſſters der Börſe Fabelhallt 
Summen gewinnen, bereitet ſich vielleicht im Stillen ein neuetz 1789 boſ 
und dieſes Datum iſt leider dem von 1793 ſehr nahe. 

Mit Bezug auf die Reſtaurat on iſt es von Intereſſe, zu erfahren, daß 
die Monarchiſten ihre Sache für fo geſichert erachten, daß fie ſich heyeild 
daran gemacht haben, die „Proclamirungs⸗Formel“ zu redigiren. Wie del 
„N. Fr. Pr.“ nämlich aus Paris geſchrieben wird, hat man, um das Voll 
recht mit dem göitlichen Rechte nicht in Colliſioa zu bringen, folgende nel 
rale Formel erdacht: „Die durch die National⸗Verſamm lung repräſentitte 
Volkeſouveränetät erklärt, daß die Monarchie wieder hergeſtellt wird. Dem’ 
gemäß wird König Heinrich V. auf den Thron ſeiner Vorfahren zurck 
berufen.“ 5 


rr... 


Deut ſchland. 
— Berlin, 21. Oct. [Aus dem Bundes rathe. — Da 


Reichstagsgebäude.] Mit der bereits erfolgten mnchen Di 


in 


ehe Geſchäfte zur Erledigung kommen. 


den Arbeiten des Bundesrathes ein lebhafteres Tempo bemerk⸗ 
lc. In den Plenarfitzungen, welche für die nächſte Zeit in Ausſicht 
ehen, werden vorzugsweiſe elſaß⸗aolhringiſche Angelegenheiten und 
Mit größeren Arbeiten, 
namentlich mit ſolchen, welche für den nächſten Reichstag beſtimmt 
nd, wird man ſich jedoch eiſt gegen Ende dieſes Jahres beſchäftigen. 
Die Mehrzahl der ſtimmführenden Mitglieder der außerpreußiſchen 
Bundesſiaazen, für welche bis dahin Subſtltutlonen eingetreten find, 
wird feüheſtens am 15. November hier erwartet. Es hängt dies zum 

eil auch damit zuſammen, daß die betreffenden Bevollmächtigten 
zum Bundesrathe, namentlich ſoweit fie den Staatsminſſterien ange⸗ 
hören, durch die Landtage in den Einzelſtaaten dort augenblicklich un: 
abtömmlich find. Zu bemerken iſt übrigens, daß die Berufung dieſer 
Landtage bereits von der Abſicht geleitet war, die Geſchäfte derſelben 
jedenfalls bis zum Beginn des Reichstages zu erledigen und die 
Wie deꝛholung einer Colliſton mit den Arbeiten deſſelben unmöglich zu 
machen. Die wichtigen Berathungen über die Reichsjuſtizgeſetzgebung, 
welche dem Bundes rathe im Laufe der bevorſtehenden Sitzungsperiode 
obliegen, werden nicht vor Eintreffen der Juftizminiſter Baternd und 
Mürtembergd beginnen können, da dem Miniſter Dr. Fäuſtle das 
Niſerat über die Cfollproceßordnung und dem Miniſter von Mittnacht 
das Referat über die Strafproceßordnung übertragen worden if. — 
Gehen Abend fand im Reichskanzleramt die bereits erwähnte Bera⸗ 
thung der Subcommiſſion für das Reichstagsgebäude ſtatt. Der Reichs⸗ 
tagspräfident Dr. Simſon und der Staatsſecretär Baron von Bülow 
waren in der Sitzung nicht erſchienen. Von den 64 Gtundſtücks⸗ 
offexten, über welche Profeſſor Lucae berichtete, erwies ſich faſt kein 
Vorſchlag als annehmbar. Folgende Projecte werden einer näheren 
Erwägung unterzogen: 1. Die Artilleriekaſerne am Kupfergraben. 
Doch ſprechen hiergegen die großen Schwierigkeiten in der Herſtellung 
geeigneter Zugänge und der Umſtand, daß die Stadtbahn thatſächlich 
hier ihren Bahnhof anlegen will. 2. Ein Terrain auf dem Zleihen⸗ 
platz. 3. Der Dich zwiſchen dem Brandenburger Thor und der 
Lenne⸗Straße. 4. Die Gärten des Hansminiſteriums, des Reichs⸗ 
kanzleramts ꝛc. in der Wilhelmſtraße. Dieſe beiden Vorſchläge bedürfen 
aber vor Allem der Genehmigung S. M. des Kalferd, weicher bisher 
ſehr große Schwierigkeiten entigegenſtanden. 5. Endlich das Grund: 
ſtück des Grafen Lehndorf an der Unterbaumbrücke, gegenüber der 
Charſtee. Ueber eine Auswahl aus dieſen Vorſchlägen wird die Sub- 
commiſſton am 27. d. Mid. abermals in Berathung treten, und die 
dann zu faſſenden Beſchlüſſe unmittelbar der großen Commiſſion 
unterbreiten. 

A Berlin, 21. Oct. [Zu den Wahlen.] Die Ratten ver: 
laſſen das Schiff! — In dem allerconſervatioſten Kreiſe Hinterpom⸗ 
mernd, in dem einzigen Landtagswahlbezieke der Monarchte, wo feit 
Erlaß der Verfaſſung nur conſervalto und zuletzt faſt einſtimmig alt⸗ 
conſervaliv gewählt iſt, in Stolp⸗Bütow⸗Lauenburg, müſſen die kapfern 
Herren bereits einſehen, daß für fie bei einem Wahlkampf, in welchem 
fie als Oppofltionöpartet gegen die Regierung auftreten, die Nleder⸗ 
lage gewiß ſei. Denn der alteonſervatloe Fractionsvorſteher Herr von 
Denzin auf Denzin, der es vom Müllermelſter und Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Vertreter der Landgemeinden zum adeligen Führer dis preußiſchen 
Kleinadels im Abgeordnetenhauſe und im Norddeutſchen und Deutschen 
Reichstage gebracht hat, reitet ſich ſein Mandat, indem er das con⸗ 
ſetvallbe Wrack verläßt, feine Genoſſen, den zur Dispoſttlon geſtellten 
Landraih von Gottberg und den Profeſſor Glaſer, aufgiebt und neben 
ſich ein paas Miniſter zu Candidaten des Abgeordnetenbauſes vor⸗ 


ſchlägt. Der alte Heer ler feierte vor fünf Tagen feinen 73jährtgen 


Geburtstag) würde den Schmerz nicht überleben, wenn er dem Haufe 
am Donhofsplatz fern bleiben mußte, in welchem er als Senor des 
Stnioxenconvents, gein geſehen bei allen Parteien, eine halbkomiſche, 
halbgemüthliche, immerhin einflußreiche Rolle ſpielte. Schon einmal, 
1861, waren die conſervativen Sitze dieſes Wahlbezists gefährdet; da 
telegraphirten ſich die kleinen Herren von dem gegen felne pommer⸗ 
[hen feudalen Standesgenoſſen ſtets liebenswürdigen Miniſter Grafen 
Schwerin ein Atteſt heran, daß er mit der Wahl der Herren von 
Denzin, von Gottberg und von Bonln zufrieden ſet und bekamen nun 
eine kleine Mehrheit der Wahlmännerſtimmen. Fürſt Bismarck iſt 
nicht fo freigebig mit Atteſten, feine alten Freunde haben ihn zu lief 
gekränkt! — In vielen Wahlbezirken der Provinzen Pommern, Sachſen, 
Brandenburg if dle Wahlbewegung liberolerſeits ſo durchaus confud, daß 
gar noch nicht feſtſteht, ob die Conſervatſven nicht in Folge dieſer Con ⸗ 
fuflon ſiegen. Faſt überall, wo feit 1866 nur conferoatto gewählt ift, 
wird kein gemeinſchaftliches lüberales Wahlbezirks⸗Comite zu Stande 
gebracht. Jede Stadt, höchſtens noch mit eiwas Umgegend, hat ihr 
eigenes Comitechen; dieſes hält Verſammlungen ab, ſtellt Candidaten 
auf, wirbt bei anderen Städten für feine Candidaten, und über alle 
dieſe zerſplitterte Arbeit wird die Haupfarbeit vergeſſen, — die Be: 
kämpfung des bisher ſiegreichen Gegners. Auf dieſe Weiſe wird z. B. 
der bereitd für fiher gehaltene Wahlbezirk Ober⸗ und Nieder⸗Barnim 
verloren gehen, wo bald hier, bald in Wrletzen, bald in Neuſtadi⸗ 
Eberswalde, bald in Freienwalde Verſammlungen mit Candidaten⸗ 
Reden abgehalten werden, und inzwiſchen der energiſche Landrath 
Scharnweber, trotzdem er Wahleommiſſar if, feine und ſeiner beiden 
Genoſſen Heiſe und von Eckardſtein Wiederwahl durch die bäuerlichen 
Wahlmänner durchſetzen wird. — Ein ſicheres Kennzeichen dafür, daß 
kein Wahlbezirks⸗Comite exiſtirt und Confuſton herrſcht, iſt es jedes 
Mal, wenn die Zeitungen melden, daß da oder dort der Minifter 
Falk aufgeftellt ſel. Ein Dutzend Mal iſt er nun ſchon aufgeſtellt, 
zuerſt in Dfierburg für den Kreis Oſterburg⸗Stendal in der Altmark 
und zuletzt in Prenzlau⸗Angermünde in der Uckermark. In Prenzlau 


Angermünde meint man, ein zweiter und zwar liberaler Gandivai 


werde ſich ſchon finden, wenn Falk nur erſt gewählt werde. Daß 
Uckermarkſche Wahlmänner auch gegen einen Herrn Miniſter ſtimmen 
könnten, glaubt man vor der Hand noch nicht. Von Verſammlungen 
zur Belehrung der Urwähler, von Flugblätlern iſt keine Rede. 

[Der Kaiſer und das Papſtthum.] Es wäre ein Jerthum 
zu glauben, ſchreibt die „Conſtanzer Zig.“, daß Kalſer Wilhelm erſt 
ſeit Kurzem den Anſichten buldige, die er in ſeinem Briefe vom 
3. September 1873 ausgedrückt hal. Gerade hier in Conſtanz weiß 
man dies beſſer. Als der Kaiſer vor 2 Jahren am 12. September 
1871 unſeter Stadt jenen denkwürdigen Beſuch abſtattete, hat der 
Kalſer ein Wort geſprochen, worin er deutlich zu verſſehen gab, daß 
nach feiner Auffaſſung zwiſchen dem alten römiſchen Reich deutfcher 
Nation und dem neuen Reich eine große Kluft beſtehe. Beim Anblick 
des Pecht'ſchen Frescogemäldes im Coneiltumsſaal, welches den Triumph: 
iug des Papſtes Martin darſtellt, ſagte Kaiſer Wilhelm mit Bezug 
auf Kalſer Sigismund, der zu Fuß gehend des Papſtes Pferd am 
Zügel führt: „Das Erbe habe ich antreten müſſen, aber die Zügel 
halten würde ich nicht“. Wenn man ſich erinnert, daß damals der 
Ausſpruch: „Nach Canoſſa gehen wir nicht“, noch nicht geſchehen war, 
fo wird man begreifen, daß dies Wort des Kaiſers Alle, die davon 
erfuhren, in freudige Stimmung verſetzte. Vaſſelbe iſt bis jetzt nicht 
in die Oeffentlichkeit gedrungen, dürfte aber gerade im gegenwärtigen 
Augenblick in Erinnerung gebracht werden, wo der Kaiſerbrief fo 
großes und gerechtes Aufſehen erregt. 


den Eszbiſchof Grafen Ledochowsli öffentlich wegen feiner beiden an 
den Religionslehrer des hieſigen Lehrerſeminars Herrn Schröter gerich⸗ 
teten Briefe, in welchen er denſelben auffordert, ſeine Unterſchrift unter 
die Adreſſe an den Kaiſer zurückzuziehen, widrigenfalls er ipso facto 
in die EXcommunicatio major verfalle, verhandelt. 
handlungen dauerten eine Stunde und wurde feſtgeſtellt, daß die Briefe 
eine Aufforderunz zum Ungehorſam gegen die Maigeſetze enthalten. 
In Folge deſſen beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft gegen 
den Erzbiſchof, der übrigens nicht zum Termin erſchienen, auch ſeine 
Abweſenheit nicht entſchuldigt hatte, auf Grund des § 5 des Geſetzes 
vom 13. Mai d. J., 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten auszuſprechen. Der Gerichtshof ging 
nach viertelſtündiger Berathung auf die Anträge der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein und verurtheilte den Erzbischof zu obiger Strafe. (Dfid. Z.) 


— Franeciskanerinnen. — Alum nat.] 
von hier 13 Clexiker des oberſten Curſes nach Würzburg, um ſich 
dort die von den neuen Kirchengeſetzen geforderte wiſſenſchaflliche Bil: 
dung zu erwerben. i 
die diesjährigen Abiturienten des bieſigen katholiſchen Gymnaftums 
ergangen find, ſich wenigſtens zum Eintritt ins Geiſtlichenſeminar veip 
zum Studium der Theologie zu melden, hat dies kein Einziger 
gethan. — Mehrere der bis jetzt ohne Mitwirkang der Staatsregierung 
angeftellten Geifilichen befinden ſich in der größten Geldklemme. 
Proöbſte wollen ihnen nichts geben und laſſen fie auch keine Amts⸗ 
handlung, für welche die Gläubigen zahlen, verrichten, ſelbſt keine be⸗ 


En 3905 


Poſen, 21. Octbr. [Verurtheilung.] Heute wurde gegen 


Die Ver⸗ 


eine Geldſtrafe von 300 Thlrn. event. eine 


Poſen, 21. Oct. [Wirkſamkeit der Kirchengeſetze. 
Diefer Tage reiſten 


Trotz der geheimen Aufforderungen, welche an 


Die 


zahlte Meſſe leſen, und lügen ſich bierbet darauf, daß das neue Ge⸗ 
ſetz bieſes verbiete und fie ſich keinen Unannehmlichkelten ausſetzen 
woll ien. Die jungen Geiſtlichen leben einfach — von der Gnade der 
Gutsbeſitzer, welche ihnen freien Unterhalt gewähren. Ob dieſe Opfer: 
willigkeit lange anhalten wird, iſt bei dem wandelbaren Charakter 
unſeter polniſchen Beſitzer doch etwas zweifelhaft. — Bor einigen 
Monaten erhielten die Franciskanerinnen in Gneſen den Befehl, die 
preußiſchen Staaten zu verlaſſen, da fie größtenthells Ausländerinnen 
find und außerdem einem im Auslande reſidirenden geistlichen Obern 
gehorchen. Die frommen Damen, welche im beſchaulichen Nichtsthun 
ihr Leben verbringen und ſich vom gläubigen Volke ernähren laſſen, 
temonſtrirten gegen die Verfügung der Regierung und lebten lange 
der Hoffnung, daß es ihnen gelingen werde, fi in ihrem Kloſter auch 
fernerhin zu erhalten. Vor einigen Tagen wurden fie enttäuscht, da 
ihnen endgültig mitgetheilt worden iſt, daß fie in den dieſſeitigen Staa: 
ten nicht länger geduldet werden können. — Die von der „Oſtdeulſch. 
Zeitung“ vor einiger Zeit gebrachte Nachricht, daß das beim hleſigen 
katholiſchen Gymnaftum beſtehende Alumnat aufgehoben werden ſolle, 
hat ſich als vollkommen richtig erwieſen, da das genannſe Alumnat in 
dieſen Tagen wiklich auf Anordnung des Pioolnzial⸗Schulcollegiums 
geſchloſſen worden ift. 

Königsberg, 18. October. [Proteſt gegen die Synodal⸗ 
ordnung.] In einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung von Prole⸗ 
ſtanten, an welcher 600 Perſonen theilnahmen, wurde ein Proteſt 
gegen die mittelſt Verordnung vom 10. September oelroyſrie Kirchen⸗ 
1 und Synodal⸗Ordnung beſchloſſen, welcher folgende Punkte 
enthält: 

„Wir erklären, daß wir nach Art. 15 der Verfaſſung die abſolute Kirchen⸗ 
gewalt des Staatsoberhauptes für aufgehoben halten und beanſpruchen das 
Recht für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche, beim Aufbau einer 
Synodal⸗ und Preabyterial⸗Verfaſſung felbitftändig mitzuwirken. Wir er⸗ 
kennen der Stgatggewalt kraft ihrer Kirchenhodeit das Recht, aber auch die 
Pflichten zu, die Kirchenmitglieder in dieſem verfaſſungsmäßigen Rechte zu 
ſchützen, indem ſie zu ſolchem ſelbſtſtändigen Aufbau der lange verheißenen 
Kirchenverfaſſung Einleitung trifft. Durch die Verordnung vom 10. Sep⸗ 
tember halten wir unſer verfaſſungsmäßiges Recht beeinträchtigt. Zugleich 
ſteht ihr Inhalt mit den durch die Reformation gegebenen Grundlagen der 
epangeliſchen Kirche, ſowie mit andern verfaſſungs mäßigen Rechten und 
Verheißungen nicht in Einklang; fie vernachläſſigt das Laienelement neben 
Geistlichkeit und Vertretern der Staatsgewalt, verlangt Gelöbniſſe deren 
Laſten dem Gewiſſen vieler Einzelner Zwang amhun wörbe, führt eine dem 
Geiſte des Proteſtantismus und der Sitte unſerer Zeit wiverſtrebende geiſt⸗ 
liche Cenſur ein, befeſtigt die Patronate, die vach Art. 17 der Verfaſſung 
aufgehoben werden ſollten, hebt einſeitig eine Beſtimmung des Allgemeinen 
Landrechts auf und auferlegt ohne Genehmigung der Landesvertretung den 
Kirchengemeinden und damit dem Einzelnen eine ſteuerähnliche neue Koſten⸗ 
laſt. Aus allen dieſen Gründen profeſtiren wir gegen die Rechtsgilligkeit 
der Verordnung vom 10. September und behalten uns weitere Schritte zur 
Wahrung unſerer Gerechtſame vor.“ — 


ſeien. Auch die Candidatenliſte habe der Redaclion ſehr gefallen. 
Die letztere gratulirt (ironiſch) der neuen Gemeinde deshalb zur 
Acqulfition fo eifriger Mitglieder. Die Gemeinde hat ſich Statuten 
gegeben und einen Vorſtand gewählt, auch in einer ihrer Verſamm: 
lungen beſchloſſen, gegen den Steuerbeitrag zur neukatholiſchen Ge 
meinde zu proteſtiren. Der Proteſt lautet wörtlich: „Der Unletzeich !“ 
nete, wegen Nichtanerkennung der vaticaniſchen Beſchlüſſe vom 18. 
Juli 1870 von der römiſch⸗katholiſchen Kirche ausgeſchloſſen, erklärt 
hiermit, keine Steuern mehr zur katholiſchen Kirchengemein re 
zahlen zu wollen, und erſucht unter Bezugnahme auf die im Februar 
1872 in Sachen der Wlesbadener Altkatholiken gegen die dort be⸗ 
ſtehende römiſch⸗katholiſche Kirchengemeinde ergangene Verfügung des 
Hern Cultusminiſters, ihn mit der Adminiſtrativexecution wegen fer 
nerer Nichtzahlung der beſagten Steuer verſchonen zu wollen“, Der 
Probſt Wiemann hat übrigens zwei hervotragende Mitglieder des 
Vorſtandes der aitkath oliſchen Gemeinde brieflich eindringend gebeten, 
ja faſt beſchworen, von der betretenen falſchen Bahn abzulenken und 
im Schooße der alleinſeligmachenden Kirche zu verbleiben. (M. 3.) 

Dresden, 21. October. [Verwendung des Kriegsentſchä⸗ 
digungsantheils.] Nach Inhalt des betreffenden an die Stände 
gelangten allerhöchſten Decrets darf der Antheil Sachſens an der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegsentſchädigung auf 11 bis 12 Millionen Thaler veran⸗ 
ſchlagt werden. Von dieſer Summe ſoll, nach dem Vorſchlage der 
Regierung zunächſt eine dem Nominalbetrage von 3 Millionen Thlen. 
in vierprocentigen Schuldſcheinen der Anleihe von 1869 entſprechende 
Summe dazu beſtimmt werden, die auf Grund des Geſetzes vom 
21. April 1873 zu bildenden Bezirksverbände mit einem Fond für 
Zwecke der Selbſtoerwallung zu verſehen. Sodann ſollen die Kam⸗ 
mein weiter bewilligen a) 167,300 Thlr. zum weiteren Ausbau der 
Albꝛechtsburg in Meißen und zur Herſtellung einiger anderer im näch⸗ 
ſten Schloßbereiche gelegener fiscaliſcher Gebäude; b) 150,000 Thaler 
zur Verſtärkung des Reſervefonds der königlichen Sammlungen für 
Kunſt und Wiſſenſchaft; e) 100,000 Thlr. zur allmäligen Verwendung 
für Zwecke der heutigen Kunſt; d) 350,000 Thlr. als außerordenlͤicher 
Beitrag zu den Koften des nothwendig gewordenen Umbaues und der 
inneren Herſtellung einiger königlicher Schlöſſer. Alles, was nach Ab: 
zug dieſer Verwendungen und der auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
22. Juni 1871 zu Beihilfen für Angehörige der Reſerve und Land⸗ 
wehr verwendeten 251,010 Thlr. von dem auf Sachſen fallenden An⸗ 
theile an der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung noch übrig bleibt, wird 
an die Finanzhauptkaſſe zur Verſtärkung der disponiblen Beſtände der⸗ 
ſelben abgegeben. (Dr. J.) 

Dresden, 19. October. 
Thronrede angekündigten Geſetzesvorlagen an die Stände fehlt der beim 
vorigen Landtage von der 1. Kammer bekanntlich abgelehnte Geſetzent⸗ 
wurf betr. einige Abänderungen der Verfaſſungsurkunde und der Land⸗ 
kagsordnung, und doch wurde derſelbe vom „Diesd. Journ.“ ausdrück⸗ 
lich mit unter den dem Landtage vorzulegenden Entwürfen aufgeführt, 
Inzwiſchen iſt aber bereits eine Ausarbeltung des Präſtdenten der Iſten 
Kammer, Hen. v. Zehmen, an die Ständemitglieder gedruckt vertheilt 
worden, worin derſelbe den beim vorigen Landlage vorgelegten Ent: 
wurf einer Landtags⸗Oldnung krltiſirt und dabei zu dem Reſultat ges 
langt, daß die alte Landtagsordnung im ganzen noch zweckmäßlger fel, 
alſo beſſer erhalten oder doch nur in ganz wenigen Punkten geändert 
werde. 


Darmſtadt, 20. Dabr. [Geb. Rath Schleiermacher] Zum 


Nachfolger des inzwiſchen auf ſein Nachſuchen in Ruheſtand verſetzten 
Miniſterlalpräſidenten v. Biegeleben, tft Geheimrath Schleiermacher, 
der ſeltherige älteſte Ratb im Flnanzminiſterium, ernannt worden. 
Als feine nächſte Aufgabe wird die Einigung mit den Ständen über 
das ſogenannte Nachtragsbudget zu betrachten fein, und darf wohl 
votausgeſetzt werden, daß Schleiermacher bezüglich der Org miſallons⸗ 
flage im Geſchäftsbereich dis Finanzminſſteriums an dem Hergebrachten 
mit minderer Zähigkeit feſthalten wird als dleſes in den Eigenthüm⸗ 
lichketien ſeines Vorgängers lag. (A. A. 3.) 
München, 18. October. [Durchreiſe des Kaiſers.] Es iſt 
ſchon erwähnt, daß die Durchreiſe des Deutſchen Katſers durch Balern 
im ſtrengſten Incognito erfolgt if. Wie die „Abendzeitung“ erfährt, 
hatten ſich die Beamten der Oſtbahngeſellſchaft ſogar durch Cureular 
verpflichten müſſen, bel Vermeidung von Dienſtentlaſſungen von der 
Reiſe des Kalſers nicht das Geringſte verlauten zu laſſen. 

Bayreuth, 16. Oelbr. [Proteſtantiſche Genetal⸗Synode.] 


| 
Hannover, 19. October. [Der Lüneburger Silberſchatz.] Die in Bayreuih tagende proteſtantiſche General⸗Synode für das rechts⸗ 


Der in jüngſter Zeit vielgenannte lüneburger Silberſchatz bat auch den 
Provinzial⸗Landtag beſchäfligt und zwar aus Anlaß einer Eingabe, in 
welche; der hieſige Studienrath Müller, kraft feines Berufes als Con⸗ 
ſexvator der Altetthümer, mit großen Entzüſtung über den drohenden 
Verkauf des Schatzes ſpricht und den Schutz des Landtags dafür an⸗ 
ruft. Der lüneburger Bürgermeiſter äußerte ſich über den Angriff fo 
erbittert, daß der Präfident intezveniren mußte, wehrte ſich gegen die 
Einmiſchung des Landtages in dieſe innere Angelegenheit ſeiner Stadt 
und ſprach jedem etwaigen Einreden der Stände im voraus allen Er⸗ 
folg ab. Noch ein paar Bürgermeifter theilten, wohl aus Giferfucht 
auf die communale Autorität, die Anſchauung über die Unzuſtändigkeit 
des Landtages. Anders v. Hammerſtein, der für den Landtag um ſo 
mehr ein Intereſſe an der Sache in Anſpruch nahm, als behauplet 
wurde, daß die Verhandlungen mit dem germanſſchen Muſeum ge⸗ 
ſcheitert ſeien und Händler den Schatz ins Ausland zu verkaufen ge⸗ 
dächten, während doch Theile deſſelben der Stadt Lüneburg nur als 
Stiftungen anverlraut ſeten. Auch v. Bennigſen hielt eine Aeußerung 
der Stände für wohl berechtigt. Der Silberſchatz ſei von hohem 
künſtleriſchen Werth und ſeine drohende Zerſplitterung habe mit Recht 
die öffentliche Aufmeikſamkeit erregt. Die Zeit ſei nicht fern, wo in 
Deufſchland viel geſtevelt, wo der Dom zu Goslar verzeitelt worden 
und der zu Köln eben fo bedroht geweſen und nur durch das Ein 
treten der öffentlichen Meinung gerettet ſei. Wenn die Stände nicht 
in der Lage ſeien, den Schatz der Movinz zu erhalten, ſo hätten ſie 
mindeſtens doch danach zu fireben, daß er für Deutſchland nicht ver⸗ 
loren gehe. Bennigſen beantragt motivirte Tagesordnung dahin, daß 
man die Hoffnung ausſpreche, Lüneburg werde Mittel und Wege finden, 
den Silberſchatz, wenn nicht ſich, doch Deutſchland zu erhalten. So 
wurde einſtimmig beſchloſſen. (K. 3.) 
Aus Weſtphalen, 18. October. [Entwendete Acten.] In 
Donmund macht das Abhandenkommen und Wiederfinden der Acten 
des dortigen Alikathollkenvereins noch immer und beſonders deshalb 
viel von ſich reden, well dieſelben von dem unbekannten Finder nicht 
an den Vorſtand des gedachten Vereins, auch nicht an die Polizei⸗ 
Behörde, ſondern an den Probſt Wiemann abgellefert worden find, 
welcher ſich eben nicht beeilt hat, dieſelben in die Hände der Polizei 
gelangen zu laſſen. Eine Eiklärung, weshalb die Ablieferung nicht 
beſchleunigt worden iſt, findet ſich in einem Artikel der ultramontanen 
„Dortmunder Volkszetlung“. Die Redactlon bemerkt nämlich, daß fie 
einen Blick in das Actenſtück gethan und gefunden habe, wie ſämmt⸗ 
liche bis dahin eingeſchrlebene Mitglieder des Altkatholiſchen Vereins 
mit einigen Ausnahmen ihr bis dahin gar nicht als Katholiken be⸗ 
kannt geweſen und auch bei keiner kiichlichen Feler bemerkt worden 


theiniſche Baiern hat in ihrer Sitzung vom 14. d. M. einen poltiiſch 
bedeulſamen Beſchluß gefaßt. Auf Antrag der Diöceſe Dettingen be⸗ 
ſchloß die General⸗Synode mit 131 gegen 6 Stimmen, an das Ober⸗ 
Conſiſtorium das Geſuch um Aufnahme der Fürbitte für Kalſer und 
Relch in das offickelle Kirchengebet zu richten. Die für dieſen Antrag 
auftretenden Redner wurden von der Synode mit ſtürmiſchem Belfall 
begrüßt, Ein früher von dem Ober⸗Conſiſtoktum an das Cultus⸗ 
Miniſterlum gerſchietet Antrag war von demſeſben abgelehnt worden; 
jetzt erhält dieſer Antrag durch die Unterſtützung der General⸗Synode 
verſtäikles moraliſches Gewicht. (K. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 20. October. [Kaiſer Wilhelm in Wien.] Nach der 
Parade widmete der deutſche Kaiſer zwei- Stunden zu Beſuchen. Et 
fuhr zum Kronprinzen Friedrich von Dänemark, den er jedoch 
nicht antraf, dann zum Minifter des Aeußern Grafen Andraſſy und 
von da in die Hofburg, wo er bis kurz vor 4 Uhr blieb. Kalſer 
Franz Joſeph hatte eine halbſtändige Untertedung mit feinem Gaſte. 
Kaiſer Wilhelm empfing noch den Großherzog von Baden und den 
Herrn Eszherzog Karl Ferdinand und fuhr dann, begleitet vom G. d. 
C. Grafen Neſpperg, in einer ſechsſpännigen offenen Hof-Equipage 
über die Augartenbrücke in die Weltausſtellung. 

Präciſe 4 Uhr langte er dort an und wurde von nach Tauſenden 
zählenden Menſchen mit Hochrufen empfangen. Der Kalfer verfügte 
ſich zuerſt in den Kaiſer⸗Pavillon, beſichtigte die inneren Räumlichkeſten 
deſſelben ſehr genau und fuhr dann zum Süd⸗Portal. Hler hallen 
ſich eine halbe Stunde früher der General⸗Director Baron Schwarz, 
die Milglieder der deutſchen Ausſtellungs⸗Commiſſion mit ihrem Prä⸗ 
ſidenten u. |. w. verſammelt, welche den greifen Monarchen begrüßten 
und durch das Veſtibule in die Rotunde begleiteten. Während dieſen 
Zeit ſpielte die vor dem Süd⸗Portale poſtirte Mllitär⸗Kapelle „Hell 
Dir im Sſegeskranz“. Unter erneuerten Hurrah⸗Rufen, die aus 
Tauſenden von Kehlen kamen, begann Kater Wilhelm den dritten 
Rundgang in der Grpofition mit der Beſichtigung der Austellung 
Berlins in der Rotunde, wendete ſich dann der Abtheilung des deuf⸗ 
ſchen Reiches in der Weſt⸗Galerie zu, beſichligte noch die Annexe der 
Ausſtellung des deutſchen Reiches, verweilte namentlich lange in der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗, ſowie in der Schul⸗Ausſtellung, befiieg hierauf 
nach dreiviertelſtündigem Aufenthalte wieder die Hof⸗Equipage und 
verließ unter abermaligen Ooationen des Publikums die Ausſtellung. 

Um Y,5 Uor langte der deutſche Kaiſer wieder in Schönbrunn 
an, wo fünfzehn Minuten ſpäter das Galadiner ſtattfand. 


Wenige Minuten nach 7 Uhr, um welche Zeit dad Diner zu Ende 


[Geſetzvorlagen.] Unter den in den 


1155 die Monarchen in großer Gelelifchaft zur een 
pernhand. 

ter ward „Ellinor“ gegeben. Nach dem erſten Acte, fo berichtet 
„D. 3“, ging Kaiſer Wilhelm, von Erzherzog Albrecht geleitet, 
di Bühne. Er ſprach Fräulein Girod, der Trägerin der Haupt⸗ 
te, feine Anerkennung aus, ſpendete den Herren Frappart und 
fein Lob und ließ fi dann von dem Maſchinen⸗Inſpector Drey⸗ 
die Maſchtnerien erklären. Während er den Bühnenraum beſich⸗ 
e, traf er Tagliontl. „Ah, Sie hier?“ fragte er überraſcht den 
glich ch preußiſchen Ballet-Divertor. — „Ich reife morgen ab, Majeftät“, I 


u gende Antwort. Der deutſche Kaiser wohnte der Vorſſellung 
zum Schluſſe bei. Der Kaiſer von Defterreih hatte nach dem 
Acte das Haus verlaſſen, um den ankommenden Prinzen Karl 


dv 
[Die Redaction der „Neuen freien Preſſe“] hat an die 
„Frankf. Ztg.“, welche ebenfalls über den Verkauf des Wiener Blattes 
e berichtete, eine Erklärung des Inhalts geſandt, vaß 
die „N. ft. Pr.“ nicht an Bleichtöder verkauft ſel, daß fie vielmehr 
der öſterreſchſchen Journalactiengeſellſchaft gehöre und die Aetien ſich 
in feſten Händen befänden. Herr Killan, deſſen Austritt aus der 
daction man mit dem Verkaufe der Zeitung in Vlibindung gebracht 
ſel bereits am 27 September aus der Redaclion der „N. fr. Pr.“ 
ſchleden. Hierzu bemerkt die „Frankf. Ztg.“: „Wir nehmen von 
fer Berichtigung gerne Act, da fie etwas beſtimmter lautet, als die 
klärung, welche die Redaction in der „Neuen freien Preſſe“ ſelbſt 
giebt. Wir haben gewiß keinen Grund, die „N. fr. Pr.“ in irgend 
er Weiſe zu verleumden, fie „als ein im Intereſſe einer fremden 
egierung arbeitendes Blatt“ hinzuſtellen, da wir bekanntlich weder zu 
den „schwarzen“ noch zu den „rolhen Sefulten‘ gehören. Unſere Mit⸗ 
eilung ſtammte überhaupt nicht aus politiſchen, ſondern aus ſonſt ſehr 
verläffigen financlellen Kreiſen, fo daß wir keinen Anlaß hatten, die⸗ 
zurückzuwelfen. Im Intereſſe des angegriffenen Blattes und der 
ammten unabhängigen Publiciſtik hätten wir daher gewünſcht, daß 
Dementis der „N. fr. Pr.“ die Behauptung beſtimmt verneinen, 
Herr Bleichröeer, der gewiß auch zu den „feſten Händen“ gehört, 
Actten der „N. fe. Pr.“ ganz oder theilweiſe erworben hal. Dieſe 
einfache und beflimmie Verneinung würde den Zweck, welchen das 
Blatt im Auge hat, ſicherer erreichen, als der ganze Aufwand von 
ſittlicher Entrüſtung, welchen die Redaction in ihren Eiklärungen an 
. legt.“ (Vollkommen einverſtanden! Red. der „Bresl. Ztg.“) 
„Wien, 21. Oelbr. [Die Wahlen in Wien.] Daß von 
n 24. 600 Wählern Wiens nahezu 50 Procent gewählt haben, iſt 
er einzig erfreuliche Zug des geſtrigen Wahltages. Diefe aciive Be⸗ 
ihelligung erſcheint noch weit bedeutſamer, wenn man bedenkt, daß in 
mehreren Bezirken von einem eigentlichen Wahlkampfe gar keine Rede 
x; daß mithin an jenen Urnen, wo wirklich eine ernſthafte Wahl: 
ſchlacht tobte, eine noch viel vegere Beiheiligung der Wähler ſtatifand, 
bis 70 Procent. Rechnen Sie, daß die Clericalen allenthalben 
r virſchwindend kleine Minoritäten davontrugen, ſo daß ihre Can⸗ 
didaturen als reiner Jux erſcheinen: fo find wir mit allen erfreulichen 
Momenten des Wahltages fertig, die felbft ein Optimiſt hervorſuchen 
kann. Im Uebrigen ſtoßen wir faſt nur auf ſchwarze Punkie, unter 
denen nach meiner unmaßgeblichen Anſicht die Candldatenliſte der 
lien“ der böjefte iſt. Daß fie in mehreren Bezirken keine anderen 
indidaten aufzuſtellen wußten, als einen Selden⸗ oder Eiſenhändler, 
ganz ehrſame Bürger ſein mögen, ihren Beruf zu einer geſetz⸗ 
beriſchen Rolle jedoch noch durch gar nichts documentirt haben, iſt 
edenfalld ſehr bös und ein noch ſchlimmeres Zeichen politiſcher Unreife 
iſt das Motiv, das dafür angegeben wird. Leute, die nach allen Rich⸗ 
tungen das Zeug hätten, tüchtige Abgeordnete zu werden, erkläten, daß 
keine Luſt haben, ſich Unannehmlichkeiten eines Kampfes mit den 
lden der Vorſtadidemokretle auszuſetzen. So hat die Parlei, der 
allen Untugenden denn doch der Sieg zu wünſchen war, damit 
keine radlcalen Dummheiten im Reichsrathe begangen werden und die 
erfaſſungspartei ſich nicht zur Freude der Föderallſten in zwei feind⸗ 
uche Lager zerſplittert, durch Mangel an Rührigkeit, fowie durch die 
nzulänglichkeit ihrer Candidaten eine ſchwere Schlappe erlitten; ja, 
der Unbefangene kann nicht einmal in allen Fällen ſich damit teöflen: 
ictrix causa diis placuit, sed virtu Ceatori — denn auch ein 
Anhäuger der „Alten“, wie meine Wenigkeit, kann nicht in allen 
llen zugeben, daß ihr Candidat auch nur der relatio Beſſere war. 
In der innern Stadt wurden Miniſten Glaſer und die alten Vete⸗ 
zonen Breſtel wie Kuranda einstimmig gewählt. Ob die „Alten“ 
rade Grund hatten, dem vlerten Candidaten der „Jungen“, dem 
angeliſchen Pfarrer Proxabski, der fo eben eiſt vor dem deutschen 
atfer gepredigt, mit großer Gehäſſigkeit den ſteieriſchen Mayerhoffer 
entgegenzuſtellen, iſt zweifelhaſt. Mayerhoffer's Wahl wäre in ber 
Handelskammer ganz ſicher geweſen, ohne daß man Prorabski zu wer⸗ 
fen brauchte. Hier ſiegten alſo die „Alten“. In den Vorflädien war 
Profeſſor Sueß ebenfalls einſtimmig aufgeftellt; desgleichen hatten die 
blen Stendel und Hoffer, dem Letzteren wohl ein wenig gegen 
ihr eigenes Gewiſſen, keine Gegen⸗Candidaten gegenübergeftellt. Daß 
Er Dittes, übrigens eiſt heute in der engeren Wahl, den 
Schützen⸗Kopp det „Alten“ warf, vermag ich nicht zu beklagen, und 
= auch, daß Joſeph Hopp über den gänzlich unbekannten Clienten der 
„Alten“ trlumphirte, war in meinen Augen kein Nachtheil. Dagegen 
iſt die Wahl der „Bezirksberger“ Umlauft und Schrank, ſowie des 
vollig obſcuren Kronawetter ein wahrer Scandal für Wien und 
ein testimonium paupertatis für beide Partelen — für die De⸗ 
mokraten, daß fie keine beſſeren Candidaten auftreiben, für die „Alten“, 
75 — fie nicht einmal mit 5 Gegnern fertig werden konnten. 
Schweiz. 
8 Bern, 18. Oetobeu. Ader Bundesrath!] hat heute di Trac⸗ 
= Inndentiften für die am 3. n. M. zuſammentretende Bundesverſamm⸗ 
lung feſtgeſtellt. Dieſelbe zählt, abgeſehen von allfällig noch binzukom⸗ 
. menden weiteren Gegenſtänden im Ganzen 33 Nummern. Srlbſtoer⸗ 
Fiänsuch ſteht die Botſchaft des Bundesraths über die Bundesrevifion 
nebſt Bundesrevlfſone⸗Eatwurf, für welche Tractande der Nationalrath 
= die Priorität hat, in erſter Linie. Außer acht Boiſchaften, welche 
Eeiſenbahnangelegenheiten beireffen, und 11 Recurſen, worunter der des 
Verwaltungsraihs der Bürgergemeinde Neuenburg gegen den Beſchluß 
5 des Bundesraihs vom 15. Auguſt 1873, betreffend Verfaſſungever⸗ 
letzung, und der des Gemeinderaths von Murten gegen ſeinen eben⸗ 
82 falls Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte betreffenden Entſcheld vom 
8. Auguſt 1873 die wichtigſten find, verzeichnet die Tractandenllſle 
= dann noch folgende Verhandiunzsgegenſtände: Wahl des Bundespräſt⸗ 
denten und Bundes⸗Vfcepräſidenten, ſowie des Präſtdenten und Vice: 
pkäſidenten des Bundesgerichts für das Jahr 1874 und das Budget 
= für 1874, Bericht und Antrag betreffend Veröffentlichung der Verhand⸗ 
2 lungen der beiden Rätbe, Verlegung der ordentlichen Bundesverſamm⸗ 
a lungs⸗Seſſion, Gewäbeleiſtung eines Verfaſſungsgeſetzes des Cantons 
Ut, P Pfandrecht an Elſenbahnen, Errichtung und Beſoldung der Beam⸗ 
n der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen⸗ und Handels Departements, Geſetz⸗ 
on betreffend die Eatſchäbigung an die Wafftzcheſs und ihr 
5 Unterſtellung der Pulverveswaltung unter das Militär⸗ 
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Kennen Nachtragderedite für das Jahr 1873, und endlich die haben. Unter dieser en vagen Form tritt alſo di 


Interpellation des Catlonalraths Haller von Aarau, betreffend die Be⸗ 
willigung von Eiſenbahnbillets an Wallfahrer zu halben Preiſen, welche 
in der legten Seſſion verſchoben wurde. Die Dauer der nächſten 
Seſſion iſt auf ſechs Wochen berechnet. 

talien. 

Rom, 16. October. [Sella. — Finazielles.] Sella, ſchrelbt 
man der „K. Ztg.“, iſt zur Induſtrie⸗Ausſtellung nach Wien gereiſt. 
Er wird auch Berlin und andere größere Städte beſuchen, wo keine 

Induſtrie⸗Ausſtellung if. Die Elericalen erinnern daran, er fe der 
Schlußring der Kette, welche die italieniſchen und deutſchen Freimaurer 
verbinde, und dieſe würden ihm den Abſchluß der Anleihe erleichtern, 
wegen der er über die Alpen ging. In den Oppoſitionsblättern aber 
it eine Beſorgniß doppelter Art ſichtbar: die muthmaßliche Finanz. 
Operation Sella's betreffe eniweder einen vorausgeſehenen Bruch in 
der äußern Politik, oder man wolle das nächſtjährige Defielt von 320 
Millionen durch eine Anleihe decken und dann mit der bisherigen Ver- 
waltung fortfahren. Die Alternative jet auf beiden Selten gefährlich, 
am gefährlichſten aber der letzte Fall, Denn vor allem Andern müſſe 
die ganze volle Wahrheit erſt ans Tageslicht heraus, wenn die Par⸗ 
teten einträchtig leben ſollten; das aber könne nimmer geſchehen, wenn 
die Dinge der Verwaltung auf den alten Schleichwegen weitergehen. 
Die Wunde würde ſcheinbar heilen, aber der Splitter, der in ſie ge⸗ 
fahren, würde bald zu neuer Entzündung treiben. 

[Die Ueberſiedelung des Generals Menabrea] als Chef 
des Geniecorps und die Thätigkeit des Generals Pescetto ſtehen mit 
der Wiederaufnahme des Planes, Rom zu befeſtigen, in unmiltelbarem 
Zuſammenhange. Der Plan war vor einem Jahre die tägliche Un⸗ 
terhaltung und wurde ſchließlich für eine ſtrategiſche Nothwendigkeit er⸗ 
klärt, bis der Finanzminiſter den Riegel vorſchob. Pescetto erklärte 
inzwiſchen, die für den Zweck früher beſtimmten Summen ſeien durchaus 
nicht genügend. Was die fo lange hingezogenen Differenzen des Kriegs⸗ 
und des Maxzineminiſters betrifft, fo haben beide im letzten Miniſter⸗ 
rath ſich mit einem Zuſchuſſe von 20 Millionen für das Landheer und 
8 Millionen für die Flotte vorläufig zufrieden erklärt. Das Parlament 
wird mitſprechen wollen. 

[Zur Miſſion des Cardinal Bonnechoſe.] Das clericale 
„Journal de Florence“ berichtet, der franzöſiſche Cardinal Bonnechoſe 
habe ſich in Florenz über feine angebſiche Miſſton gegen feine Freunde 
geäußert: „Man ſchreibt mir eine politiſche Miſſton zu, aber mit Un: 
recht. Schon während meines vorjährigen Aufenthalts in Rom habe 
ich dem heiligen Vater verſichert: 
ſchätzen, Seine Heiligkeit mit allen Seinem hohen Range gebührenden 
Ehren zu empfangen und mit allen ſchuldigen Rückſichten zu behan⸗ 
deln.“ Ich habe dieſe Verſicherung der franzoſſſchen Gaſtfreundſchaft 
auch bei meinem diesjährigen Beſuche wlederholt, weil ich feſt über⸗ 
zeugt bin, daß keine franzöſiſche Regierung dem Statthalter Chriſtt auf 
Erden den Eintritt in Frankteich verwehren wird. Seine been 
glaubt aber die franzöſiſche Gaſtfreundſchaft nicht in Anſpruch nehmen 
zu dürfen und hat mir erklärt, daß Sie kuüſchloſſen it in Rom zu 
leben und zu flesben.‘ 

[Verhaftungen.] In Livorno nahm die Quäſtur vorgeſtern 
einige Verhaftungen vor. Die Mitglieder eines nicht unbekannen 
Comitee's hatten über Nacht republikaniſche Aufrufe mii Beſchimpfun⸗ 
gen des Königs angeſchlagen. Die Regſamkeit des mazziniſchen Clubs 
iſt in Livorno permanent. 

[Unterthänigkeits⸗Adreſſe.] Am Tage des heiligen Franz 
von Aſſiſt wurde im Neapolitaniſchen eine zweifelsohne von der Ge: 
ſellſchaft für die katholiſchen Inlereſſen hier gedruckte Unterthänigkeits⸗ 
Adreſſe verbreitet und mit 54,711 Unterſchriſten durch eine Deputation 
an den Exkönig Francesco II. gefiel. 

[Frau Rattazzi!] ſchreibt der „Gazeila di Milano“ einen langen 
Brief, worin ſie dem verbreiteten Gerüchte einer baldigen Herausgabe 
der wichligen nachgelaſſenen Papiere ihres verſtorbenen Gemahls ent 
gegentritt⸗ Nachdem fie ſich noch in dieſen Tagen durch die Heraus: 
gabe des Lamarmora'ſchen Buches überzeugt habe, wie viel dergleichen 
„unpaſſende Indiscretionen“ der Reputation des Autors, ja dem Va⸗ 
teslande ſelbſt ſchaden könnten, werde es ihr nicht einfallen, durch vor⸗ 
zeitige Enthüllungen betreffs der Führung der Gelhäfte durch ihren 
verſtorbenen Gemahl Andere zu compromiitiren und dem Ruf Stallend 
zu ſchaden. Dagegen ſei es wahr, daß ſte ſchon ſeit längerer Zeit mit 
der Abfaſſung eines Werkes beſchäſtigt ſei, das den Titel: „Ratazzi 
und ſeine Zeit, von einem Augenzeugen ſeiner letzten Jahre“ führen 
werde, das aber ſpäter erſcheinen ſolle, und wobei nicht die Leiden: 
ſchaften des Momentes ihre Feder führen würden. 

Frankreich. 8 

O Paris, 20. October. [Zuſammentritt der Fractionen. 
— Die Aus ſichten für den Reſtauratfonsantrag. 
Mac Mahon. Thiers. Chanzy. Zu den 
Wahlen.] Der Sonntag bewuhrt auch in Zeiten polfziſcher Krifis 
fein Recht, und heute Montag iſt über die Reſtaurationscampagne 
nicht viel Neues zu berichten. Aber die Woche verſpricht eine aufge: 
regte zu werden. Alle Fractionen find auf die nächſten Tage 9 
und werden bis zum Wie derzuſammenkeitt der Kammer gewiſſermaß en 
in Permanenz bleiben. An alle Deputirten iſt von Seiten ihrer 
Parteibüteaus die Aufforderung ergangen, ſich ohne Verzug in Paris 
oder Verſallles einzuſinden. Die äußerste Linke tritt heut in der 
Rue de la Sourdidre zuſammen, die Linke morgen Mittag bel Jules 
Simon, das rechte Centrum Mitiwoch in Verſailles im Petii⸗Vatel, 
die Fractionen des linken Centzums am Donnerstag bei Caſtmir 
Perier und Leon Say. Thiers, der ſich auf 48 Stunden nach Aneln 
begeben hat, ſah vor ſeiner Abreiſe die Führer der Linken und des 
linken Centrums und ſprach ſich beruhigt aus. Er wird aber morgen 
Flüh ſchon wieder in Paris einteeffen. Unter den Fuſtoniſten ſcheint 
die Berufung der Verſammlung auf den 27. beſchloſſene Sache; 
d'Audifftet⸗Pasquſer ſoll im beſländigen Ausſchuß den Antrag ſtellen. 
Die Hauptſrage bleibt immer, ob für den Reſtaurattonsantrag die 
Mehrheit zu gewinnen if, und in dieſer Hinſicht werden die wider⸗ 
ſprechendſten Berechnungen angeſtellt. Die Monarchiſten legen eine 
Zuverſicht an den Tag, die vielleicht erheuchelt if. Wir haben, ſoll 
vorgeſtern ein bekannter Deputirer der Rechten (Herr de Larch) in 
einem politiſchen Salon geſagt haben, 6 Millionen, 40 Präfecturen, 
10 Generaleinnehmer und 12 General⸗Procuratorenſtellen, da müßte 
es doch mit dem Teufel zugehen, wenn wir nicht eine „Mehrheit von 
20 Stimmen erhielten.“ Man ſchlägt auch Gapiial daraus, daß 
Mae Mahon beſlimmt erkiäst haben ſoll, er werde unter keiner Bedin⸗ 
gung auf ſeinem Poſten bleiben, und keine Löſung zwiſchen dem 
Grafen Ehambord und Herrn Theis begünſtigen. Die „Times“ hatte 
zuerſt dieſe Nachricht in einer Depeſche aus Paris, aber es iſt allge⸗ 
mein aufgefallen, daß der „Frangais“, das Organ des Herrn 
de Broglie, eine wönliche Ueberſetzung der Correſpondenz brachte 
ehe ihm die Mütheilung der „Times“ bekannt fen konnte. 
In welchem Sinne dieſelbe ſich ausbeuten läßt, iſt einleuchtend. 
Man will die Conſervativen damit erſchrecken, daß fie nur 
zwiſchen dem Grafen Chambord und Herrn Thiers, der bekanntlich 
mit Haut und Haaren dem Radikallsmus anheimgefallen if, zu wählen 


— — — 


aberm 
Candidalur Thiers für die Präſidentſchaſt auf. Aber Dünsen geht 
das Gerücht, das Linke Centrum und die Linke hätten den Genetal 
Chanzy zum Nachfolger Mac⸗Mahons auderfehen, für den Fall daß es 
ihnen gelingt, die Einſetzung der Monarchie zu verhindern. — 
Fuſtonspartel hat ein beſonderes Augenmerk auf die Preſſe gerichtet 
und mehreren ihrer Mitglieder die Aufgabe übertragen, dahin zu 
wirken, daß dle Polemik unter den monarchiſtiſchen Journalen auf 
höre. Der „Univers“ hat ſich bewegen laſſen, das Sonnabend ver⸗ 
einbarte Protokoll ohne Kritik abzudrucken „auf Verlangen,“ wie er 
ſelbſt bemerkte; aber die „Union“ fährt fort, das entant terrible 
zu ſplelen, und erklärt rund heraus, daß es Unſinn fei, zu behaupten, 
Heinrich V. habe Zugeſtändniſſe gemacht, 
machen. — In den „Debats“ veröffentlicht heut John Lemolnne 
einen Artikel, worin er die Ueberzeugung ausſpricht, daß bie Serfelung 
der Monarchie der parlamentariſchen Mehrheit ſicher jet. J. Lemolnne 
ſindet ſich leidlich in die Monarchie. Er wünſcht jedoch, daß die Ver⸗ 


heißungen betreffs Beibehaltung der Öffentlichen Fielheiten etwas deut⸗ 


licher und bindender formulirt we den. 

Man erwartet mit Spannung den heutigen Beſchluß des Minſſfer, 
rathes über die Ausſchrelbung der Wahlen für die 12 vacanten Sipr; 
auf weſchen Termin dieſelben auch feflgefebt werden mögen, ſo wind 5 
wahrſcheinlich die Linke gleich beim Beginne der Seſſton verlangen, 
daß man die Vollſtreckuug der Wahlen abwarte, ehe über die Staatz⸗ 
form entſchieden wird — eln Antrag, der freilich wenig Ausſicht auf 
Annahme hat. — Die Gerüchte über Veränderungen im Miniſterium 


erhalten ſich, und man behaupiet jetzt, daß Herr Beuls im Miniſterlum 


des Innern durch den Tyrannen von Lyon Herrn Doucros enſetzt 
werden fol. Der „Figaro“ erklärt heute mit ſtarkem Aufwand von 
Reklame, daß er morgen ein Dokument über Thiers veröffentlichen 
werde, in Folge deſſen ſich alle ehr ichen Leute mit Verachtung woe = 
Thiers abwenden müſſen. 

* Paris, 20. Oetbr. [In Bezug auf die Retensatton 
ſchreibt man der „K. Zig.“: Wenn die Pariſer auf Hofjubel und 
großen Pomp rechnen, ſo werden ſie ſchon jetzt durch die Nachricht 
enttäuſcht, daß der Roy in Verſallles, dem Sitze feiner Ahnen, reſtdl⸗ 
ren wird. Zudem iſt er ein ſimpler öſterreichiſcher Landjunker gewor⸗ 
den, der das „Vaterland“ las, viel Zeit mit den kuchlichen Pflichten 


verbrauchte und im Uebrigen wie ein Dalai Lama lebte. Der Homme 7 


principe hinkt und zeigte ſich daher nicht gern. Indeß wem Got 


in ſo wunderbarer Weiſe ein Amt giebt, dem wird es auch am Ver⸗ a 
„Frankteich wird fig glücklich ſtande nicht fehlen, feine Miſſion zu erfüllen; fo ſcheinen ben, 8 
die Monarchiſten auf die Verſicherung Chesnelong's zu glauben, wel⸗ 


cher jitzt der wahre Mann der Lage iſt und ſeine „Ideen“ würdig 
im „Figaro“ vertreten ſteht. Dieſem Factotum aller Barbiere it 


Alles Stoff zur Glolre; ſpricht er doch heute ſogar vom „glorieux = 
desastre de Froeschwiller“ und feiert er doch ſogar die Ruhmes 


ihaten des Herzogs von Charttes in vollen drei Spalten, um auf eine 2 
Schrift vorzubereiten, die demnächſt erſcheinen ſoll: „Vingt-trois ans 
d’exil, 1848-1871, les princes d' Orleans jugés par leurs 


contemporains“, und als deren Verfaſſer „M. le marquis de | 


Flers“ genannt wird. N 
[Die Orleaniſten und die Legitimiſten.] Wie aus einem 
Artikel der legitimiſtiſchen „Union“ hervorgeht, herrſcht im royaliſtiſchen 
Lager noch nicht diejenige Uebereinſtimmung, welche für das Gellngen 
des Reſtauratfonsplanes erforderlich iſt. Das Organ des Grafen von 
Chambord will in keinem Falle gelten laſſen, daß der „Roy“ Zuge⸗ 


ſtaͤndniſſe gemacht habe; wenn die Orleaniſten von ſolchen ſprechen, fü 
wollten fie nach Anſicht der Legitimiſten den König vor feiner 5 


beſteigung erniedeigen. An dieſen Punkt knüpft auch das bonapa 
tiſtiſche „Pays“ an, welches heute das Verhalten der oleaniſtiſchen 
Prinzen gegen die Mitglieder der älteren Linie des Königohauſez zum 
Gegenſtende einer Betrachtung macht. In dem von Paul de Caſſagnae 
unterzeichneten Artikel heißt es u. A.: „Im Jahre 1793 nehmen ſie 1 
den Bourbonen einen Kopf, 1830 entrelßen fie ihnen einen Thron 
und im Jahre 1873 berauben fie dieſelben der Ehre, indem fir den 
Grafen von Chambord zwingen, fein Wort zu brechen.“ Es braucht 
nicht beſonders hervorgehoben zu werden, daß die Ausführungen Caſ⸗ 5 
ſagnac's lediglich bezwecken, die Dileaniften und Legitimiſten zu ver: 
hetzen, während die „Union“ es in der That als eine „Emiedrigung“ Y 
anfeben müßte, falls Helurich V. auch nur im Geringſten von nee 
Peincipien abweiche. 

[Die Berichte der Präfeeten] aus einer greßen Anzahl von 2 
Departements lauten dahin, daß in Folge der Nachrichten von den 
Pläuen der Roynliſten unter den Republikanern und Bonapaitiſten 7 
eine gewiſſe Aufregung wahrzunehmen fet, daß zwiſchen denſelben Be 
ſprechungen ſtattfinden, und daß eventuell ein bewaffgeter Widerſtan 
gegen die Reſolutlonen der Nationalverſammlung zu erwarten if 
Man nennt die Departements Bouches du Rhone (Marfeille), Baſſes 
Alpes (Digne), Vaucluſe (Avignon), Herault (Montpeliter), | 
(Nimes), Rhone (Lyon), Loire (St. Elienne), Saone et Loſre (Macon), 
in welchen die Agitalion berelts ſtarke Proportionen angenommen hat, 
In Lyon haben der Präfect Ducros und General Bourbaki n 
umfaſſende Vorſichtsmaßzegeln ergriffen. Nach dem Slaalsſtreiche vom 


2. December 1851 wurden auch gerade in den oben genannten De 
pastementd Verſuche zum Widerſtand gemacht; dieſelben wurden bee \ 


kanntlich mit rüdfichtölofer Energie nledergeſchlagen und die unglüde 
lichen Vertheidiger der Republit wurden nach Lambeſſa und Gabe 
geſchickl. 

Großbritannien. 


* London, 19. October. [Die Einverleibung eines Tbeill = 
von Khiwa in das ruſſiſche Reich] wird von der „Morning 
Poſt“ mit einiger Bitterkeit erörtert. „Die Siche iſt — heißt eh 
u. A. — in aller Ruhe grüadlich erledigt worden, und Raßland ha 
nun eine weitere Communicaiſonstinie mit Jadien in der Hınd 
Seine Politik wird für die Folge dahin gehen, zu ſorgen, daß moͤglichſt 
wenig Worte über fein Verfahren in Khiwa verlofen werden. Wis 
Rußland anbelangt, fo darf man ſich darauf verlaſſen, daß die khichl⸗ 
niſche Frage einftwellen bei Seite gelaſſen wird. Es bandelt ſich 
darum, die gemachten Etoberungen innerlich zu beſeſtigen, ehe ma 
Khiwa und den Oxus als Sattonen zur Eroberung von Perſten und 
Balk benutzt. — Des „Daily Telegraph“ widmet der Antexſung 
ebenfalls einige Worte, die aber ſehr ruhig gehalten find und in des 
Haupiſiche nur Thatſachen miethellen. „Wie lange es noch dauern 
wird — heißt ed im Anſchluſſe an dieſelben — bis Bokhara und 
Khiwa als halb unabhängige Staaten aufhören zu eriftiiten, hängt ganz 
von dem Gutachten der Staatsmänner in Petersburg ab. Die An⸗ 
nexirung iſt ſelbſtverſtändlich, nicht nur mit Zuſtimmung, ſondern ſogar 
auf Anſuchen des Volkes von dem General Kaufmann aus relner Gut⸗ 
müthigkeit vollzogen worden.“ 

[Für die Erpedition gegen dle Aſchantis] wird das 
Linienſchlff „Victor Emanuel“ ausgerüſtet, um zur Aufnahme det 
Kranken zu dienen. Die Regierung will ferner einen Dampfer von 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 3 
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Erſte Beilage zu Mr 


T Fe, Foriichung.) 
000 Tonnengebalt, der 10 Knoten per Stunde ſoll zurücklegen und 
, 20 Tage Kohlen ſaſſen könen, für einen Zeitraum von zwei Mo: 
11 50 miethen. Da die Fahtt hin nur 18 Tage in Anſpruch nimmt, 
A daraus hervor, daß der betzeffende Dämpfer entweber zur Heim⸗ 
10 ung von Invallden oder ſonſt eimm Zwecke benutzt werden ſoll. 
nahem ſoll noch ein kleinerer Dampfer zum Transport von Vor⸗ 
ichen gemiethet weiden, wähtend det eiſterwähnte entweder für 
ſenbeförderung oder Lebensmitteltransporl dienen ſoll. 
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{ en | : 6: GT Schließlich stellte es ſich noch heraus, daß dieſer Menſch einen Diebſtahl an 
wal ttäriſch e8.] Die letzte Nummer der „Gazette“ meldet bie Schul⸗ . Wee Dre NEON l 5915 lie Ache sean pon de al 
i lich ſſton zue Er eſchwer 9 Kreis⸗ TE Vorbildung Polizeiliches.] Eine 42 Jahr alte Arbeitersfrau von der 2 
Ginfegund einer königlichen . ar Grwägung ver Beichwe i Na me u. Auſſichts⸗ Kirchliche und Anſtel⸗ gaſſe wurde geſtern beobachtet, wie dieſelbe auf der kleinen Scheitnigerite. kleine 
zu weſchen die Offtzieze ſich in Folge der Abſchaffung des Stellen 0 Ordnung. Disciplinar lung der Maschen anſockte. Als dieselbe im Begriff ſtand der drei Jahr alten Toch⸗ 
kuss in der Armee beranlapt ſahen. Ja Miigliedern der Gommifftun, dle W Gewalt. Geistlichen. ter eines dort mobnhaften Poſamentiers die goldenen Ohrringe außzubaten, 
bevollmächtigt if, alle Pezſonen, die fie für nöihig erachtet, vor ſich a Ban 15 freche ee — 55 W 0 5 13 ee 
über Alles zu befragen, was zu willen wünſchens⸗ 5 a Weißgerbermeiſter iſt geſtern auf unerklärliche Weile aus ſeinem afzim⸗ 
u. chen und te ar gl ee N v. Siebellhlß. >... . 0... gefehlt gegen gegen gegen mer die auf dem Tiſche liegende Summe von 280 Thlen. geſtohlen worden. 
weh ſchelnl, 78 enölſch eh 5 e 0 alle e Do⸗ v. Mitſchte⸗Collande. egen gegen gegen gegen Das Geld beſtand aus Caſſenſcheinen von 109, 50, 25, 10 und 5 Thalern. 
kumente, Berichte u. . w., die salt der Trage im Zuſammenzange Fehr v. Dblen u. Adlerskronf " grgen gegen gegen gegen — Einem Brauereibeſſtzer aus Graebſchen wurde geſtern aus ſeinem auf 
Abe, find ernannt Lordrichket Jamts, Lord Penzance und das Pas: Fehr. len Neulich Aae in a Ban bern den Mee Gage Wagen ein n inte en NE i 
7 ; 11. „v. Ze . f — t iſt ge ine i eiſe auwe⸗ 
Namen HR a ae Steuern.] Auf einer ech gefehlt gegen gefehlt feed e a Chr Kare naar = In dem 
(Lord d Vaebal 5 5 fi de be e 5 v. Douaaleet gegen ee gegen gegen [Hauſe der Neuen Tauenzienſtraße Nr. 83 find in der verfloſſenen Nacht 
vosgeſtern zu don 7 gehaltenen eu e eſchoſſen, 95 Eberhard gegen gefehlt gegen gegen ſäwemtliche Kellerräume erbrochen, und den dortigen Bewohnern Zwieheln⸗ 
Schatzkanzler 10 1 die 1 Steuerg Se zu En 9 Schiel * 5 Are 9955 eek 1 155 Brod und Bulzervorräthe sea worden. Die Diebe waren, um in's 
2 elligung der directen oder on eine Ermäßigung v. Schierſtädt ... * K 9 ger x 2 lag über den Staketenzaun geſtiegen. = 
nn seht were & 10 ein Jula, lagle eines der Denen, 5. un ee 1 Be 92 909 1 u a 155 1 — Altkatholiſches ! 
wenn man glaube, daß in Eagland die Peincipien des Freitandels p. la 8 1 ee Ein hieſiger Altramontauer geiftlihen Standes beſchäfligt ſich angelegent⸗ 
befolgt werden. Die Zölle auf Induſtete im Gegenſotze zu den Grund⸗ Gr. v. Schweinitz u. Crainf krank gegen gegen gegen lichſt damit, im Inkereſſe feiner Partei Wahlaufsufe im Stillen zu verbrei⸗ 
w. ſeien in England größer aid in Frankreich, Preußen, b. Skal ..-.2........ gegen gegen ten. Diefer Tage überſandie der geiſtliche Herr eine Anzahl ſolche Aufrufe 
fun u. |. RL fahl be Gele N it größz „Iv. Gräveni zzz gegen eutſchuld. gefehlt behufs Weiterverbreitung einem Bürger von hier, welcher fie jedoch mit 
Deferieih. St Jh. Benne . = kei 100 05 er Fampugnadi .nncccene- krank gegen gefehlt dem Bemerken vemittirte, keinen Gebrauch davon machen zu können, Für 


Erſparniſſe im Staatshaus halte und ſagke, 5 
Regierung eines ſich ſelbſt regierenden Volkes 75,000,000 Pf. Stesl. 
jährlich ausgegeben werben follen. N 
[Zurückgekebrte Auswanderer.] Von den 350 engliſchen Aus⸗ 
wanderern, die am 29. November v. J. nach Rio Janeiro gingen, 
find neun wieder auf Koſten des Pfarrers ber anglikaniſchen Kirche in Rio 
zurückgeſchickt worden und dieſer Tage in England angekommen. Sie er- 
zäplen von den fürchterlichſten Leiden, die ſie auszuſtehen hatten, und be⸗ 
zupten, daß zu Aſungay einige Aus wanderer in ihrer nicht zu ertragen den 
Noth ih genöthigt ſahen, ihre eigenen Kinder zu 20 Milreis per Kapf zu 
kaufen. 8 3 

Nele Wallfiſchjäger „Raveuſefaig “,] welcher die Mannſchaft der 
„Poſaxis“ rettete, iſt in Dasdee angelommen und wurde von einer großen 
Anzahl Leut“, welche eine inzereſſante Rel quie in Augenſchein nahmen, ber 
ſichtigt. Es iſt dies das Boot, in welchem die Flucht von den Winfer 
quarkierten bewerkſtelligt wurde. Capften Allan erklärt, daß wenn er nicht 
von Eismaſſen gehindert worden und dadurch ſpäſer nach der Melpille⸗Bay 
gekommen wäre, er wahr] peinlich die Leute gicht gefunden hätte. Auf dem 
Schiffe kam auch ein 18 Jahre alter berheiraibeier Eskimo an, den man 
auf dem Eiſe gefunden. Er iſt ſehr intelligent und Vier eines Kindes. 


Provinzial-Zeitung. 


{ 


1 


Breslau, 22. Ocloder, [Tagssbericht. 
—d. [Von der Uniberſität.] Nachdem Hr. Prof. Dr. Friedlieb 
Facultät abgelöſt hat, it endlich das Geſetz vom II. Mai d. J. über die 
| orbildung und Anſtellung der Geiſtlichen den Studirenden der katholischen 
welter die de Üglicher Anſchlag des Hen. Prof Dr. Friedlich ſazt: Der 
Hr. Mis iſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten hat 
ſümmtlich gur mit ihren Fachſtudien ſich beſckäftigen und namenflich das 
S udium der Geſchchte und der deutſchen Literalur verpachläſſigen, mittelt 
er auch bereit fei, denjenigen Stubirenden, welche den Abſchluß ibrer Sin⸗ 
dien jetzt erreichen, auf Grund des § 26 des Geſetzes vom 11. Mai d. J 
wiſſenſchaftlichen Stagteprüfung Dispenſation zu ertheilen, dies ſelbſtver⸗ 
dali nicht auch für Euuddeende erfolgen könne, welche noch Zeit haben 
un der Freitiſche für das Winteranemeiter iſt nunmehr in folgender Weiß 
eſchehen. Es haben erhalten: 23 epangeliſche Theologen wöchentlich 158 
And 9 Meviciner 21 Fre tiſche. 5 a 
„[Die römtiſche „Volkszeitung“] bat ſoeben wieder eine 
Notiz, daß der zeitige De can ver katholſſch⸗heologiſchen Fakultät, Herr 
ng Dr Friedlieb, unſerm 17. October am ſchwarzen Breit 
denten der katholiſchen Theologie publickr habe. Sie fügte damals die 
Beme kung bei, daß man gefpannt jet zu erfahren, ob dies im Em: 
meldet das Jeſuiten⸗Organ: daß bes Anſchlag am ſchwarzen Brett 
ohne Wiſſen der Fakultäſsmligltedez vom Dican allein veranlaßt wor: 
dieſe Maßnahme in Ihrer Welle anzugreifen, aber die vor einigen 
Tagen getroffene Einleltung zu der heutigen Meldung, legt die ge: 
lich gethan? Er hat ein im Mai d. J. ezlaſſenes Geſetz zur Kennt 
niß der Stubirenden gebracht und zwar im eigentlichſten Inter⸗ 
behörde und um Siudtrende vor ſehr erheblichem Schaden zu bewahren, 
Aber was kümmert die kömiſche „Vo lsſehtung“ unfere Stagtöbehörden 
päpſtliches Bebe anſchlagen laſſen, dann hätte ihn die „Volkszeſtung“ 
himmelboch erhoben. Und das iſt daſſelbe Organ, welches die un 
und Freiheit! Ihr Rech: iſt: die unglqublichſte Willkür — ihre 
Wahrheit ii die vollendetſte Ves unſtalftung der Wikllichkelt — 
Herrſchaft. — Einen ferneren Beweis ihrer liebevollen, chriſt ichen 
Geſinnung giebt heut dad römiſche Blast in folgendem Arttkel: 
‚bat vor einigen Tagen, wie hieſige Zeitungen meldeten, kaufmännſchen 
Concurs gemacht. Dieſe Buchhandlung verlegte befanntlih in den letzten 
und v. Richthofen. Noch die erſte Predigt des Zuletztgenannten erſchlen 
Seine zwe te Predigt mußte v. Richthofen in Leipeig in Verlag geben.“ 
Alſo der Verlag der altkatholiſchen Säulen hat die ehren⸗ 
geſchätzten Chef der Fuma, welchem in ber That wegen dieſes Un: 
glücks auch nicht der geringſte Vorwurf gemacht werden kann. Aber 
altkatholiſchen Schriften das größte aller möglichen Verbrechen. Im 
Dienſte ihrer Sorte von „Wahrheit“ ſucht die „Volkszeitung“ auch 
lung zum Verlage altkathollſcher Schriften bereitwillig finden laſſen 
Richthofen muß e feine zweite Predigt in Leipzig in Verlag geben. 
y H. (Der chriſtlich⸗gonſervative Wahlverein] has geſtern (Dinstag) 
9 8 5 in den heiligen Räumen des St. Vin cenzgebäuves getagt. Gegen 


den Domherrn Prof. Dr Lämmer im D canat der katboliſchtheologeſchen 
Theologie durch Anſchlag am ſchwarzen Breu bekannt gegeben worden. Ein 
aus Anlaß ver gemachten Erfahrungen, daß Sluvirende der Tieologie faſt 
Reſerip! vom 29. Juli d. J. (G. 27, 975) darauf hingewieſen, aß, ſo gern 
über die Vorbiloung und Anſtellung von Geiſtlichen bon der Ablegung de; 
ch auf das wiſſenſcheftliche Staatsexamen vorzubereiten. — Die Verl hei⸗ 
reiti che 55 katholiſche Theologen 201, 15 Jusiſten 56, 47 Philosophen 75 
ihrer belebten Hebereien ausgeführt. Neulich brachte fie nämlich dle 
das bekannte Maigeſetz über das ſogenannte Staals⸗Examen der Stu: 
verſtändniß der Fakultälsmitelteder geſchehen jet borr nicht? — Hen 
den ſel. — Nun hat ſich das genannte Blatt wohlweislich gehüzet, 
häſſige Abſicht offen dar. Und was hat denn der Herr Decan eigent⸗ 
eſſe der Studirenden; er hat dies gethan im Sinne der Staats- 
und das Wohl ber Studirenden? Ja hätte den Herr Decan ein 
glaubliche Flechbeit hat, zu fagen: ſie kämpfe für Recht, Wahrheti 
und ihre Freiheit if die entwürdigendſte Belaveret unter römiſcher 
„Die Firma A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau 
Monaten die Schriſten der Altkatboliken Buchmann, Reinkens 
in dem Verlage dieſer alten, früher fo zühmt:h bekannten Firma. — 
werthe Firm zum Sturz gebracht! Ein giftiger Nadelſtich gegen den 
freilich in den Augen des Jeſuſten Organs iſt die Herausgabe von 
noch die Meinung zu verbreiten, hler würde ih keine Buchhand⸗ 
— O du edle Verihelbigerin des Rechts, der Wahrheit ung Freiheit! 
Perſonen hatten ſich eingefunden, um den Worten des Caplan Wein: 


‚ 465 der Ses! 


hold a2. zu lauſchen. Leiber ſind wir ober auch heut in der mißlichen Lage, auf noch einen Straßenſcand 
unſern Leſern einen desfallſigen Ber 


Licht ſcheuen, erſucht der ſtellbertreſende Leiter des Vereins, uns durch die 
enge Pforte, welche der Zmermann berferiigt hat, den Ausweg zu ſuchen, 
Da man Berſchterſtattern auf keinen Fall Zutritt gewähren 

nue. 


zug auf die bevorſtehenden Wahlen iſt folgende Zuſammenſtellung der Mit⸗ 
ieder der conſervativen Partei aus Schleſten von allgemeinem Jalereſſe: 


am letzten Sonntage in einem einzigen Wahlbezitke allein 5 Verſamm⸗ 
gungen „chriſtlich⸗conſeroativer “ Wähler veranſtatzet. 
Kreiſe 

Müller“ 


Wahl zu verhindern, doch der „Oberſchl. Anzeiger geſteht ſeufzend: 


die Verſligung ber Amisſiſtirung eines Caplans, im Wirthshauſe von 


| 23. October 


— 


al, bei welchem fie jedoch von den berbeige 
fenen Schutzleuten verhaftet wurden. — Bei einem Maler am Weidendamme 
hatte ein Arbeiter feit 4 Ta en in Arbeit geſtanden, der plötzlich geſter 
jeine Entlaſſung und Lohn forderte. Nachdem er beides erhalten, bean, 
ſpruchte er auch noch ein guſes Zeugniß über dieſe 4 Tage ſeiner Beſchäfti⸗ 
gung, und da ihm vieſes berweigert wurde, drang er unter wüthendem Ge 
ſchrei auf feinen Albeitsgeher mit einem ſcharfen Mefler ein, um das gewünſcht 
Zeugniß mit Gewalt zu erpreſſen. Der Maler war jedoch der Stärkere 
Und indem er dem Mützen den die Waffe entriß, biet er denſelben ſo lang 
am Boden feſt, bis ein Schutzmann hexbeitam, der den Böſewicht verhaftele. 


4 Horentbalten zu müſſen (ver jenen- 
ls nicht ganz unintereſſant geweſen wäre). Da die Ultramontanen das 


z [Die Abſtimmung der Conſervativen Schleſiens] In Be⸗ 


—— —— —— — 


die liberale Partei mag dies Veraglaſſung ſein, auch ibrerſeits nicht un⸗ 
thätig zu fern und am Wahltage geſchloſſen auf dem Platze zu erſcheinen 
— Wie man bört, hat der Fürſt d. Pleß ven Beamten feiner Herrſchaft 
die Noth wendigzkeit regierungsfreundlicher Wahlen ans Herz gelegt, ohne fie 
jedoch zu veraulaſſen, gegen ibre Ueberzengung zu wählen. — Behufs 
Gründung eines Allkatholiken⸗Bereins für Waldenbur⸗Altwaſſer und 

nächſte Umgebung werden hier wiederholt Schritte gethan. — - 


r Nimptſch, 20. October. [Wahlen.] Is einer von elwa 150 Ur⸗ 
wählern des Nimpiicher Kreiſes beſuchten, vom Comite für reichs⸗ und 
ſtaatsfreundliche Wa len zuſammenberufenen Berſammſung, welche am 19. 
d. M. in Heiversdorf ſtatlfand, wurde die bevorſtehende Abgeordnetenwahl 
beſprochen. Da der Strehlener Kreis nur durch drei Herren vertreten war, 
würde beſchloſſen, am 26. d. Mis. eine zieue Verſammlung der Urwähler 
beider Kreiſe in Heidersdorf abzuhalten. Die Sachlage würde durchgeſpro⸗ 
Sen und es fand ein Meinungsgusfauſch über die aufzuſtellenden Candida⸗ 
ten ſtatt. Die Cagvidatur des Herren Landrath von Goldfuß, welcher 
leider in der Verſammlung nicht anweſend war, fand wenig Anklang; die 
Stimmung war eniſchieden der national⸗ iberalen Partei gunjtg. Als Cau⸗ 
didaten biefer Partei waren von Strehlen Herr Profeſſor Eberiy aus 
Breslau, von Nimpiſch Herr reisrichter Guttmann daſeloſt genannt. 
Letzterer wurde beranlaßt, kurz fein politiſches Glaubensbekenntniß abzulegen, 
welches allſeitig beifällig aufgenommen wurde. Die Candidatur des Herren 
Profeſſor Eberty fand aus dem Nimptſcher Kreiſe fo gut wie gar keine 
Unterſtügung, zumal ber Herr ben Wählern perſönlich nicht bekannt, auch 
in keinem ber beiden Wahlkreiſe wohnhaft iſt. Es wurde beſchloſſen, ar 8 
nächſten Verſammlung (am Sonntag den 26, d. M) alle drei borgenaunien 


„ [Die Wahlagitationen der Uliramontanen!] nehmen 
3 Oberſchleſien einen unglaublichen Umfang an; ſo batten ſte z. B. 


Im Rybnlker 
wurde bekanutiich im vorigen Jahre der „geiſtliche Rah 

gewählt. Die keſchsfreundiſche Partei bietet Alles auf, 
um eine Wiederholung dieſer oder überhaupt einer ultramontaunen 


vieles wird zwar dafür gethan, doch viel zu wenig im Hinblick auf 
die dunkeln und energischen Schritte unſerer Römiinge.“ Am 18. Oct. 
fand in Rybnik ſelbſt eine Verſammlung aller treu zum Papſte ſtehen⸗ 
den Männer des Pleß⸗Rybulker Kreiſes ſtatt, in der fo aufregende 
Reden gehalten wurden, daß die Vetſammlung von dem beauffichtl⸗ 
genden Beamten geſchloſſen werden mußte. Wie groß die Auf egung 
betelis iſt, kaun man aus dem Umſtande erſehen, daß in einem anderen 
Kieiſe ein Bauer die Bekanntmachung drs Ländrathamtes, betreffend 


der Wand herunterzurelßen wagte. — Giünde genug, um das fisengfle 
Vorgehen der Staatsregierung als noſhwendig zu rechtfertigen. 

[Breslauer Orcheſter⸗Veteln.] Unter dem landesſiblich 
großen Zudrang des gebldeten Publikums fand am Dinstag das 
eiſt Abonnement ⸗Concert des hleſigen Occheſter⸗Vereins, geleitet von Candidaten einzuladen. 
Henn B. Scholz, ſtatt. Das Programm enthielt außer einer 
Scholz'ſchen Novtät Bekanntes in nicht auf⸗fallend ſinnvoller 
Reihenfolge. Nach der ſehr schwungvoll vorgefübeten Eu hanten⸗ 
Ouverture tlai der Violinvirtuos Herr Georg Hänflein mit 
Spohr's geblegenem 9. Concert auf und erntete dulch große Fer 
tigkeit und ſeeler vollen Vorſrag der überwiegend fentimenialen Can⸗ 
tienen reichen Beifall. Dem folgte Glucks maſeſtätiſch und kagend⸗ 
einherſchreitende Iphigenten⸗Oubvertuſe mii R. Wagners genlalem 
Schluß, worauf der geehrte Boliſt mit ſellner Biabour und Ausdauer 
em hier noch nicht öffentiich gehörtes Capriecio all’ Ungarese von 
B. Scholz vorirug, das als Compoſtiton wohl Einen. hohen Weith 
beanſprucht und durch feine laun nhafte Länge ehrt ei müdet als er⸗ 
ſriſcht, aber neite Einzelheiten von Inſirunenſa⸗Effeelen en häll. Den 
Schluß der Genüſſe bildete Mozarts überaus hertliche G- moll 
Sinfonie, deten Aasführung von Seiten des Orcheſters alles Lob ver⸗ 
nent, wenn auch die unnachahmliche Grazie, natmnentli des erſten 
Satze unter der Wacht des Sneicherchord nicht ganz vollkommen zur 
Gellung kant. R. Schneider k. V. 

＋[Schleſiſche Actien⸗Brauerei zum „Zeltgarten“] Ja den 
nächſten Tagen ſteht die E offnung des neuerbauten Conce tſaales im Zelt 
garten bevor, eines Bauwerkes, wie es in gleicher Schönpeit, Eleganz und 

raktiſcher Einrichtung nicht jo leicht gefunden werden dürfte, Die Räum⸗ 
lichkeiten, mit Invegriff des Tunnels, fallen bequem gegen 1200 Menſchen. 
Der Saal mit ſeinen Nebeurdumen, Billardzimmeru, Logen, Buffets, it in 
luxuriöſeſſer Weiſe ausgeſtattet, und in demſelben namentlich eine Gas⸗ 
beleuchtung hergeſtellt worden, die nichts zu wünſchen übri läßt. Die 
Decke des Saaleß, ein Meisterwerk an Kuaff, die aus mehr als 200 bunten 
herrlich geſchmückten Glasmalereien kunſtvoll gefertigt iſt, über welcher ſich 
eine Glaskuppel zum Schutze des Wetters befindet, gewährt vollſtändig das 
nöthige Tageslicht während am Abend eine roße Anzahl in der Rotunde 
fiablichen G sflammen eine gemäßigte Beleuchtung bewirken, die die 
Skönbeis der Dede impoufrend zur Geſtung bringen. In dem, unter dem 
Saale belegenen großen Bie tunnel mit feinen coloſſalen Säulen und Bogen; 
gewölben ſind an den Seitenwänden böchſt originelle und kunſtvolle Del: 
gemälde angebracht, auf welchen die Lieblingsgetränke aller Völkerſchaften 
und die Art ihres Genuſſes in bumoriſtiſcher Weiſe zur Auſchauung gebrach! 
ind. Für die zu einem ſolchen Etabliſſement erforderliche, im großartigſten 
Style angelegte Kücheneimichtung, für das Bierausſchanks local, Buffet, 
Garverobezimmer ze. ꝛc, iſt vie beſtmöglichſte Sorge getragen. Schließlich 
verdient noch der überaus geſchmackvoll angelegte Garten mit einer denſel⸗ 
ben umfaſſenden höher gelegenen, und mit zierlichen Eiſenbogen überwölbten 
Eſtrape einer be onderen Erwähnung. Zwölf Eingänge verbinden ieraſſen⸗ 
artig Saal und Garten. Rechnei man noch hinzu, daß in dem Saale die 
Kapelle des Muflkolrectors Kuſchel, und im Tunnel die Tyroler Sänger: 
geſellſchaſt von Pitzinger für muſtkali che Unterhaltung beſtens ſorgen 
werden, jo können wir dem erwähnten Eiabliſſement das beſte Prognoſtilon 
zur bevorſtehenden Winte ſaiſon ftellen. . 
[Aus bem Barmherzigen Brüderkloſter.] Nach Imielin ſind 
auf Veranlaſſung des Landraihs⸗Amtes in Pleß drei Bräder zur Cholera: 
pflege abgereist. N 

6 Beſitzberänderung] Die Gutsbeſitzer Neumannſche Villg mit 
54 Morgen Acker in Heriſchdorf bei Warmbrunn iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Kaufmanns Traugott Vollwartzuy bier übergegangen. 

+ [Selbftiword. — Unglücksfall]! Am Waſſergange der Prome⸗ 
gade würde heute früh ein weiblicher Leichmam aus dem Skaptgraben ge 
zogen, und in der Entſeelten die 18 Jahr alte Tochter des Rauchfiſchwaaren⸗ 
händler Jüttner erkannt. Das unglückliche Mädchen, welches ſeit einigen 
Monaten an Schwermuth litt, hatte vorgeſtern Abend um 5% Uhr die 
elterliche Wohnung verlaſſen, in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, un 
den Tod in den Wellen gefunden. — Geſtern Abend wurde auf der Kloſter⸗ 
ſtraße der im trunkenen Zuſtande befindliche Arbeiler Carl Schütz an der 
Erde liegend vorgefunden Derielbe im Geſicht ſtark blutend wurde ſofort 
nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft, woſelbſt etz ſich heraus 
15 daß er bei dem Stur; zur Erde auch den rechten Arm gebrochen 

alte. f f 

‚+ [Exceſſe. Zu einem auf der Brüberſtraße wobnhaflen Maurer 
meiſter samen porzeſtern einige Arbeiter, weiche unter Lärmen von ihm au⸗ 
geblich einen rückſländigen Lohn verlangten. Da der Beneffende ſich nicht 
zu dieſer ungerechten Forderung herbeiließ, fo mißhandelten ihn die Uebel⸗ 
tbäter in der roheſten Weiſe. Geſtein in der Mutagsſtunde erſchienen die 
Excedenten aufs Neue und trafen ihren früheren tete zufällig im Haus: 
flur. Indem fie venſelben ergriffen und am Halſe würgzen, ſuchten ie mit 
Gewalt ihre Forderung zu erzwingen. Die Tumultuanten provocirten hier⸗ 


i 8 Die 
auf Erla wieder lebendig geworden, 
nachdem bie Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Gifenbabn bon Seiten ' 
des Herrn Handelsminiſters mit der Vornahme bes generellen Vorarbeiten 
einerſeits für eine E ſenbahn verbindung von Schatfened nach Tu utſchen⸗ 
dorf bis an die Landesgrenze, und andererſeits von Scharfeneck in der 
Richtung nach Dittersbach zum Anſchluß an die Gebirgsbahn beauftragt 
worden. Herrn Ingenieur Tbiel aus Breslau iſt die Ausführung der qu. 
Arbeiten übertragen. — Näcoſten Souigg wird in unſerer kleinen Nachbar⸗ 
ſtadt Wünſchelourg ein goßes Concert ſtat finden und das Haydn'ſche Ora⸗ 
ioriams „die 4 Ishreszeiſen“ zus Aufführung kommen. d 5 


. Steinau a. O., 20. Hel. [Zur Tageschronik.] Die Kartoffel“ 
ernte fäut im bieligen Kreſe gegen alle Erwartungen zumeiſt ſehr günstig 
Inät hört man faſt durchweg ein 


05 A A wie Qug 
allgemein befriedigendes Urtheik und dürfte ein bedeutendes Weichen der 
Pieiſe die unaus leibhiche Folge ſein. — Von den Wahlagitationen rep. 
Rührſamkeit der Parteien für die in näcſter Zeit ſtatiſtndenden Wahlen fü? 
das Abgeordnetenhaus hört man in unſerer Stadt und nachſter Umgebung 
fo viel wie nichts. Der Landrath des Kreiſes Herr von Liebermann fol — 
eine Wiederwabi abgelehnt haben. Wie man hört find. in einer in Winzig 
abgehaltenen Vorvderſammſung von Seiten der Liberalen Herr Kreisgerichts⸗ 
director Goedel aus Wohlau und Herr von Engelmaun⸗Prezydor ais Can⸗ | 
didaten aufgeſtellt worden. Die Sitzungen im bie Gewerbe⸗ 
verein wurden durch einen belehrenden Vortrag über Ernährung refpectibe 
Nahrungsmittel von Seiten des Vorſitenven — Herrn Dr. Stern — en 
öffnet. — Geſtern hielten die Mitgliever bes Steinauer Kriegervereins unter 
dem Vorſitz des Lanpraths Herrn von Liebermann ihre zweite Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dieſer in jüngſter Zeit gegründete Verein zählt bereits 
einige Neunzig Mitglieder und dürfte grade vadurch feine Lebenskraft bes 
ſtättigt haben. 5 
8 Trachenberg, 20. Oetbr. [Zu den Wahlen.] 
Kreiſe werden Vorbereitun en zur Wahl der Abgeordneten getroffen, Der 
Miniſter des Jauern, Graf Eulen burg, langjäbriger Abgebrbneter de 
biefigen Wahlkreſſes, bürfle mit großer Maiorität wiedergewählt werden, 
während andererſeils die Aufſtellung des Grafen Hochberg auf Wlrſch⸗ 
kowitz als Wablcandidaten großen Anklang zu finden ſcheint. 5 s 


Handel, Induſtrie e. | 

4: Breslan, 22. October. [Von der Boͤrſe.] Die Boͤrſe 
war auch heute ſehr flau geſtimmt und erlitten ſämmtliche Werihe 
abermals erheblich Gousseinoußen. Käufer mangelten faſt gänzlich 


Auch im hieſigen 


blieben die meiften Effecten zum Schluffe der Börfe unter 
ten. Creditactien pr. ull. 125 ½—126— 125 ½ bez.; Lom⸗ 
aden 92 bez. — Einheimiſche Banken ſehr matt. Schleſ. Bank⸗ 
in 121¼—1 bez.; Breslauer Discontobank 69—68 ½ bez. u. Br.; 
slauer Wechslerbank 57 bez. u. Br.; Breslauer Maklerbank 87 Br. 
on Induſtrlepapteren war nur in Laurahütts⸗Actien zu 173 ¼— 


4 bez. einiges Geſchäft. 


Breslau, 22. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. 
gen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Etr., pr. October 64% — 7 Thlr. 
ezahlt, Oetober⸗November 62 — 4 Thlr. bezahlt, November⸗December 62 Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 61—61% Tholr. bezahlt. 8 8 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thle. Br. 
af DE 10955 Alegre) 1 b a N en 
afer (pr. I Kilogr.) gel. — — „ pr. October r. beza 
il Mai 51 Thlr. bezahlt. 2: Mean 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 
Winterrübſen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 77 Thlr. Br., 76 Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) AL get. — — Ctr., loco 20 Thlr. Br., pr. 
October 19% Thlr. bezahlt, October⸗November 19% Thlr. Br., November⸗ 
December 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Febr. 
9% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 20% Thlr. Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) nahe Termine billiger, gek. — Liter, 
loco 24% Tolr. Br. 24 Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. October 24%, 
Thlr. Br., October⸗November 21% Thlr. bezablt u. Br., Nodember⸗December 
20% Thlr. Br., December⸗Januar —, Apri⸗Mai 20 — 7 Thlr. bezahlt. 


Zink feſt, ohne Umſatz Die Börſen⸗Commiſſion. 


I Breslauer⸗Disconto⸗Bank Friedenthal & Co.] Mit 

Bezug auf die in unfexer heutigen Morgen⸗Ausgabe enthaltene Privat: 

Depeſche aus Poſen, welche geſtern nach Schluß der Redaction (10 Uhr 

Abends) von unſerem bewährten Poſener Corxeſpondenten bier ein: 

traf, erbalten wir von der Breslauer Disconto⸗ Bank folgendes 

chreiben: 

An die Redaction der „Breslauer Zeitung“ hier. 

Die heutige Morgen⸗Ausgabe Ihrer werthgeſchätzten Zeitung bringt 

die Nachricht, daß „eine auf die perſönlich haftenden Geſellſchafter des 

„Bankvereins Tellus zu Polen Bninski, Chkapowski, Plater & Co. zu 

„Gunſten dir Breslauer Disconto⸗Bamk ausgeſt llie Hypothek über 
„400,000 Thaler durch die Eröffnung des Concurſes gegen den gedachten 

„Bankverein ausfällt.“ 

Wir erklären hiermit, daß dieſe Nachricht auf Unwahrheit beruht, und 
erſuchen Sie ganz ergebenit, dieſelbe in der nächſten erſcheinenden Nummer 
Ihrer werthgeſchaͤtzten Zeitung gefälligft dementiren zu wollen. 

RE - Hochachtungsvoll 

Beslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Co. 


g Heimann. Köbner. 
Aus Poſen wird uns zum Coneurs des „Banlvereins Tellus“ 
folgendes eingeſendet: : 


„lleber das Vermögen des hieſigen Bankvereins „Tellus“ (Commandit⸗ 
Geſellſchaft Bninskı, Cplapowski, Plater & Co.) ift geſtern Abend noch in 
ſpäter Stunde der Concurs eröffnet worden und zwar auf Antrag eines 
Glaubigers, dem nur ein einfaches Contogutkaben, keine Wechſelforderung 
ſtand. Desbalb, und da der Bankverein noch in den letzten Tagen ſebr 


nicht einmal vorherige Ermitielungen anzuſtellen für nöthig erachtet bat, 
ehr verſchi dene Beurtheilung. Wie dem indeß auch ſei, jedenfalls läßt 
der Vermögensſtand der Geſellſchaft die volle Befriedigung ſämmllicher 
läubiger zu, da eine Virmögensinſufficienz gar nicht vorliegt, die Geſell⸗ 


IQuiſtorp.] Am 18. d. iſt vom Kreisgericht Charlottenburg über das 
rivat⸗Vermögen 1) des Kaufmanns Ferdinand Scheibler und 2) des 

aufmanns Heinrich Quiſtorp, beide zu Weſtend, der Concurs eröffnet 
worden. Der erſte Termin iſt auf den 31. d. anberaumt. 


Liquidation von anf lh In Leipzig wird für die Liquidation 
der Leipziger Vereinsbank lebhaft agitirt. Advocat Dr. Seelig fordert 
zur Deponirung der Actien bei ihm auf, um dann die Einberufung einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung zu bewirken. — Es iſt eine Agitation 
eingeleitet, um die Liquidation der engliſchen Wechslerbank, deren 
Aͤcttien fait ganz in Deutſchland placirt ſind, herbeizuführen. Es hat ſich 

zu dieſem Behufe in Fran furt ein Comité gebildet; in Berlin leitet die 
„ Börſenbank für Maklergeſchäfte“ die Agitation. Demnächſt wird ein Ver⸗ 
treter der Actionäre nach London geſandt, um dort die nöthigen Schritte 
zur Einberufung einer außerordentlichen General Verſammlung zu ergreifen. 
— Auf den 25. November iſt eine General⸗Verſammlung der Süddeut⸗ 
chen Provinzialbank einberufen, um über die Liquidaiion der Geſell⸗ 
ſchaft zu berathen. — Der Verwal tungsrath der Frankfurter Wechsler⸗ 
bank hat beſchloſſen, der General⸗Verſammluug die Reduction des Capitals 
von 4 Millionen auf 2,400,000 Thlr. vorzuſchlagen. Vielſeitig wird die 
Liquidation dir Bank gefordert. 


[Falliment Philipp Deſſauer in Aſchaffenburg.] Man ſchreibt dem 
„B. B.⸗C.“ aus Aschaffenburg: Das F 


— 


Aſchaffenburger Bankpereins, Direktor der Aktien⸗Geſellſchaßt 
für Bunspapier- und Leimfabrikation der Weißpapierfabrit, 
Verwaltungsrath der Aktienbrauerei, der Aſchaffenburger Zei: 


tungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Wailand) und der vor eiwa 6 Monaten 
gegründeten Aſchaffenburger Bank für Bauten und Induſtrie. 


lAſchaffenburger Bankverein. Von Sern des Aſchoffenburger Bank⸗ 

vereins wird mitgetheilt, daß er bei dem Fall ment Deſſauer in Aſchoffen⸗ 
burg zwar beiheiligt, daß feine Solvenz aber nicht in Frage geſtellt ſei. 
Man bö.t ferner, daß der Bankverein durch Depots gedeckt iſt, fo daß feine 
effektiven Verluſte nicht über die Maßen groß fen werden. 


I [Band für Bauten und Juduſtrie in Aftaffendurg.] Man theilt 
mit, daß man beabſichtigt, diele don Herin Pyilıpp Deſſauer gegründete 
Geſellſchaft zu liquidiren. Die A tien befinden ſich noch in den Häaden des 
Gründungsconſortiums; der Beſitz des Herrn Deſſauer iſt als Depot bei 
dem Aſche ffenburger Bankverein hinterlegt. 


I)Pirnaer Bank.] Dresden, 20. October. Das „Dresdner Börſen⸗ 
und Handelsblatt“ iſt heute in der Lage, mittheilen zu können, daß über 
das Vermögen der Pirnaer Bank und deren Filialen in Meißen, Sebnitz 
und Großenhain der Concurs verhängt iſt. Einen ordnungsmäßigen 
Status aufzuſtellen, iſt bei der großen Mißwirthſchaft, welche bei dieſem 
AJnſtitute geherrſcht hat, bis jetzt noch nicht möglich geweſen, jedoch haben 


alle bis jetzt feitgeftellten Unterlagen einen Beweis für die Inſolvenz der 
Firma herbeigeführt. An Depot⸗ und Spar⸗Einlagen ſind ca. 350,000 Thlr. 
einzige Anhaltspunkt, den Bankgläubigern noch etwas zu retten — die 
krückſtändige Einzablung auf die III. Emiſſion — ſtellt ſich jetzt gleichfalls 
hieraus noch etwas gewonnen werden wird. 5 
2 [Stettiner e seit] In der am 20. d. zu Stettin ab⸗ 
und der Verkauf ihres Eigenthums beſchloſſen. Die Verwaltung erhielt 
den Auftrag, die Liquidation zu bewirken und demnächſt das Vermögen an 
Rottenburg, 19. October. [Hopfen,] Dis abgelaufene Geſchäfts⸗ 
woche hat wider Erwarten Fafead een e Hopfenumſatz und nicht 
viele durch Witterung oder Behandlung gering gewordene Waare zum 
port aus dem Markt ar g. und ſo gute und ganz gute Waare be⸗ 
für Marktwaare bis 66 Fl. und einige Gulden oder Thaler in den Kauf, 
für prima und hochprima bis 95 Fl. nebſt Aufgeld auf's Quantum, auch 
ne maſſenhafte und im Vergleich zu der ferndigen um dieſe Zeit eine be⸗ 
deutend ſtärkere. Die Vorräthe auf dem Lande haben dieſe Woche ſehr ab⸗ 


2 


gebucht, denen nur ſehr unbedeutende flüſſige Activa gegenüber ſtehen. Der 

als ſehr problematiſch dar, und glaubt das genannte Blatt kaum, daß 

gehaltenen General B rfummlung wurde die Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
die Actionäre zu vertheilen. 

erhebliche Preisſteigerung aufzuweiſen; Grund dürfte wohl der ſein, daß 

fur de von Brauern ſehr ſtark geſucht wurde. Die Preiſe bewegten fi 

urden einige Käufe geheim abgeſchloſſen. Die Abſpedirung war wieder 


10 


debliche Summen bezahlt bat, erfährt der Beſchluß des Gerichts, das auch b 


genommen, und es giebt Orte, in denen kaum noch eine te Par 

zu finden iſt. Selten ſind ſo viele Brauer hier geweſeu, um auf dem Pro⸗ 
ductionsplatze ſelbſt einzukaufen; dieſe können auch beſſere Preiſe, als 
Speculationshäuſer anlegen, weil ſie blos den eigenen Bedarf kaufen. Seit 


19 05 Grund darin hat, daß das große Quantum zuerſt an ihren Be- 
ſtimmungsorten, meiſtens Nürnberg, Bamberg untergebracht werden muß; 
auch ſind viele Reiſende von ihren Häuſern vor Ueberſtürzung gewarnt 
worden. Soviel ſcheint indeſſen ſicher zu ſein, daß von einem Rückſchlag 
der Preiſe für ſchöne Waare in dieſer Saiſon nicht mehr die Rede ſein kann. 


h [Poſtvertrag mit Italien.] Mit dem 1. November d. J. tritt der 
am 11. Mai mit Falten abgeſchlsſſene Poſtvertrag in Kraft und erlöſchen 
die Beſtimmungen des zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baiern, Würtem⸗ 
berg und Baden einerſen , und Italien andererſeits unterm 10. November 
1868 abgeſchloſſenen. Derſelbe findet auf den geſammten Poſtverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Italien, mithin auch auf den Verkehr von Baiern und 
Mürtemberg mit Jialien Anwendung. Durch dieſen Vertrag wird das 
Porto für den einfachen frankirten Brief bei der Abſendung aus Deutſch⸗ 
land auf 2% Groſchen bez. 9 Kreuzer, bei der Abſendung aus Italien auf 
30 Centeſimi berabgeſetzt; fur den einfachen unfrankirten Brief beträzt 
daſſelbe nach Italien 5 Groſchen bez. 18 Kreuzer, aus Italien 60 Centeſimi. 
— Poſtkarten müſſen frankirt werden und beträgt das Porto daſſelbe 
wie jür den einfachen Brief. — Die für Druckſachen und Waarenproven 
feſtgeſetzte ermäßigte Taxe beträgt X Gr. bez. 2 Kreuzer für je 50 Gramm 
bei der Abſendung aus Deutſchland und 5 Centeſimi bei der Abſendung 
aus Italſen, das Porto für Handels⸗ oder Geſchäftspapiere und Manuſcripte 
für je 100 Gramm bei der Abſendung aus Deutſchland 2% Groſchen be; 
9 Kreuzer, aus Italien 30 Centeſimi. — Das Gewicht der Waarenproben 
darf 250 Gramm, das der übrigen Sendungen 1 Kilogramm nicht übersteigen. 
Hinſichtlich der Briefe findet eine Beſchränkung auf ein beſtimmtes Gewicht 
nicht ſtatt. — Für recommandirte Sendungen, welche jedoch francirt werden 
müſſen, beträgt die Retcommandation sgebühr nach Italien 2 Groſchen bez 
7 Kreuzer, aus Italien 30 Centeſimi. 


B. Stettin 21. Oeibr. Sets ger Bözſenber t.! Wetter bewölkt. 
metater + 8“ . Jarometer 27° 11“¼/. Wind: SW. eie 
wenig verändert, ur. 2000 Ns, Ice gelb. 78-86 Thlr. bez., weißer 82—87 
Thlr. bez., pr. October 86, —86 Jblr. bez. u. Br., pr. October⸗Novem⸗ 
ber 83% Thlr. bez., pr. Frühiabr 83% Thlr. bez. — ogge, wenig ver⸗ 
ändert, or, 2000 Bir. des ruſſ. 57% 58½ Abe. bez., inländ. 65—69 
Thlr. bez., vr October 58 — 4 Thlr. bez., pr. October s November 53— 
58% Thlr. bez., pr. November⸗December 58½ — , Thlr. bez, pr. Frühj abr 
59% — 7 Thlr. bez (ueftern Nachmittag 59% Thlr. bez.) — Gerſte un 
verändert, pr. 2000 Pfd loco 58—64½ Thlr. bez. Hafer feſt, pr. 200 
Pfd. co 50 —56 Zbir. bez., pr. October 55% Thlr. bez., 56 Thlr. Br. — 
Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loc vach Qual. 60 — 64 Thiz. bez. Win ter⸗ 
eüben pe 2000 Pfd. loco 78—82 Thlr. bez., pr. Oclober 817 —84 Thlr 
bez., pr. Oet.⸗Nov. dito, pr Nov.⸗ Dec. 84 Thlr, bez., pr. Decbr. Jan. 85 
Thlr. bez, pr. März⸗April 88% Thlr. bez. — Winterraps pr. März: 
April 90 Thlr. bez. Nb feſt, ze 200 Pi iges vom Lager 19% 
Ih, Br., pr. October 18% Thle. bez., pr. October⸗Novemder 18% Thlr. 
Br., pr. November⸗December dito, pr. April⸗Mar 20 Thlr. Br., 19½ Thlr. 
Glv. Sure tus böher, pr. O0 dit: 2 100 bt. ſoco obne Fan 24% 
Tolr. bez, vr. October 23% — 24 23½ Thlr. bez., pr. Oetober⸗Novem⸗ 
ber 21% —% Thls. bez., pr. November⸗December 20% Tolr. bez. u. G., 
pr. Frühjahr 20 ½ — % Thlr. bez., Br. u. G., pr. Mai⸗Juni 20% Thlr 
bez. — eto ruhig, ion 4% Tblr. bez., alte Uſ. 4% Tolr. bez., 
pr. October⸗November 4% Thlr. Br., pr. Novbr.⸗December 4 — /, Thlr. 
bez., 4% Thlr. Br., ur. December⸗Januar 4% Thlr. Br. 

Angemeldet: 2000 Ctr. Weizen, 2000 Ctr. Rübſen, 200 Ctr. Rüböl, 


200 Faß Petroleum. 
Messer 86%, Raggen 58%, Rübſen 84%, 


Neu ttungsgreiſ⸗: 
Nübdt 18%, Sitites 23%, Petroleum 4% Tölr. 


Mancheſter, 16. October. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Be⸗ 
richte hat unſer Markt täglich die Stimmung grändert, doch hat keine ber 
deutende e ſtattgefunden. Unter dem Einfluſſe der Berichte 
aus Amerika und der Erhöhung der Bankrate bat die iebhafte Frage nah 
Baumwolle auf ehört und iſt im Augenblicke die Preistenden: ſowohl bier als 
in Liverpool zu Gunſten der Käufer Der Verlauf der Pflück⸗⸗Saiſon und 
der Ankünfte in ben amerikaniſchen Verſchiffungsdäfen wird jetzt ſehr genau 
beobachtet, doch dient die Ungewißheit des Guldmarktes dazu, die Specula⸗ 
lion zu beſchränken und iſt es nicht wahrſcheinlich, daß wir viele Schwan⸗ 
kungen in den Wertzen erfahren werden. Die Berichte von fremden Mark⸗ 
ten geben den Käufern wenig Veranlaſſung, ſich in Contracte auf entfernte 
Lieferung einzu laſſen, doch genügt der Begehr, um jede Anhäufung des 
Vorrathes zu verhendern und iſt die Fabrikation breites Shirtings und eini⸗ 
ger anderer Artikel für einen bedeutenden Zeitraum engagirt. 

[Velvets und Velveteens!] find in Vase vermehrter Färbekoſten 
theurer und notire ich jetzt 22 ind, ſchwarze Veiveis zu 11% d für meine 
gemwöbnlihe Standard Qualttät. a ß 

[Mortibire Stoffe) find für den Oſten gefragter und Preiſe feſt. In 
Camlet, Long Ells und Figured Orleans find bedeutende Aufträge ausge⸗ 
eben. 

3 17. October. Die am letzten Dier tage von unſerem Markt berichtete 
ruhige Stimmung hat eher zugenommen und waren Preiſe zu Gunſten der 
Käufer, wie das gewöhnlich bei beſchränkter F age der Fall iſt. Auch heute 
cat ſich die Frage weder für Garne noch Stoffe gebeſſert, und obgleich die 
Notirungen nominell unverändert find, jo haben ſich icſelben doch vort ge⸗ 
beſſert, wo Geſchäft ſtaligefunden hat, wenngleich daſſelbe nur von beſchränk⸗ 
tem Umfange geweſen ist. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Eiſenbahn Project.] Einem von Vertretern der Städte Templin, 
Lychen, Joachimsthal und Neuſtadt⸗ Eberswalde unter dem Vorſitz des 
Landrathsamts⸗Verweſers, Grafen von Arnim zu Templin, gebildeten 
Comité iſt die Erlaubniß zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten für 
eine Eiſenbahn von Neuſtadt Eberswalde über Joachimsthal, Templin und 
Lychen nach Alt⸗Strelitz für das preußiſche Staatsgebiet ertheilt worden. 


Einzahlungen. 
JBaubank Metropole.] Die jernere Einzahlung von 10 % 20 Thlr. 
ver Interimsſchein iſt vom 23. bis 31. October c. abzüglich 5 Z uſen 


vom Zahlungstermin bis 1. November c. an der Geſellſchaftskaſſe in Berlin 
zu leiſten. 
Aus weiſe. > 
Wien, 22. October. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na: 
tionalbank.] 
Notenum lauft N 349,756,690, Zunahme 3,382,500 Fl 
Metallſcha ss 144,481,469 Junahme 41,000 „ 
zu Metall zahlbare Wechſell 4,379,079, Zunahme 166,344 „ 
taatsnoten, welche der Bank ges 
! ee 1,032,248, Zunahme 91,920 „ 
Will 170,030,8.6, Zunahme 4,838,530 „ 
ended 57,039,900, Zunahme 347,600 „ 
Eingelöſte und börfenmäßig ange⸗ 5 
kaufte Pfandbrieſe 4,025,733, Abnahme 53,000 „ 
(W. Tel.⸗B) 


[Waagthalbahn] Die Brutto⸗Einna me auf der Linie Preßbur⸗ 
Tyrnau 9170 im Monate September d. J. 65 036 Fl. 


Verlooſungen. 

[Polniſche 5procentige Pfandbriefe de 1869 (I. Serie.) Verlooſung 

am 1. und 2. October 1873. Auszaplung vom 22. December 1873, 
Lit. A. à 3000 Silber⸗Rubel. 

Nr. 183 245 1047 161 357 500 624 631 864 865 2141 253 469 805 
3020 24 168 170 281 399 432 626 683 859 894 960 4156 212 362 374 
451 453 699 711 721 830 926 5053 85 99 104. 

Lit B. à 1000 Silb.⸗Rub. 

Nr. 9284 542 619 669 10052 633 811 862 882) 923 11040 55 134 183 
233 397 483 491 607 791 12635 657 661 733 868 13267 367 491 536 
790 14038 78 254 413 443 53 545 599 623 15182 357 429 672 16356 
403 707 709 756 17167 559 661 859 18080 20314 472 648 678 21416 
425 450 596 880 22123 143. 

Lit. C. à 500 Silb.⸗Rub. 

Nr. 30045 55 102 258 972 31210 550 842 953 32251 509 561 701 
33082 168 383 715 34237 272 942 35306 904 36042 258 268 274 277 
307 38243 342 39306 434 654 684 918 974 40017 56 294 311 312 613 


) Auf dieſe zuletzt .ejogene Nr. Lit. B. 10882 wird die Summe von 222 
Silb.⸗Rub. 90% Kop. erſt am 22. Juni 1874 gezahlt. 


Partie 


reitag geht das Geſchäft bei gleichen Preiſen etwas ruhiger, was wohl 


724 731 830 % 705 9 
240 628 45078 79 810. Bi 
: „Lit. D. à 250 Sit... oo © 
Nr. 60482 703 766 791 848 982 61082 239 531 600 62025 
571 595 606 938 63204 403 529 601 642 762 910 64132 5 
614 747 772 65041 191 911 66072 102 160 193 416 508 814 65 
277 445 743 68066 69493 725 947 70110 369 481 461 497 780 
72121 127 309 385 919 982 73019 25 39 871 74053 109 78283 
835 938 939 79729 776 80287 390 516 539 658 862 81364 424 
Lit. E. à 100 ilb.-Rub. 5 
Nr. 100313 341 412 556 101522 789 915 102337 377 387 
519 520 569 664 673 698 955 980 103071 161 555 584 756 104 
326 601 847 972 987 105584 585 622 937 106676 943 1070 
416 496 560 108350 351 671 723 805 109271 925 110% 24 
552 Eis 627 659 874 918 111126 159 808 112080 320 616 8% % 
829 114882 115002 53 267 705 116595 624 704 810 928 117191 9.3 82 
673 118034 92 877 119121 493 732 790 806 866 120305 555 121374 3 
636 859 944 963 122032 158 168 217 259 822 840 844 839 12300 
497 522 725 124268 276 250 295 303 364 419 444 487 538 612 8 
814 864 868 878 924 941 125172 750 126152 305 501 859 949 10,0% 
192 128206 301 462 472 142090 117 166 391 403 404 573 678 970 
143002 492 622 712 756 815 144217 567 854 994 145076 142 14% 8 1 
418 146324 450 845 147024 90 388 468 482 501 148162 536 654% DB 
968 a 5 = = 664 6 
Polniſche Pfandbriefe in Silber⸗Nubel.] Verlooſung am 
2. October 1873. Auszahlung vom 22. Deren 1873 ns x m 
Lit. A. & 3000 Silb.⸗Rub. - 
Nr. 99 125 129 141 230 343 347 381 411 689 771 788 829 856 % 
1001 10 29 195 331 349 365 427 437 453 553% 554 567 583 641 % 
673 724 2084 195 213 297 791 881 890 3045 208 232 238 342 358 905 J 
447 484 630 735 746 8°1 4433 531 675 639 766 862 956 972 Slow 
451 583 728 790 851 979 133146 204 2˙4 238 270 361 705 74 5% 
142633 642 671 707 753 777 845 143095 375 380 383, BE 
Lit. B. & 750 Silb.⸗Rub. 3 
Nr. 6016 91 239 242 261 300 393 511 523 574 639 683 787 g 
7099 106 251 297 376 384 797 834 860 8011 35 52 69 170 205 438 15 8 
592 604 617 622 675 687 702 934 961 9045 144 183 237 3-9 420 % 
436 461 792 793 808 986 991 10284 525 563 50 614 637 789 8ʃ7 % 
11035 89 145 189 239 260 263 273 345 453 471 488 678 758 763 M 
501.867 982 969 17428 326 453 482 510 578 699 703 8.3 926 % 
3050 66 499 551 641 710 733 737 888 14024 44 158 316 443 463 0% 
697 700 823 15005 27 116 234 250 648 678 699 829 16048 86 289 2% 
304 377 447 501 516 555 559 897 948 973 975 17079 235 271 443% 
553 597 669 855 18171 239 267 337 356 434 455 553 610.633 643 6% 
967 19164 186 2:2 4 40 521 525 656 717 7:8 780 868 883 gu 
20100 207 243 246 280 711 763 772 914 936 21324 356 371 3x6 40 
403 602 624 807 998 22087 180 257 326 425 649 678 696 779 931 0% 
„63 972 9x3 23018 52 64 82 147 159 2 293 444 478 506 534 595 0% 
631 681 758 861 869 24128 177 199 210 310 525 547 601 737 40% 
25192 259 269 272 304 350 373 379 3-3 431 446 4 1 480 498 644 % 
872 26061 233 233 242 271 303 430 521 515 551 767 870 930 9% 
27021 22 87 110 474 573 610 629 765 802 839 845 852 910 927 9% 
945 28150 264 383 499 512 533 597 589 614 746 920 959 29318 30 
3 8 444 447 4x0 637 913 139101 227 300 311 842 874 919 988 14% 


59 968 
2 709 


286 288 305 608 774 785 879 915 949 141644 142152 354 376. 
(Schluß folgt.) 


Abend Poſt. 2 

H. Breslau, 22. October. [Wahlverſammlung.] Der Wahl. 
verein der nationalliberalen Partei hat in der heut Abend abg haltenen, 
hart beſuchten Generalverſammlung den Antrag ſeines Ausſchuſſes ein- 
ſtimmig angenommen, welcher dahin ging, a 
den von der Fortihriitöpariei gemachten Vorſchlag, gemeinſam 

für die Wahl der Herren Wachler, Jung, v. Kirchmann 

5 wirken, zu accepiiren. 4 

ür die Annahme ſprachen außer dem Vorſitzenden, Re anwalt 
Leonhard, die Herren Geh. Juſſtzratb Wachler, seen MIIc 
Pofeſſo Dr. Röpell und Pırtiewier Zim bal. 1 


Briefkaſten der RNedaction. 
Abonnent in „W.⸗G.“: Hier nicht bekannt; beſte Auskunft di 
die „Saarbrücker Zeitung.“ f 


7 


* 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
h (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. Oktober. Die „Provinz.⸗Correſp.“ beſpricht d 
Wiener Zuſammenkanft und den glänzenden dem Kalſer Wilhelm vom 
Koiſer Franz Joſ f und der Bevölkerung bereiteten Empfang, un 
bebt bervor: Alle deuſchen Heizen widmen dem Kalſer Franz Jiſef 
die ſieſſte und dankbarſte Anerkennung für die wahrhaft hochhe zige 
und edle Geſinnung, die er in der neuen Geſtaltung und den Be 
nehungen Oeſterreich⸗Ungamns zum deutſchen Reiche bewies. Die Gt a) 
ſchichte werde des Kaisers Verhalten beretnſt als die That wahrhaft N 
Hürliger Größe zühmend verzeichnen und als die feftefte Grundlage 
der felther mit fo großem Gewicht angebahnten gemeinſam en Poll 
anerkennen. Der Artikel ſchtießt: Die Aufnahme des Kaiſers ollie 
und nicht blos mi pattlotiſcher Freude, ſondern auch mit hoher poll 
iſcher Genugthaung und Zuverſicht erfüllen; aus volle m Herzen wolle | 
men wir dem Kallerbaufe und dem gafticdhen Voke, dei dem Kalſet | 


Wihelm weilt, mit dem wärmflen Danke zugleich den aufrichttuften 
Wunſch, daß inmitten des Friedens, den wie gemeinſam zu wahren 
hoffen, OeſterreichUngamn in den immer feſteren Beziehungen zum 
deulſchen Nachbarreſche ged:ibe, erſtarke und erblühe. Daſſeibe Bla 
betont in einem anderen Artikel: Bet der vom Papftihum und vor | 
den Uitramontanen gegenwärtig dem Kalſer und der preußiſchen R. 
gterung gegenüber eingenommenen Stellung könne kein ebangellſchk 
Chriſt, kein ehelicher prrußtiher Patriot mit der ullramomtanen Par 
bet den Wahlen Hand in Hand gehen. Jede Stärkung der Ult 
montanen, jede Wahlgemeinſchaſt mit ihnen wäre ein Vergeh 
ebenſo an der evangeliſchen Kirche, wle an der Krone des Kön 
und dem preußiſchen Vaterlande. 0 
Dresden, 22. Oktobe). Das geſtrige Abend bulleſln meldel: Du 
Bewußiſein des Königs iſt im Laufe des Nachmitiags faſt ganz ge 
ſchwunden. Das heulige Bulletin lautet: Plllnetz 7% Uhr Mor⸗ 
gens: Die Nacht war ziemlich ruhig, der König ſchlief kurze Zell, 
le Beänzſtigung ließ ewas nach. Bewußlloſigkett und Schwäche 
dauern fort. 
Dresden, 22. Oclober, 2 Ubr Nachw. Das Bulletin über das 
Bıfinden dis Königs lautet: Die Aufregung und Beängſiigung war 


zar während des Vormfitigs weſentlich geringer; die Ktäfte nehmen 
aber ſtetig ab. F 


Wien, 22. Oeibr. Die „Abendpoſt“ ſchreibt: Hier und da tauchen 
Angaben auf, daß anläßlich des Beſuchs der Ausſtellung des deuſſchen 
Kolſerg in der franzöſſſchen Abibeilung einige Ausſt lier ihre Kästen 
verdickten. Auf Eiſuchen des Generalcommiſſärs Frankreichs conſta⸗ 0 
ren wie, daß obige Behauptung vollſtändig falſch iſt, indem der 
ſcuſſche Kalſer von den feanzöſiſchen Aus ſtllern mit aller Courtoſſie g 
empfangen wurde. Dies wurde auch von Selten des Generaſcom⸗ 
miſſärs der lusſtellung des deutſchen Reichs anerkannt. 4 
Paris, 22. October. Difickll wird veröffentlicht, eine Verfügung 
betteffs der Anberaumung der Nachwablen zur Nationa verſammlung 
ür die Departements der Aube und Seine inferteure auf den 
16. November. 3 


F 


) Auf dieſe zulegt gezogene Nr. Litt, A, 1553 wird die Summe von 3 


919 SR. 88½ Kop. erſt am 22. Juni 1874 gezahlt. 
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Bnkareſt, 22. Oclober. Der Caſſationshof Taffixte das Urtheil 
der Jury Roman, womlk die rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft für noch 
Hit ganz 20 Joch exbropuitrtet Gründe zu 78,000 Dukaten Ent⸗ 
ſlädigung verurtheilt worden, und verwies die Entſchädigungsfrage an 
I neu zu bildende Jury. 
el dewyork, 22. Deibt. Der vormalige Flnanſecretalr ſpach ſich 
in der Confeee uz betreffs der gegenwärtigen Finanzlage dahin aus: 
je tenporalte Vermehtung der in Umlauf befindlichen Nolen würde 
die augenblick iche Lage verbeſſern, er hoffe, die Regierung werde dem⸗ 
lächſt die Zahlungen in Münze wieder aufnehmen, obwohl er die all⸗ 
85 neine Wiedereinführung der Metallwährung augenblicklich für une 
ausführbar halte. Als Zeitpunkt für eine ſolche Maßregel ſei abzu⸗ 
aue wo Geld und Papier al pari ſtehen, oder der Zeitpunkt einer 
Entwickelung der heimiſchen Induſttie ſei, daß die Handels⸗ 
Gunſten Amerikas ſtelle. 


warten, 
derartigen 
bilanz ſich zu 


Tel⸗grapbiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung 
en, 22. Octbr. Die Gläubiger des Tellus hatien heute eine 
Conferenz zut Bildung eines Liquldations⸗Conſortiums und wollten 
den Concurs zurücknehmen, was vom Kreisgericht refüſirt wurde. 


iſche Courſe und Börſennachrichten. 
Telegraph 1115 110 Telegr.⸗Bureau.) es 


fin, 22, October, 11 Uhr 50 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Erebit- 
= ‚© 6, Stagtsb. 189. Lombarden 92%.  taliener 58%. Türken 
% Iggher Looſe 89%. Amerik. 984. Rum. 31%. Mind. Looſe 924% 
1 9 9274. Silberrente 64%. Papierrente 60%. Dortmunder 93% 


— Selin, 22. Oelober, 12 Uhr 22 Min. [Mnfangs-Conrfe) Crebit 


Actien 125. 1860er Lonfe 89. Staatsbahn 189. Lombarden 92. 
Ilaliener 58%. Amerikaner 98%. Rumänen 31%. Dortmunder — —. 
ee 90%, Oetbr.⸗November 84%. Roggen: Senibr, 59%. 
Oe „November 61%. übel: September 18%, Oetbr.⸗November 20%. 
Sbietus: September 23, 24, Ockober November 20, 19. 
Herlin, 22. October, 2 Uhr 20 Minuten. [Schluß⸗Courſe.] Mat. 
Erste Depeſcht. 2 tr 20 Weis. 

Ceuss vom 22. | 21. Cours vom 22. 21. 

preuß. Anleihe 102% | 102 Det. Papier⸗Rente 60% | 60% 

91% |Dek. Silbes⸗Renſe 34½% | 64% 

90% | Seuizalbant. . ....- 222 

95% ] Oeſterr. 1864er Looſe 83% | 83% 

92½ Baier. Bram.⸗Aul. 111% 1115 

Staatsbahn — 190 Wien kurz % 4 

actien 124% 126 


dit 
2. 


Wien 2 Wiouale 88 | 87% 
| 
1 


RE „% 58% Lon don lobe — 6,20% 
98 [Pari kurz . — 80% 
Warſchau 8 Tage. 81, 81% 
Oeſterr. Noten... 88, 15 89 
: Ruſſiſche Noten 81% | 81,11 
wette Depeſche. 2 Uhr 59 Mir. 
| Shlel. Bankverein 120% | 123% N.⸗O.sU. St.⸗Ketien 119% 1 120% 
| Beesl, Discontobank (9 70 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 119% | 120% 
itte u... 70 Disconiscommandis 172 177% 
bahnbau 41 42% Warſchau⸗ Wien.... 81% | 82 
| Eiſenbabubev. 1024| 106% Ruff. Br-Einl, 1866 129% | 129% 
„Schmids 53 53 1 Schatzobl. 78% | 78% 
u 172 175 Sola. Pfaudbrieſe. 75% 75% 
er Credit 148% | 150% Join. Lig.⸗Pfandbe. 64% | 64 
Litt. A. 178 179% Berl. Wechslerbank 43 44 
au⸗ Freiburg. 107% | 108% Peter h. int. Sdlsbk. 46% | 96% 
ſche . 104% 104, eichseiſenbahnbau 90 92 
99% | 100% Hahuſche Effecten 111% 113 
914 | 92% ppelner Cement 68% 70 
142% 143 Hamb.⸗Berl. Ban! 96 98 
Micin zer 148 148% [ Hiberniae 110 112 
Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
Brest. Wechslerbank 57 58 Wiener Unionbenk 65 | 69% 
Bre. Matierbant . 86% | 87 Bresl. Oelfabriken 63 64 
I. Makter⸗B. B. 85 85 Schleſ. Centralkauk — | — 
Fir, Pr.⸗Weachsler⸗B. — — Schleſ. Vereinsbank 88 87% 
Eutrepot⸗Geſellſch. — — Harz. Eiſenbazubbrf. — 65 
Waggonfabrit Linke — 62% [Erdmannsd. Spiun. 61 63 
Ibeuiſche ! 65 [Allg. Deutſche Holsb. 36 36 
89 Quiſtorpvereinsb. 16% 18% 
Weſtend 5 
DeutſchCentralbauv. 7% 6% 


Berlin, 22. October. Die Disconto⸗Geſellſchaft discontirt die Dividen⸗ 
5 10 755 Dortmunder Union, alte mit 36, junge mit 34 Thlr. zum Bank⸗ 
ins fuße. 
Aten, 22 Oclober. [Schluß⸗Courſe.] Anhaltende Geſchäftsſtille. 
Blaue Berliner Nachrichten wirkten deprimirend auf den ganzen Effectenmarkt. 
> 3 22.21 


68, 30 68 50 Staats ⸗Giſenbabn⸗ ! 

50 72, 50] Betien »Geriifienie 319 — 312, — 
50 100, — Lomb. Eifenbahn .. 156 25 156. 50 
— 133 50 London 112 60,112 60 
212, 95 | Galtzier 209 — 210 50 
50/198, — | Uniensbant....... 104, 50,110, — 
50 197, — Kaſſenſcheine . 168 — 68, 
— 140 50 Naesleonsn'o: . . 9, 05 9 05% 

238 | 39, 50 | Bere Gredit. - - - 5 


r. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 77, Anleihe 
1872 93, 62, dio. 1871 92, 97, Italiener 59, 75, Staatsbahn 721, 25, 
Lombarden 357, 50. 4 
Baris, 22. Octbr., 1 Uhr 10 Min. Rente 57, 80. Anleihe vol 1872 
93. 75. do. von 1871 93 10 Itaſieuer 59 40 Staatsbahn 715 (weich end). 
Lombarden 355, —, Türken 49, 45. Actienb ank Paris 1002. 
_*arid, 22. Octbr., Nachmitzags 3 Ubr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 
[Schluß⸗Courſe.] Zyrge. Reute 57, 80. Antehe de 1872 93, 65. 
Naſeibe de 1871 93 10 Stakien. öproc. Rente 59, 15 
Netzen 738, 75. Franzoſen (geſtplz.) —, —. do. neue —, Oeſterr 
Staate⸗kAiſendahn⸗Aetjen 717, 50. do. neue — do. Nordweſtbahn —. 
Jol. Eitend. Ketten 355, —. dp. Priorit. 247, — Türken de 1885 
49, 65. du. de 126% 297, 50. Türkenſooſe 126, 50. Golvagio — Felt. 
London, 22 October. [Anfaugs⸗Conrſe.] Conſols 32,09. Iialiener 
89%. Lombarbden 14%. Amerik. 91%. Türken 48%. Bußregen, 


ſtürmiſch. N 
orten, 29. Octbr, Nachmittags 4 Uhr. (Orig. Dereſche der Brest. Big.) 


do. Tabaks: 


8 9% 7. Italien. 5 proc. Rente 58, 11. Lomborden 14, 01 Sproc. 
Bi 1871 97. Sproc. Binjlen de 1872 97%, Silber —,—. Türken 
side 865 48,15 Spr. Türken de 1869 57%. Gproc. Türten⸗Bouds —. 
Gprie. . Os. br 1882 91, Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 


A. Leisner’s 


photographiſch⸗ artiſtiſche Anſtalt, 
Breslau, Alte Taſchenſtr. 20. 


ö Ig meinem Atelier, Alte Taſchenſtraße 20, habe ich eln 
Muſterlager meiner photographiſchen Erzeugniſſe öffentlich aus⸗ 

geſtellt; mache dabei namentlich auf meine von der Jury der 
Wiener Weltausſtellung mit der Fortſchritte medaille prämitrien 
eingebrannten Photographien auf Porzellangegenſtände 
aufweskſam und empfehle mein Atelier dem Wohlwollen eines 

kunſtfinnigen Publikums. [1610] 


A. Leisner. 


2909 . 
—, —. Frankfurt a. M. — — Wien —, —. Poris —, —. Pelersburg 
—. Silberrenie 64%. Papierrente 61%. Continent.⸗Platzdiscont 

Newyork, 21. Okibr. Abends 6 Uhr, [Schlaß⸗Cousſe.] Wechſel auf 
London 106%. Goldagin 8%, % Bonds de 1885 108%. do. neue 107%. 
do. de 1865 112%. Illinois 95 Erie 46 Central Pacifie — Bars 
wolle 16%. Mehl 6, 60. Raff, Jetroleum i Newvork 167 Naff. Petro⸗ 
leum in Philadelphia 16. Havannazucker er. 12 8%. Rotber Jrüh⸗ 
jahrsweizen —, —. Höchſte Notirung des Goldagios —, 178 —. 

Derlin, 22. Oetober. [Schluß Westchl Weizen feſt, October 91, 
October⸗November 86, April⸗Mai 84%. — Roggen matt, Oetober⸗No⸗ 
bember 59%, November⸗December 59%, April⸗Mai 61%. — Rüböl: ruhig, 
October 18%, November» December 18%, Aoril:Dloi 20%, — Spiriiut 
matter, October 23, 17, Detbr,:Nobembee 21, 09, No r.⸗December 20, 13, 
April: Mai 20 17. — Hafer: October 58, April⸗Mai 53. 

Stettin, 22, Oct. (Drig.⸗Dep. des Werdl. Handetsbl.) Fell, Weizen: 
per Det.⸗Nobbr. 86, per Nobbr.:Decbr. 83%, per Frühjahr 83%. Roggen: 
pr. October⸗Novbr. 58%, ver November-December 58%, per Frühjahr 59% - 
Rüböl: per October 18%, per October⸗Novbr. 18%, pr. April⸗Mai 201%. 
Spiritus; per Loco 23%, October 23%, Octbr.⸗Novbr. 21%, per Früßb⸗ 
iabr 20%. Petroleum: October⸗November 14%. Rübſen: October⸗No⸗ 


vember — —. i 
Köln, 22. October. [ Shluß-Beriht) Weizen feſter, pr. No⸗ 
vember 9, 5½, pr. März 5 Roggen beſſer, pr. Nopbr. 6,10%, 
loco 10%, pr. Deibr, 10½, per Mai — 


9, 3%. 
1 95 wach Räböl matter, 

etter: Regnerſiſch. 1 5 

Hamburg, 22 Oectbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſt, Oetbr. 236. 
Nobember.⸗December 235 Roggen feſt, October 191, Novbr.⸗December 
187. Näböl ftill, Ioco 61%, October 61%, Mai 65%. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 22. October. [Getreidemarkt.] Rüböl October 84, 75. 
Januar⸗April 86,75. Mai⸗Auguſt 88,50. Ruhig. Mehl October 84, 75. 
November⸗Februar 85, 25. Januar⸗April 1874 86, —. Steigend. — 
Spiritus October 73, 50. Feſt „Weizen October 38, 25. 4. Novem⸗ 
ber 38, 75. Feſt. — Wetter: Regneriſch. 

London, 22. October. [Getreidemarkt.] Schluß. Mehl, Weizen 
rubig, ge chäftslos. Hafer eher theurer, weißer britiſcher Weizen 6366, 
1975 8 64, londoner Mehl 48—57. Weizen 26,300, Gerſte 6240, Hafer 
16.170 QOrtrs. 


Zu den Wahlen. 


„Recht und Wahrheit ſind die Pfeiler jedes ſtaatlichen Lebens, 
fe und Gemeinſinn die Bindemittel, die es dauernd be⸗ 
eitigen.' = 

Ein Jeder von uns, der es mit Volk und Regierung, ehrlich meint, 
wird ſeldſtbewußt an die Wahlurne herantreten und ſeine Stimme dem: 
jenigen geben, der würdig und ſelbſtſtänvig genug dazu beitragen wird, daß 
nur ſolche Volksvertreter gewählt werden, die dem obigen Wahlſpruch ihre 
Anerkennung gewähren. : 

Das Recht im Geſetz, Wahrheit und Glauben find die unveräußerlichen 
Rechte der deutſchen Nation, fie hat darum gelitten und geſtritten und wenn 
in dieſer ſo hochwichtigen Zeit der Aufklärung und des allgemeinen Fort⸗ 
ſchrittis unſer religiöſes und politiſches Leben neue Kraft gewinnen ſoll, 
dann darf unſere Theilnahme und Unterſtützung nicht fehlen; wir müſſen 
unſer Rechtsgefübl für das Wohl und den Frieden des engeren und des 
großen deutſchen Vaterlandes zum Ausdruck bringen, ſo wie unſer Wahl⸗ 
recht üben, aber nur in dem lauteren Sinne, daß Recht und Wahrheit 
überall zur vollen Geltung gelangen, dagegen jedes feindliche Gebahren, 
mag es auf Materialismus oder Orthoborismus beruhen, für immer von 
uns geban k bleibe. 2 : 

Die Einheit Deutſchlands und das deutſche Kafſerreich find uns in neuem 
Glanze wiedergegeben, das deutſche Volk wird vieſe feine Errungenſchaften 
trotz aller jeſuſtiſchen und politiſchen Umtriebe zreu b:wahren, es will Frie⸗ 
den und Eintracht im Innern und auch der Frieden nach Außen bleibt uns 
unter dem Schutze des Deuiſchen Kaiſers und durch Gottes gnädigen Bei⸗ 
ſtand geſichert. E 

Jetzt gilt es, mit bereinter Kraft das Gemeinwohl zu fördern, wir wollen 
neue Friedenswerke ſchaffen durch beſondere Pflege für Bildung, Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Hebung des Handels und der Induſtrie, durch Erleichterung 
des Verkehrs und Anbahnung neuer Abzugsquüellen, ſowie durch Anregung 
und Erzielung aller ſonſtigen nützlichen Reformen auf geiſtigen und ma te⸗ 
riellen Gebieten, wobei ſelbſtverſtändlich die Wehrkraft des Landes aufrecht 
erhalten und auch die Intereſſen des Arbeiterſtandes möglichſt berückſichtigt 
werden ſollen. 

Darum, Bürger Breslau's und der Provinz Schleſien, wählet liberal, 
die liberale Geſtauung im politihen und focialen Leben bleibt zu allen 
Zeiten die ſchönſte Bürgertugend und wird ſicher ihren Lohn finden; auch 
zählt die liberale Partei genug der volksthümlich geſinnten Männer in 
ihren Reihen, die durch genügende Erfahrung, ohne Lewenihaft aber mit 
fortdauernder Conſequenz und Selvfipfliht alles das ſchaffen wird, was 
dem Polksintereſſe erſprießlich werden toll und muß. 

8 Ein Liberaler, 

der auch gemäßigter Fortſchrittsmann iſt. 


Die Unterzeichneten find zuſammengeireten, um bei den bevor» 
ſtehenden Wahlen zum Lande und Reichstage ohne Rückſicht auf Partei⸗ 
Verſchiedenheiten ſich zur Wiederwahl der Herren 


Legat. Rath Graf Limburg- Styrum, 
Präsident Schellwitz 


als Landtags⸗Abgeordnete, 


Herzog vom Ratibor 


als Reichstags⸗ Abgeordneten für den Breslau⸗Neumarkler Wahlkreis 
zu vereinigen, um die Staats- und Reichs⸗Regierung in ihrer Politik 
gegen feindliche Uebergilffe und Anſp üche zu unterſtützen. 

Dem Wohle des Staates und des Vaterlandes ordnen wir gern 
unfere Partei⸗Intereſſen unter und ſtehen feſt zuſammen zur Abwehr 
gemeinſamer Fe nde. 


Breslau⸗Reumarkter Wahlkreis, im October 1873. 


Bannert⸗Nanſern, Bartſch⸗Lilienthal, Beige⸗Cattern, Beinert⸗Groß⸗ 
Nadlitz, Graf Bethuſy⸗Huc⸗Lobetinz, Boer Paſchwitz, Borowski⸗ 
Grüneiche, Blankenburg⸗Kottwitz, Conrad. Clareneranſt, Conturra⸗ 
Jaeſchkowitz, e iederichs⸗Schmellwitz, Dyhernfurt⸗ 
Jacobsdorf, Dyhernfurt⸗Puſchwitz, Fluche⸗Rackſchütz, Forſter⸗Nack⸗ 
ſchütz, Förſter⸗Strachate, Friedländer Kentſchkau, Gerhard ⸗Schwoitſch, 
Gläſer⸗Sägewitz, v. Gregory⸗Kadelau, Grundmann⸗Malſen, Haaſe⸗ 
Goſſendorf, Handke⸗Domslau, Hellwig⸗Arnoldsmühle, 
Herzig⸗Maſſelwitz, Hochmuth⸗Leipe, Ane en 


Thlr. 2000 


Schleſ. 34% A. Pfandbriefe auf Seifersdorf, Krels Neu: 
rode Eifer wir mit 4% über den Tagescours oder tauſchen jolche 
mit 4% Aufgeld gegen gleichhaltige Appolnts um. [6424] 


Gebr. Guttentag. 


Der 


Bock⸗Verkauf ZU 
aus meiner von Simsdorf nach Ober⸗Girbigsdorf 


bei Görlitz translocirten Stammſchäferei beginnt 
am 5. November. [6443] 


F. von Mitschke-Gollande. 


N 


er 


nach Breslau, Hotel de Sileſie, ergebenſt eingeladen. 


um willge Herzen und offene Hände füt unſere Llebeswerk. 


Siebiſchau, Loewig⸗Goldſchmiede, Mangliers⸗Sacherwitz, Mettner⸗ 
e 
Tſchanſch, Mi „ Mür 
Neide⸗Seſchwitz, Neumann⸗Pöpelwitz, Otto⸗Opperau, 
Pleiſchwitz, v. Philippsborn⸗Michelsdorf, v. Pogarell⸗ 
Pomme⸗Pologwiz, Preuß ⸗Neukirch, 0 5 N 7 
witz, Nahner⸗Lohe, v. gien pofen arte, Nitter⸗Pürſchen, Rücker⸗ 
Tſchirne, Nückert⸗Tſchechen, Ruprecht⸗Illn ) h 
Schacht⸗Sadewitz, Schary⸗Tſchirne, Schenk⸗Buchwäldchen, Schindler 
Münchwitz, Schneider⸗Klettendorf, Scholz⸗Brooke, 
a Schütz⸗Leonhardwitz, Schulz, 
markt, 
ne Staroſte⸗Biſchdorf, Stein⸗Protſch, v. 
ü 
du 
Weckwerth⸗Schalkau, 


v. Meyerink⸗Klein⸗Breſa, ed ERS) Moecke⸗ 
ſchke⸗Frankenthal, Mündner⸗Zedlitz, Nährig⸗Puſchkowa, 
Graf Pfeil⸗ 
Trautenſee, 
Preuß⸗Weſſie, Krumphold Guhr⸗ 


iſch, Ruprecht⸗Kertſchütz, 


Scholz⸗Dürrgoy, 
Gran, Stasi 
iltſchkau, aroſte⸗ 
9 Stößer⸗Nack⸗ 
v. Tempski⸗Bahra, Thomas⸗Goſſendorf, ue e 
ignau⸗Propſtei, Walkhof⸗Schosnitz. Wandrey - Meleihwiß, 
MWeigel- Schweinern, Weigelt Wiltſchau, 
Wilde⸗Bruch Winkler⸗Kackſchütz, v. Wuthe⸗Jerſchendorf. 


von Seydlitz⸗Stuſa, von Spiegel⸗ 


Breslau⸗ Neumarkter Wahlkreis. 


Die Herren Wahlmänner werden hiermit zu einer Verſammlung 
Freitag, den 31. October, Mittags 12 Uhr, 1755 


Das Wahl⸗Comite. 


J. A.: Kupsch. 


22 TT Se ENTE 

Evangeliſche Glaubensgenoſſen. 

Auch dieſeß Jahr treten wir wieder an Euch heran, mit 5 Sn 

m bes 
vorſtehenden Reformatlonsfeſte wird mit höherer Genebmigung wieder 
die Kirchen⸗Collecie zum Bellen des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in alleu 
Euren Gotteshäuſern geſammelt werden. Es kann Euch nicht unbe⸗ 
kannt fein, wie zahlreich und drückend die kirchlichen Nothſtände in 
unſerer Provinz find, wie der Verein ihnen nach Kräften abzuhelſen 
fi bemüht, aber wie groß der Mangel an Pflanz- und Pflegeſtätten 
des evangeliſchen Chriſteunthums, an Predigern und Lehrern det evan⸗ 
geliſchen Wahrheit noch immer if, wie zahlreich und dringend die 
Bitten, die von allen Seiten an den Verein gerichtet, und die Hoff⸗ 
nungen, bie auf ihn geſetzt werden. Die ſich ſtetig ſtetgernden Preife 
der Baumaterialien und Aibeitslöhne, ſowie die nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe erfordern wachſende Summen, um auch nur 
die angefangenen Baulen fortzuführen und die bisher Unter⸗ 
übten mit der Nothdurft zu verſorgen. Wir möchten gern 
mehr und Größeres thun, aber die Mittel fehlen. Darum bitten wir 
uicht um unfertwillen, ſondern für Eure und unſere Brüder, die in 
Noth und Zerſtreuung leben und auf die Hilfe des Vereins angewleſen 
ſind und hoffen, um Eure kräftige Handreichung. 

Wenn Ihr Euch in Euren Kirchen der hohen Wohlthat des lautern 
Evangeliums und dis großen Segens der Reformation freuet, o dann 
vergeſſet der entbehrenden Bıüder und des helfenden Verelnes nicht, 
und erinnert Euch, daß unſer Hauptverein hauptſächlich auf die Kirchen⸗ 
Collecte angewieſen if, und von deren Erirage zum großen Theile 
ſeine Wirkſamkeit abhängt. Wir rufen Euch in das Gedächtniß das 
Wort des Apoſtels Paulus 2. Corinth. 8. 7. 

„Gleich wie ihr in allen Stücken reich ſeid im Glauben und im 
Worle und in der Erkenniniß, und in allerlei Fleiß, und in eurer 
Liebe zu uns: alſo ſchaffet, daß ihr auch in biefer Wohlthat reich ſeid.“ 

Der Herr aber lenke Eure Herzen und ſegne Eure Gaben. 

Bieelau, den 21. October 1873. 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolph Stiſtung. 


(gez.) Becker. Dr. Erdmann. Dr. Bartſch. 
G. Becker. Weingärtner. Güttler. 


© 
Bitte? g 
Durch Reſeript des Herrn Miniſter des Innern Excellenz vom 13. Juni 
1873 iſt zum Beſten des Baues einer evangeliſchen Kuche hierſelbſt die 
Verauſtaltung einer Lotterie und der Vertrieb der Looſe in der geſammten 
Preußiſchen Monarchie genehmigt worden; unſer ſchoͤnes Project iſt bier: 
durch feiner endlichen Realiſirung um ein Bedeutendes näher gerückt worden. 
ir wenden uns nunmehr vertrauensvoll an unſere Freunde und 
Gönner unſeres Projects, namentlich an alle Frauen: und Juugfrauen⸗ 
Vereine, fowie 1 9 105 an alle geehrten Frauen Schleſiens mit der Bitte; 
uns gütigſt zur Verloofung geeignete Geſchenke zuwenden und ſolche bis 
ultimo November cr. überſenden zu wollen 
damit ein möglichſt großer Ueberſchuß durch 
2. Januar 1874 beginnt, erzielt werde. 
Myslowitz im October 1873, 


eee Kirchbau Commiſſion. 


„A.: Kotze, Bürge meiſter. 


Letzer. 
[6426] 


die Lotterie, deren Ziehung am 
[1757] 


Zum 1. November beginne ich neue Curse 


in meinem Clavier. Institut Tauenzienstr. 22. Langer. 
Die von einzelnen hieſigen Brauereien verſuchsweiſe ſchon 
eingeführte, zum Theil noch vorbereitete Erhöhung der 


Bierpreiſe veranlaßt uns, diejenigen Herren Brauerei⸗ 
Beſitzer, welche gu alten Engros-Preife — pro Hectoliter 
6'/, Thlr. — Bier an Wiederverkäufer abzugeben wünſchen, 
hierdurch ergebenſt zu erſuchen, gefällige Offerten an den 
ee zu richten. a x 
Gleichzeitig fordern wir alle unſerem Verein noch nicht 
angehörigen Herren Collegen hier und in der Provinz, die 
mit uns gegen die qu. Mehrforderung gemeinſam vorzugehen 
wünſchen, ergebenſt auf, ſich uns anzuſchließen. ; 
Breslau, den 20. October 1873. 


5 Der Vorſtand 
des Vereins „Schleſiſcher Gaſtwirthe“. 


G. Kunicke, Vorſitzender. 
Breiteſtraße 42. 


[6392] 


je 16,000 Ctr. Niederbauk-Stückoble 
von der dem Grafen Schaffgotsch gehörigen und am 


Bahnhof Morgenroth belegenen Paulusgrube abzulaſſen und 


erſuchen bierauf Reflectirende, Abnahme⸗Offerten gefälligſt bis ſpäteſteus 
den 31. huj. an uns direct zu ſenden. 
Breslau, den 21. October 1873. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Morgen Freitag, ſowie jeden folgenden Freitag 4078] 


Friſche Blut und Eeberwurſt 
Albert Tatschke, Grünſtr. 9. 


7 


5 5 ll. Nofenthal, 
Melanie Roſenthal, geb. Wolff. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
Unfere am 21. d. Mis. in Liegnitz 
vollzogene eheliche Verbinzung be 
ehren wir uns hierdurch anzuzeigen. 
Neumarkt z. Schl. im October. 1873 


Max Wolff, 
Bianka Wolf, geb. Cohn. 


ie Anzeige der. Verlobung meiner 
2 ſchter Emma, iſt durch einen Un⸗ 
berufenen in die Breslauer Zeitung 
No. 491 vom 21. October e. gebracht 
worden und entbehrt 0 


Begründung. 
Dyhernfurth. H. Deſſauer. 


Carl Koenig 
Een Koenig, abe Amandi, 
Neu vermählte. 
eh den 21. October 1873. 
* Heinrich Jolles, 
Bertha Jolles geb. Silbermann, 


Vermählte. [4082 
Berlin, den 19. October 1873. 


Geſtern wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines niüntern Jungen erfreut. 
B eßslau, den 22 October 1873. 

- [4058] Adolf Zobel und Frau. 


Nach Goltes unerforſchlichem Rath: 
ſchluſſe endete heut Morgen 11 Uhr 
Sn. anfter Tod die longen, ſchweren 
n unſeres heißgeliebten, theuren 
eu en und Vaters, des Kaufmanns 
Adolph Mother im 57. Lebens jahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſoyveren 
Meldung hierdurch ergebenft an 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Tauer aus: Gräbſchnerſir. No. 17. 
Breslau, den 22. October 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Br.2t. im Neu⸗ 
märk Drag. ⸗Regt. Nr. 3 und Ak jut. 
der 31 Cavall. Brigade Hr. v. Kleiſt 
mit Frl. Katharina v. Gutzmerow in 
Labebn. Haupim und Comp, = Chef 

im 4. Magdeb. Jaf.⸗Regt. Nr 67 He. 
v. Koeber⸗Helſcheborn mit Fel. Con⸗ 
ſtanze v. Holwede in Braun chweig. 

Geburten. Eine Tochter dem Hen. 
Paſtor Hünefeld in Glaſow, dem Hru. 
Paſtor Schmidt in Marwitz, dem ev. 
luth. Paſtor Hru. Nagel in Strehlen, 
dem Paſtor Hen. Schmidt in Laber, 
dem Bene Hrn. Frhr. v. Dinck⸗ 
05 Sagen. (Zwillinge.) 

odesfälle. Frau Geh. Staats⸗ 
rath Baronin v. Groß in Weimar. 


eran. 


Stadt⸗ Theater. 


Donnerstag, den 23. Dciober. „Tann⸗ 
häuſer und der „Eängerkrieg auf 
der Wartburg.“ Große zoman⸗ 


tiſche Oper in % Akten von Rſchard 


Wagner. 
ehe den 24, October. „Flick und 
Flock.“ Zauberpoſſe mit Geſang 


und Tanz in vier Akten und neun 

Bildern von G. Räder. 

In Vorbereitung „Aſchenbrödel.“ 
aide merten 


Thalla Theater. 


Donnerstag, den 23. October. „Die 
Bu Belials.“ Luſtſpiel in 
5 Akten von R. Kneiſel. Vorher; 
„Im Charakter.‘ W Schwank 
in 1 Akt von H. Wilken. 
In Vorbereitung: „Onkel Knuſpe⸗ 
ri Localpoſſe mii Geſaug und 
Ta Hin 3 Akten und 5 Bildern. 


[ede Thsstsg, [6435] 
" Donnertiog, den 23. Detbr. Sechstes 
Gaſtſpiel des Frl. Uuna Schramm. 
„Drei Paar Schube.“ Lebensbilo 
mit Geſang in 3 Abtbeilungen nebſt 
Vonrſpiel von Carl Görlitz. Muſik 
‚bon A. Conradi. (Martha Flink, 

kl. Anna Schramm) 
Freitag, 24 Oct. 19 für die Herren 


Scholz d Aßmann. 


„Nobert und Bertram“, oder: 
„Die, luſtigen Vagabunden. 2 Poſſe 
mit Geſang in 4 Abtheilungen von 
G. Räder. 


Medleinisehe Seetiom. 
Freitag, den 24 October, Abends 
6 Uhr: [6423] 

1) Herr Privatdocent Dr. GScheldleg: 

a. Ueber die chemische Resction 


* 


dier nervösen Centralorgane. 
b. Ueber reducirende Eigen- 
schaften des thätigen Muskels. 
2) Herr Privatdocent Dr. Bruck: 
Ueber Anwendung der Kuochen- 
„Besectio: s-Maschine für zahn- 
ärztliche ER 


Springer st N 
Heute 


4. Abonnement-Concert 


der früheren 
Theater-Kapelle. 


Sinfonle C-dur v. Beethoven. 

Dutzend-Billets für 21, Thlr., 
sowie halbe Dutzend für Thlr. 
3 Sgr. sind in Aer . 


Kassonpreis 7% Sgr. & Person. 
Anfang 3 Uhr. 


x. stud. jur. Baron b. Stenglin in 


rg an 23. Detober: 


hte großes Concert, 


ed vom K. S. Artillerie. 
Regiments und e 
i Hern Moritz Erdmann 
mit feiner Kapelle aus Dresden. 
Entree & Perſon 5 Sar., Kinder 
Sgr. Logen à 15 Sor. ſind im 
Lbcal und an der Kaſſe zu haben. 
Aufang 7% Mor. 16437] 


Paul Scheltzs Brauerei. 


ente Donnerstag, d. 23. Detober: 


infonie-Goncert, 


Zur Aufführung kommt u⸗ 
. 3. Op.: „Der Feiſcl⸗ 


C. M. v „We er. 
Sinfonie No. 4 (B. dur), v. Niels 
Bade. 
Asfang 7 Uhr. 


Entree &° Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. [6430] 
Johann Peplow, Kapellm iſter. 


Singakademle. 


Dinstag, 28 October, 7 Uhr Abends 


im Springer 'schen Saal 


Die Peri, 


Cantate von Rob. Sent end 
Soli: Sopran: Frl. Helene Otto, 
Concertsängerin aus Berlin (Peri), 
und Frl. Olga Hainseh;- Alt: Fräul. 
Jenny Hahn; Tenor; Herr Graf 
Danckelmann; Bass: Herr Max Fried- 
länder. — 6338] 
Billets zu 20, 15 und 10 Sgr. bei 


Leuckart, Leuckart, e 
Ingeneur⸗Verein. 


lien, al 
1) 5700 Eentner raffinirtes Rüböl (Brennöl), 
2) 1600 Centner Schmieröl für Wagen, 
3) 2700 Centner Schmieröl für Locsmotiven 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werdens. 

Termin hierzu iſt auf 

Mittwoch, den 5. November d. J., Vormittags 11% Uhr, 
in unſerem Geſchäfts Lokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hlerſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und derfiegelt mit der Aufschrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Rüböl reſp. Se mieröl“ 

eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelpſt auch Ab: 
ſchriften der Bedingungen, ſowie der Bedarfs⸗Nachweiſung gegen Erſtattung 
ver Koſten in Empfang as 7 7705 werden. [6244] 

Berlin, den 11. Dciober 1873 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Eisenbahn. 


Sberſchlefiſche 
Giſenbahn. 


N Die Lieferung der für das Jahr 1874 erforder⸗ 
lichen Betriebs⸗Materialien und zwar: 


gaffen Nübol (Brennöl), rohes Rüböl, Maſchinenſchmieröl, penſyl⸗ 
van ſches Petroleum, Riapst la, Talglichte, Stearin⸗Zimmerlichte, 
Stearin⸗Wagenlichte No 1 und 2, weiße harte Tals⸗„Soda⸗ und ne n 
weiche Seife, Zugſign Heinen, Bi adeſtränge, biverſe Uhrgewichts⸗ und 
Plosibirſchnur, Bisdfaden, diverſe Glaslampen⸗Cylinder, Lampen⸗ 
glocken, diverſe Batieriegläſer, Rupferbitriol, Buterſalz, Graphit, Frucht 
gummi, diverſe Cylinder, Band: und Fabendochte, Strauchbeſen, Lein⸗ 
wand, Werg, Putzlappen, Fadeln, Plomben, Papierſcheiben zu Morſe⸗ 


ſchen Schreibapparaten, viberien Eiſ⸗ nbraßt, Kupferdraht, Iſol toren, 
Zunkcylinder und Kupferpole 16452] 
Heute, ſo wie jeden folgenden Don⸗ ſollen im Mege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Termin 


nerstag: Geſelliger Abend! 9914074 bierzu iſt auf 


Neue Gaſſe. 


Unterricht im gesammten 


kaufmänn. Rechnen, | 


sow in einfacher u. doppelter 


Buchführung, 


Correspondenz, Wechselkunde. 


F. Se: "ger, rünsir. 


No. 6. 
‚Sprechstunden von 72— 2 Uhr. 


Institut für körperliche Bildung und 


Tanz- Unterricht. 


Der Unterricht in meinen comfor- 
tablen Lokalitäten beginnt am- 30. 
October,. Der Damen-Cursus, von 


meiner Frau geleitet, am 3. Noubr. 
Anmeldezeit Vorm. v. 11—1 Uhr, 
Nachm. v. 4—7 Uhr, 


H. Mleselt, 


Balleimeister, 


1 8 38. . une 


[4064] 


K. 1. 
Antwort auf 27. Sep⸗ 

tember liegt 

poste restante, 
Briefe unter bekann⸗ 
ter Adreſſe M. 8. 296 
erbitte Gleiwitz A. Z. 
21. 1 n 


eur 9 U pen ſind FE 9 


jetzt ab [6236] 
Vormiſtags von 9—12 Uhr, 
Nachmittags von 2— 4 Ur. 


Hern. Brandt, 


akt. Babnarı, 
Schweidultzerſtr. 34/35. 


Wtelier 
für künſtliche Zähne 


Mto Fraustadt, 
Reuſcheſtraße Nr. 51. 2. Etage. 


Mein Bureau babe ich verlegt f 
nach dem Held'ſcheu Hauſe, 


Ohlauerſtraße 9. 4076 


NMiederstetter, 


Rechtsenwe Senwalt und Notar. 


Geſchäfts - Offerten 


jeder Ait werden zur Vermittelung im 


Suteligenz= Bureau, 
An, Ning, Niemerzeile 18, 
Etage ang nommen und für beft 
di snhrung gar antirt. 16436 


Moritz Conrad. 


Vert 


Damen 


zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saſſon em⸗ 
bfieblt zu fotiven Preiſen; auch Aran⸗ 
g ments von Toiletten werden inner⸗ 
baib 12 Stunden ausgeführt. 


Ber ger, 
4068] Altbüßerſtraße Nro 3. 


Ein Candidat, erſter ober zwei 
ter Prüfüng, wird als Hilfsprediger 
von jetzt ab gewünſcht. 1743] 

Minken, Poſt Be 


20. Oet 00 8 
C. A. Winkler. 


| 


I 
} 
J 


Mittwoch, den 12. November e., Vorm. 9 Uhr 


— im Bureau unſerer Central⸗Betriehs⸗Mate rialien⸗ Verwaltung auf hieſigem 


Bahnhoſe anberaumt. 


„ 


unſerem Centra bureau, n dem Bureau unferer Central⸗Belriebs⸗ 


Bis zu dem genannten Termine müſſen die Offerten frankirt und der: 


ſtegelt mit der Auſſchrift: 


„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs⸗ Materialien“ 


an 1 C nital⸗Betlien s⸗Materiglien⸗Verwaltung bierſelhſt eingereicht ſein. 


dem Termine werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart dei 


etwa perſöglich erſchienenen Suhmitlenten eröffnet werden. 


Die Submiſſtons⸗Bedingungen und Bedarfs⸗Nachweiſungen liegen in 
Meria⸗ 


lien Verwaltung. ſowie in den Central⸗Burtaus der Kögiglichen Direction 


der Nieberſchleſiſch⸗Märkiſchen und Oſtbahn in Berlin reſp. Bromberg zu: 
Einſicht aus und können daſelbſt Abſchriften derſelben in Empfang ge 


F werden. 


Breslau den 20. October 1873. 


‚Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


| a Oder: Wer-Sijenbapn- Geſellſchaft. 


e Die zum Bau eines Magazin-Gebäuzes nebſt 
ö Wohnhaus auf dem Oberthor⸗Zahahofe hierſelbſt er⸗ 
forderlichen Maurer⸗, Steiametz⸗ und Bimmerarbeiien 
u ſowie Zimmer⸗Matezialſen und Kaik, Sand und Ce⸗ 
inen ſollen im Submiſſions wege vereins oder ger 
went vergeben werden. 


Zeichnuggen und Bedingungen liegen im Bau⸗ 


Amis Burcan 8 Basnhof) in den Dienſtſtunden zur Eis ſicht aus. 


Verſiegelte Offerier, En bezüglicher Auſſchrift verſeben, find bis zum 


29. October cr. daſelbſt abzugeben 
Breslau, den 21. October 1873. 


zus — ut; 


[6420] 


Kleider En _ 


. für neue practiſche Schnitte, ſaubere Arbeit und tadel⸗ 


Dem Bedürfniß 


Oberhemden 


für Herren 


autfikend zu liefern, wibme ſch ſeil Jahren meine ganze Sorg⸗ 
fait. - Jede Beſtellung wird genau nach Maß in möglicht 
ſchnellſter Zelt und aufs Sog fälſigſte ausgeführt. Ich sorge. 


loſen Sitz. Auch anterbate I ſteis ein großes Lager 
fertiger Herrenwäſche, in weiß Leinen und Chiffon, 
wie auch in farbigen Stoffen; echt englüger Halskragen 
und Manchetten für jede Hals⸗ und Handweite. 


Bei Aufträgen von Auswärts 


genügt es, wenn mir ein getragened Hemd der Halsweite wegen 
: eingeſandt wird, wonach ich gutſitzende, ſauder gearveitete Ober⸗ 
hemden anfertigen laſſe. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidvitzerſtzaßen Ede. 


amore empfiehlt die Pympenfabrik von 6327] 


‘Gustav Wiedero, 
= anton ſtaße 3, in der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung. 


Be Lieferung folgender für das Jahr 1874 alder Materia- 


| 
| 


a 1 Zhlr., Deutsche Lotterie-Loose 


ell ener Kunst Verein 


Bei der hent stattgefundenen Verloosun von 5 
ständen der Theler-Eotterie fielen die en eupegen- 
| Nummern: 93, 116, 307, 391, 503, 545, 637, 742, 775, Bio, Srade 
1083, 1087, 1089, 1101, 1176, 1534, 1566, 1786, 1866, 
2077, 2215, 2216, 2258, 2966, 2 355, 2399, 2400, 2468, 
= 2888 3005, 3014, 3046, 3047, 3050 31715 31155 3154, 
- 3431, 3434, 3817, 3935, 3939, 4038, 4091, 4120, 4180, 
x 4221, 4280, 4289, 4293, 4307, 4310, 43 64 4381, 4438, 
5 4480, 4706, 4841, 4873, 4954, 5062, 5141, 5180, 5181, 
= 5358, 5525, 5595, 5612, 5649, 5666, 5672, 5787, 5790, 
B: 6104, 6486, 6504, 6581, 6685, 6813, 7027, 7105, 7114, 
= 7434, 7499, 7501, 7642, 7658, 7805, 7917, 7918, 7919, 
5 7971, 7981, 8093, 8098, 8145, 8208, 8256; 8285. 8436, 
5 8870, 8890, 9149, 9350, 9398, 9500, 9871, 9895. 0 
ir Die Gewinne sind gegen Rückgabe der Loose in der Kunst. { 
@ handiung von F. Karsch, Stadttheater, in Empfang zu nehmen, 
; Breslau, den 21. October 1873. 16425 
Sr lan und iſt borrätbig- in der Hir 


Der Verwaltungs-Ausschuss. 
(Max Mälzer) in Breslau: 


schen Buhhan 
9185 ae 


’ 


a, mel bisher nur in den en 3 zticten ei zuſehen wa 
Dergbehörben und Bergbramten Gerichten, Sachwaltern, Berg 
treibenden g. j. w. bürfie daher dies Buch unentbehrlich fein. Auf 


langen ausführt. P oſpecte. [6422] 


Denicke's DDenicke's Verlag in in Berlin, Louiſenſtraße 45. 


Die Poſener Jeilung 


empfiehlt ſich zum Aponnement für die Monate November und Dice 
Preis in Poſen 1 Telr. Bei den Poſtanſtallen 1 Tblr. 6 Sgr. 4 Pf. 


Die Poſener Zeitung 


erſcheint von jetz ab 


Z mal täglich, 18 mal wöchentlich 


Morgens, Mi tags und Abends 
iſt alſo das Die Blatt Doeulſchlands. 


Die Poſener Zeitung 


bringt bie ſchnehſten, zuverläſſigſten und einge zendſten Nachrichten über di 
bedeulſamen Vorgänge in Polen, ſowie die 


Börſen⸗Schluß⸗Depeſchen 


früher als jede andere Zeitung nach ollen Tyellen der Provlſſ 


| 
in, 
Inferenten 4 


empfiehlt ſich die Poſener Zeitung durch ihre weite ee 
unge Mädchen find. in ei 


. — der —— ni tt. 
J jüd. Familie ebeb. Aufnahme 


148. Fr} . 80 tterie, orgfältige körperliche und 


SS ee . 


. Allee „ale Nachhilfe in Muft w 
155 En 45 27 17 iſſeuſchaften iſt geſorgt. Offe 15 


sub G. Nr. 73 
verkauft und verſendet u dee 


8 ak. 1 ederzulegen. 


2 Mädchen von 10—14 Jahre 
die die Schule beſocheg, finde 
einer anſt. Familie gute Penſion, 
ſelbſt ihnen «us Nachhilfe in 


dal abſu. Schularbeiten, ſowie in der Mufl 
Pan , Botterie. „taten [Zeil werden kann. Preis 15 
N 925 allich. Offerten sub N. M 


3 Weidenfir. 2 


eſörver die Annoncen Erpebitignl 
Hane ein & Vogler in Bre 


Puuh Orig. Lolltrit e au 


il ‚u 4 Safe Que Uebernabime 3 
0 „ de 1 0 9 9 
ken und dete, 40002 ee in eh ron c 300 


einen Umſatz von circa 50, 
C. Curdes, Ohlauerſtr. 10/11, Thbalern macht und deſſen 
im N chäft. 


S 


brikat ſtels aufen Abſatz findel 
wird ein Tbeilneͤdmer mit | 


5— 10,000 Thle] 
geſucht. 


. Ge 115 Offerten hel ebe 
an bie Annoncen⸗Expedit 
bos Rudolf Mofe in Ber 
Foönigsſtraße 50, unter Chi 
A. K. zer ein nenden [64 


Pr Original Longe 4. 00 148 
Lotterie ½ & 110, 4 à 52, à 20, 
48 8% % 4% % 8 2% Yes 
& 1% Thlr., Kölner Dombau-Loose 


&1 Thlr. offerirt das Haupt-Lotterie- 
Comptoir von Aug, Froese in 
Danzig. 16428] 


8 e e gend g. e ei 


e HCS EZ ze 258 


- 1 
4 2 en Prima s läßt ſich 0 
1 bead Gel. Es Sea Da ia 06 | 
Ein Wiltwer (m. 2 Knaben), ! piere pon ſoliden Formen bezie 1 
1 gut ſituirt, wünſchl ſich wieder zu Gefl Offerten ꝛc. sub L. M. 
N Ae as oder fördert die Exp. der Dresi. Ztg. 5 
7 tiven im es bis zabren, 
bildet, von an Aeuß ij 
Kuren e Ein Fleſchermet 5 
1 neigt wären, einem 
bee e In: Bao 1 at Leitung der A 
sten, werben © 7 e w. 
e . ſcherei wird durch del 
1 * 
N. 4268 u n . Breslauer ou 
Ey dit 5 üdot E 
Bi | Bresan nie ih on er. 1 Verein, Alte z 70 
de ru 1 9 
N aus. 3. nge 1100 Ira: 14, zum 10 1 
aver nich Bedingu 5 ; 
e niet geſucht. u 
Geſchlechtskrankheiten, 0. H. Simon's & 600 
Syphilis, weißen Fluß H e 8 
a e l ohne Dueefilber Chineſiſche Thee cee 11 
gründlich unn in kürzeſter Zeit. Neue Taſchenſtraße 3 la 
Auswärtige brieflich. 15605] ſempfiebl: vorzügl. Sondong- u. 2 1 
Dr. August Loswenstein, | Tore uach Qual. Tausch. 90 
Dominikanerpkatz 1. 2 
„ aus: anf. |: 
Spec. Arzt Dr. Meyer Haus ige En a gebaule h 5 
1 Berl kei S lis, 8 ge € andgut — i 
3 esche 18 Saen elbe 5 400 Meine verlauſch a 


= den beristtigiten Fällen gründlis 


Offerten unter K. P. S. 80 Briese i 
und ſchnen. Lei ipzigerſtr. 91. 1429] 140700 


der Bresl. Ztg. 


g Bekanntmachung. [1831] 

REN Yen 
eis⸗Ge zu Grünberg. 

All r J. Abtheilung. - 

Grünberg, den 21. October 1873, 
Vormittags 9 Uhr. 

liber das Vermögen des Fabrik: 
Robert Körner in Grünberg 


be + der kaufmänniſche Concurs 
1 0 IR der Tag der Zahlungs: 


1 auf den 7. Oetober 1873 
t worden. 

5 einſtweiligen Verwalter der 
Kalle iſt der Kaufmann Julius 
Sucker bierſelbſt beſtellt. 

die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
gets werden aufgefordert, in 2 | 

auf den 1. November d. J, Dot 
Mittags 1144 Ubr, in anferem Ge⸗ 
yihtg-Local, Zimmer Nr. 25, vor 
Commiſſar Herru Kreis⸗Ge⸗ 


bbzugeben. 
Bala, „ age von dem Gemein⸗ 


ner etwas an Geld, Papieren 
anderen Sachen in Beſitz oder 
haben, oder welche ihm 
dwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Gericht oder dem Verwalter der 

e Anzeige zu en und Alles 

mit Vorbehalt ührer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
DEE binhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 


Bes befindlichen Pfandſtücken 


en ni bete 
ort 
is zum A Besember d. J. 


einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
zungen, jo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals EN 
auf den 17. December d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal Termins⸗Zimmer Nr 25, 
vor dem Commiſſar Rreis⸗Gerichts⸗ 
Rah Wendel 
zu erſcheinen. f 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. h 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 15. Januar 1874 
einſchließlich 5 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
iſt angemeldeten Forderungen ein 


rmin 

7 den 28. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerm Gerichts⸗ 

Local, Termins⸗Zimmer Nr. 25, vor 

dem genannten Commiſſar 
anberaumt. RE ? 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre n e innerha 
einer der Friſten anmelden werden.) 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 1 175 beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
1905 eſtellen und zu den Alten an⸗ 

igen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 

tonnticaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Leonhard, Gebbard und 
gc Dobſchütz zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 
nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abib. 


Bekanntmachung. [1879] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 

a. bei No. 35 das Erlöſchen der 
Firma „R. Stern zu Ohlau“, 
b. die Umänderung der sub No. 40 
eingetragene Firma: „J. Wen ⸗ 
driner junior“ in: „S. Bloch, 
vormals J. Wendriner junior 

zu Oblau“, ſowie 

„ unter No. 194 die Firma: S. 
Bloch, vormals J. Wendriner 
junior zu Ohlau“ und als deren 
Inhaber der Kaufmann Salo⸗ 
mon Bloch zu Ohlau 

heut eingetragen worden. 
Oblau, den 17. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1880] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende No. 401 die Firma: 


. Simoſſeg 
1 Ziegenhals und als deren In⸗ 
aberin die Handelsfrau Charlotte 
Simoſſeg geb. Wolf zu Ziegenhals 
am 16. October 1873 eingetragen 
dud die unter No. 338 eingetragene 
dma N. Simoſſeg zu Ziegenhals 
gelöſcht worden. 

Neiſſe, den 16. October 1873. 
Königl. Kreis- Gericht. I. Alk. 


0 


© 


Offene Lehrerſtelle 
Die mit eigem Jahrgehalt von 


00 Thlr. verbundene unterſte Lehrer⸗ 
Realſchule erſter 


SE 


u ermögen des Kauf: werden. 0 
8 Sarl zu Franfen⸗ Bewerber, welche die facultas 
ſtein, in Firma S. Sarl iſt der kau; docendi in der franzöſiichen Sprache, 
männiſche Concurs im abgekürzten Naturgeſchichte und Mathematik für 
Verfahren eröffnet und der Tag der die unteren und mittleren Klaſſen 
Zahlungseinſtellung beſitzen, werden erſucht, ibre Zeugs 
auf den 11. Oetober 1873 niſſe bis 15. November c. an uns ein⸗ 
7 worden. zureichen. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Neiſſe den 17. Oktober 1873. 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Po h Der Magiſtrat. [1869] 
in Fraukenſteia beſtellt. a 

ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ Bekanntmachung. [6108] 
ners werden aufgefordert, in dem In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
auf den 29. Detober 1873, Vor: eines beſoldeten Stadtrathes vacant. 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar Jahresgehalt 1400 Tblr. Die Stelle ſoll 

Freiherrn p. König im Parteien⸗ mit einem erfabrenen Verwaltungs: 

Zimmer Nr. 11 des heſigen Ge⸗ beamten, der womöglich bereits in einer 

richts⸗Gebäudes Communalverwaltung mit Erfolg thä⸗ 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ tig geweſen ift, beſetzt werden. Be⸗ 
gen und Vorſchläge zur Benellung werber, wel e juriſtiſche oder Ver⸗ 
des definitiven Verwalters abzugeben. waltungsexzmina abgelegt haben, for⸗ 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ dern wir auf, ſich unter Einreichung 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren ibrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge: dei dem Herrn Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm ſieber Halberſtadt bierſelbſt bis zum 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 4. November c. zu melden. 

Nichts an deuſelben zu verabfolgen oder Görlitz, den 12. October 1873. 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz Der Magiſtrat. 


der Gegenſtände a 
uetion. 


bis zum eng 1873 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Den 30. Oetober er. Vormittags 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 10 Uhr ſollen am bieſigen Lapora⸗ 
mit dem Vorbehalt ihrer etwanigen torium unbrauchbare Beſtungsrippen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe à 5% m lang, Blaſebälge für Schmiede 
abzuliefern. mit Geſtell, ansrangirte Rader, Braden, 
fandinhaber und andere mit den: Richtmaſchinen, hölzerne Rahmen zu 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Laffeten, Schmiedeeiſen von Hand⸗ 
Gemeinſchuldners haben von den in waffen, Laffetenkaſien, hölzerne Spie⸗ 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken gel, Pech, Protzen, Protzgeſtelle, 132 
nur Anzeige zu machen. Sandſteine ausgearbeitete zu Geſchütz⸗ 
III. Augke werden alle Diejenigen, Unterlagen. 75 Granitſchwellen von 
Maſſe Anſprüche als 20, bis 313, w/m. Stärke und ver⸗ 
ſckiedener Länge ꝛc. gegen ſofortige 
baare Zablung öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 1847 
Coſel, den 15. October 1873. 
Artillerie⸗Depot. 


Am 25 d. Mts., Vormittags 
11 Uhr ſollen auf dem Caſernenhofe 
zu Dernſtadt 1184% 


zwei fette Schweine 
öffentlich meiſtbietend gezen baare Be⸗ 


zahlung berauctionirt werden. 
Die Caſernen⸗Verwaltung. 


Auetion. 


Montag den 27. October e. wer⸗ 


n 
Nach Abbaltung dieſes Termins ven meherre Nachlaſſe verſtorbener 
Inquilinen der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 


7 

| 

wird geeigneten Falls mit der V 

e über den Accord verfahren Anſtalt, Langegaſſe 21, von 9 Uhr 
€ 8 iſtbi ei J 
Wer feine Anmeldung ſchriftlic Morgens ab meiſtbietend berfteigert 


welche an die 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
ugten Vorrecht 
is zum 3. December 1873 
B einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen 1 . 5 der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
auf den 10. December 1873, Vor: 
mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 
Bar v. König in unſerem 
arteien⸗Zimmer Nr. 11 
zu erſcheinen. 


einreicht, — eine Abſchrift derſelben — Das Vorſteber-Amt. [6259] 


und ihrer Anlagen eder Submiſſio n. 


92 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz! Die Ausführung der Tiſchler⸗ 
arbeiten für die Kirche in Peters⸗ 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte waldau bei Reichenbach i. Schleſ. 
incl. Material, veranſchlagt auf circa 


wohnhaften oder ger Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 340) Tolr., ſowie für die Pfarrhäuſer 
daſelbſt ſoll in dem 


und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an am 7. November d. J., Bor: 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ mittags 10% Uhr 
Anwalte Juſtizrath Faſſong, von im Sitzungsummer der Bau⸗Deputie⸗ 
ten in Peterswaldau ſtaltfindenden 


Schlebrügge und vb. Wedell zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. Termine, durch öff ntliche Submilfton 
an einen oder mehrere Unternehmer 


Bekanntmachung. 
; ‚= | berbungen werben. 
Die FUGEN. pale au Gl Qualificirte Unternehmer wollen 
ihre Offerten ſpäteſtens den 6. No⸗ 
vember, mit bezeichneter Auſſchrift 
verſehen, dem Unterzeichneten einſen⸗ 
den, oder dieſeiben im Termine per⸗ 
ſönlich überreichen. Die Zeichnungen, 
Bedingu gen und Auszüge aus den 
Koſten⸗Anſchlägen köanen im Bureau 
des Unterzeichneten eingeſehen und 
die letzteren gegen Erſtattung der Co: 
pialien durch die Poſt b zogen werden. 
Reichenbach, den 20. October 1873. 
Der Baumeiſter. 
Schönhals. [1739] 


Gaſthaus⸗ 
Verpachtung. 


Zur Verpachlung des hieſigen Kaffee: 
bauſes vom 1. April 1874 ab, iſt ein 
Termin auf den 10. November c. als 
Montag Nachmittag 2 Uhr in hieſiger 
Canzlei anberaumt, wozu qualificirte 
Bewerber eingeladen werden. Zum 
genannten Kaffeehauſe mit 2 Schenk⸗ 
ſtuben, großem Tanzlaal, gehören 
außer dem gewöhn ichen Wohngelaß 
noch Gaſtſtall und Garten. — Das 


11884 


witz iſt aufgelöſt. Eingetragen im 
bieſigen Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 58 
zufolge Verfügung vom 16. Octo⸗ 
ber 1873 an demſelben Tage. 
Gleiwitz, den 16. Oclover 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1883) Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Conditors 2 M. Fuchs 
bier iſt an Stelle des bisherigen 
M ſſen Verwalters, Rechts⸗Anwalt 
Samberger, der hieſige Rechts⸗Anwalt 
Huck zum definitiven Verwalter bes 
itellı worden. 

Gleiwitz, den 14. October 1873. 

I. Abth. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


11872] Bekanntmachung. 

In der Tuchfabrikant Adolph 
Hoffrichter'ſchen Concurs⸗Sache von 
hier wird der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung hiermit, nicht wie im Beſchluſſe 
vom 11. d. Mts. auf den 2. October 
1873, ſondern anderweit auf 

den 30. September 1873 
feſtgeſetzt. 
Sagan, den 17. October 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bclauntmachung. 
Die Stelle des Nöhrmeifterd in 
unferer Verwaltung ift vom 1. April 
nächſten Jahres ab zu beſetzen. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen ſich bei uns 
bis zum 1. December c. melden. Die 
Bedingungen der Anſtellung liegen in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. 
Liegnitz, den 11 October 1873. 
Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Etabliſſement liegt ca. % Meilen von 
Neiſſe an der neuerbauten Chauſſee 
von Neiſſe nach Freiwaldau⸗Gräfen⸗ 
berg und hat ſich immer eines zahl⸗ 
reichen Beſuches erfreut. Die Pacht⸗ 
bedingungen ſind im hieſigen Rent⸗ 
Amte täglich einzuſehen und können 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
schriftlich mitgetheilt werden. (6434 
Bielau, Kr Neiſſe, den 20. Oct. 1873. 
Die Güter⸗Verwaltung. 


Wichtig für 
Fleiſchermeiſter 


In Reifen iſt ein Wohnhaus, in 

welchem ſeit Jahren frequente Flei⸗ 

ſcherei mit Erfolg betrieben worden 

iſt, wegen Tod des Inhabers ſofſort 

aus freier Hand zu verkaufen. — Das 

Nähere iſt bei Nepomuk er 
1 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Ser⸗ 
geanten mit einem Jahresgehalt von 
235 Thlr. iſt ſofort zu beſetzen. 

Wir fordern zur Bewerbung unter 
Einreichung von Zeugniſſen und eines 
ſelbſtverfaßten Lebenslaufs bis zum 
1. November c. auf. [6429] 

Brieg, den 17. October 1873. 

Der Magiſtr 


at. daſelbſt zu erfahren. 


"Ber Wreslaner Zeitung. 


J lin Breslau, Ring 29. 


Guts⸗Verkauf. 


Eins der größten und beſten Ritter⸗ 
güter auf Rügen, an der See gelegen, 
nah Chauſſee, Waſſerverbindung nach 
Stralſund, beabſichtigt Beſitzer, um 
ſich zur Rube zu ſetzen, zu verkaufen. 

Glundſteuer jährlich 586 Thle., 
& öße 2800 Morgen, davon 1900 
Meg. Weizen⸗ oder Rüben⸗Boden, 140 
Morgen Laubbolz, Buchen, Eichen ꝛc., 
760 Morgen Wielen- Weiden. — Hüb⸗ 
ſcher Garten, Park. Großes Wohn⸗ 


haus, 2 Etagen, 14 Zimmer, 1 Saal. 


Juventar durchweg gut, desgl. 
Gebäude. 10 Geſpanne Pferde, 590 
Schafe, 70 Kühe. — Das Gut eignet 
ſich zur Anlage einer Zuckerfabrik vor: 
züglich. — Nähere Information geben 
gern die Herren Block & Co., Bank⸗ 
geſchäft in Berlin, Unter den Lin⸗ 
den 64, 1. Etage. [5796] 


Ein kleines Gut 


in der beſten Gegend Schleſiens, von 
135 Mora, durchweg Weizen: u. Rü: 
bendoden, mit vorhandener gut rei 
tirender Ziegelei, durch die F eiburger 
Bahn in 15 Minuten, zu Wagen in 
Std. von Breslau zu erreichen, 
das ſich insbeſondere für Privatiers, 
Pflanzgärtner und auch für Specr⸗ 
lanten zur Dismembration eignet, 
wird zum Kauf nachgewieſen durch 
den Kaufmann N. Polomsky, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34. 14065] 


in Grundſtück in beer Stadt⸗ 
gegend, in welchem ſeit vielen 
Jahren Deitillation und Eſſigfabrika⸗ 
tion mit gutem Erfolge betrieben 
worden, iſt mit ſämmtlichem Juveuta⸗ 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen. Nähere Auskunft eriheiit 

A. W. Hoeber, 
Berlin, Schmelzſtraße 5. 


Freiwilliger Verlauf. 


Ein Gaſthof mit Brennerei und 
großem Garten in der Vorſtadt 
einer großen Kreis⸗ und Garniſor⸗ 
ſtadt iſt für 7000 Thlr. bei 1500 
bis 2000 Thlr. An ablung zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen Guſtav Neu⸗ 
mann zu Schweidnitz. [1649] 


Wen Auseinanderſetzung iſt ein 
ſolides Haus mit 500 Thaler 
Ueberſchuß zu verkaufen. Agenten 
verbeten. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Offerten unter R. R. 81 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ein Zſtöckiges, vom beſten Material 
im Jahre 1857 erbautes Haus, mit 
Einfahrt, 6 Fenſter Front, und Neben⸗ 
gebäude, in einer Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt, 144 Stunde von Bres⸗ 
lau entfernt, iſt für 16.000 Thaler 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Daſſelbe, in welchem ſeit 
vielen Jahren Deitilation und Aus: 
ſchank, ſowie ein Eifer, Glas⸗ und 
Specerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben wird, bringt ſeit 8 Jahren 
1000 Thaler jährlichen Mieibsertrag. 
Verlaugt würden 2 bis 3 Mill⸗ An: 
zahlung, der Reſt wird bei 5 Zinſen 
auf 10 Jabre unkündbar gemacht. 

Offerten werden unter Chiffre O. B. 
416 an die Annoncen⸗ Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29, erbeten. [6455] 


Färberei⸗Verlauf. 


In einer großen Fabrik⸗ und Gar⸗ 
niſon⸗Stadt Sachſens iſt eine Lein⸗ 
und Baumwollen⸗Garn⸗, ſowie Woll⸗ 
und Seidenſtoff⸗ Färberei mit come 
plettem Inventar für den Preis von 
11,800 Thlr. bei 3—4000 Tolr. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Das 
Wohnhaus, 1860 neu erbaut, frei 
und romantiſch belegen, enthält par 
terre 4 heizbare Zimmer, Küche ꝛc., 
1. Etage desgleichen. Das Färberei⸗ 
Gebäude iſt parterre gewölbt, 1. Stock 
große Trocken⸗Räume und mit auf: 
zeichender Waſſerleilung verſehen, auch 
iſt ein großer Garten mit Hof anbei; 
dieſe Färderei eignet ſich ihrer vor⸗ 
züglichen Lage halber, ſowie angren⸗ 
zenden großen Fluß nebſt Fabrik und 
mehreren Bauſtellen zu jedem größe⸗ 
ren induſtriellen Unternehmen, indem 
ich Letztere mit 10,500 Thlr. auch ber: 
käuflich habe. [1748] 

Nähere Auskunft ertheilt unent⸗ 
geldltch die Agentur von Moritz 
Stephan, Zittau, deutſche Krone, 
1. Etage. 

NB. In unterzeichneier Agentur 
ſind über 340 Etabliſſemente jeder 
Art verkäuflich nachzuweiſen. 


Ein Reſtaurant — 
Café — chantant 22 


in Görlitz, in flotten Gange, tft mu 
800 Thlr. Anzablung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen sub Chiffre F. 
4256 erbittet die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition v. Rudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau zur Weiter beſörderuag. [6293] 


Eine Leihbibliothek 


in gutem Zuſtande, ca. 4000 Bände, 
iſt billig zu verkaufen. Näheres auf 
franciste Briefe unter Chiffre N. 
405 abzugeben in der Annoncen Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 


2 


N. franco 


[6397] Zeitung. 


EEE TER 


— 


her 1873.) 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Säbeltafche 


eines alten Cavalleriſten. 


Erzähl 


ungen 


von 
Fr. von Krane, 
8. Eleg. broſchirt. Preis 2 Thlr. 


Dieſes Werk enthält treffliche Schil 


derungen, zumeiſt aus dem Soldaten⸗ 


leben. — Hatte ſchon der im vorigen Jahre in demſelben Verlage erſchienene 
Roman des Verfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich durchgehends der günſtigſten 


Aufnahme zu erfreuen, ſo wird dleſ 
weni zer fehlen, als das treffliche Erzä 
ſtellungsweiſe und anerkannte ſcharfe 


Krane's bier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um ſo wir 


hervortreten; das Buch wird dadur 
Intereſſe ertegen. 


® dem neuen Werke deſſelben um jo 
hlertalent, die friſche, lebendige Dar⸗ 
und treffende nn bon 

amer 
auch in weiteren Kreiſen lebhaf es 


deutſchlands wird eine mittelgroße 
mechaniſche Papierfabrik mit Waſſer⸗ 
und Dampfbetrieb um mäßi en Preis 
verkauſt. 64155 

Desfallſize Anfragen unter F. F. 
befördert die Annoncen = Expedition 
von Eugen Fort in Leipzig. 


Chriſtmann ſche 


Milch ⸗Pomade 


zu beziehen für 10 und 15 Sgr. 
in Breslau bei den Herren: Eduard 
Groß am Neumarkt, S G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21, Carl Franz 
Gerlich, Nicolaiſtraße 33, ſowie 
direct in Görlitz, Bautzenerſtr. 44 
bei Frau Bahr bofs⸗Inſpector 
Marie Chriſtmann. 


Schutzmittel 


für den Teint. [6315] 


Poudre de Riz 


reinſter Beſchaffenheit, 
in Schachteln und Packeten 
à 2% Sgr. bis 1 Thlr. 


Cold-Grôme 


in Porzellan üchſen & 5 und 
10 Sgr. 


Glycerin-Creme 
à Büchſe 5 und 10 Sar. 


Schönheitswaſchmittel 


in großer Auswahl. 


R. Hausfelder's 


Zoileitenfeifen: und Parfümerſe⸗ 
Fabrik und Handlung, 


Sauerkohl, 


eingesottene 


Preiselbeeren 


in Essig eingelegte 


Pfeffergurken 


und 


Perlzwiebeln 


empfingen [6433] 


Gebr. Knaus, 
£oflitferaaten 


et 
einer Papier Fabrik. 
Nahe einer bedeutenden Stad Silo: 


Sr. Königlichen Hoheit des 
Krosprinzen von Preufen, 
Ohlauer - Str. 7677, 
3 Hechte. 


Reife Grünberger 
Weintrauben, 


d. J. zur Cur geeignet, verſendet täg⸗ 
lich das Brutto⸗Pfund mit 3% Sgr. 
gegen Einſendung od. Nachnahme des 
Betroges; dal. eing. Früchte; Ananas 
30, Pfirſ. u. Apeik. 22%, Erdb., Krſch. 
Pflaum., R.⸗Claud., Nüſſe Hageb, 
Himb., Jobannisb. 15; Fruchtſäfte 
10; Backobſt: Birn. geſch. 10, ungeſch. 
5, Aepfel geſch. 12, ungeſch. 5, Pflau⸗ 
men auserl 5, Pflaumenmus 5 Sgr. 
das Bid. Anweiſungen zur Trauben: 
cur und Preis⸗Courante gratis. 
Die Fruchthandluug und Kunſt⸗ 
gärtnerei von [5457] 


Gustav Neumann 


in Grünberg i. Schl. 


10— 20,000 Centner 
Kartoffeln 


werden von einer Brennerei zu kaufen 
geſucht. Lieferung nächſten Bahnhof 
b Lowry. 
angabe pr. 
Nr. 76“ 


Offerten mit Preis⸗ 
entner sub „Kartoffeln 
franco Exped. der Breslauer 

14061] 


Viſiten⸗Karten, 


in neueſter Art angefertigt, 
100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr., 


Verlobungs⸗ Anzeigen, 
Hochzeits⸗ Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 
Briefbogen u. Couvects 
empfiehlt in ſchönſter Ausführung 

die Papier⸗Handlung [5444] 
N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtr. 51. 


Das 16247 


Pianoforte⸗Magazin 5 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Ohlauerſtraße 8, 
bietet die größte Auswahl guter 

Stutzflü el und Pianinds 
unter mebrjkhriger Garantie. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Tiſchgedecke °°° 


u. Handtücher in Damaſt u. Schach witz, 
Kaffee⸗ u. Theeſervietten neueſte Muſter 
bei Heinrich Adam, Schweidn. Str. 50, 


Wollene Tücher, 
Tricotagen, 
geſtrickte Strümpfe 
und Socken, 
Strumpf⸗ 
und Sockenlängen 

ſebr billig bi [6421] 
Horn, 
Blücherplatz 4. 


Füt Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 

iſt nur zu haben bei 5 [6165 ; 
H. Aufrichtig jun., 

Meuſcheſtraße 42. 


52. Ohlauerſtr. 52. 


(ftüber Schuhbrücke.) 
Elegante und einfache Lampen, 
Beſtes Petroleum und Ligroine 

empfiehlt [4073] 


J. Wurm. 
Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter 2c. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das S ee von 


M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße 26 d. u. 28 a. 
Ein halbgedeckter Wagen 


iſt zu verkaufen. Preis 110 Thlr. 
14070] Stockgaſſe 7 im Comptoir. 


Eine elegante einſpännige 
Equipage 
iſt billig ofo: kiu verkaufen. 
Wo — erfährt man durch die 
Annoncen⸗ Expedition Bern- 


hard Grüter, Breslau. 


En eleganter 


Schimmelwallach, 


5 Jahre alt, als E nſpänner 
gefahren, flott und lammfromm, 
ohne jeden Fehler, Preis 250 
Thlr., ſo wie ein ganzgedeckter 
und ein Hydepark⸗Wagen, Ge: 
ſchirr und Utenſilien ſind bald 


zu verkaufen. Naberes 


eudorfſtraße im 15830 


ſchen Kohlenhofe. [6399 


: Gänseleber-, 
Fasan-, 
Sohnepfen-, 


frischer 


Hasen -Pasteten, 
Holst. Austern, 


Gänsebrüste 


empfiehlt [6414] 
von neuen Sendungen 


Pasteten 


und 


Ohlauerstr. 9. 
Lager 


empfehlen 


Hechte. 
Prünellen, 


Flüss- u.Seefische 
Wild- u. Geflügel. 


a Rügenw. Gänsebrüste, 


mit und ohne Knochen, 


Westphäl. Schinken, 
Westph. Pumpernickel, 


Hamb. Speckflundern, 
Kieler Sprotten, 

Hamb. Speckbücklinge, 
Elbinger Neunaugen. 


e erste Sendung 


n 55 
Rebhuhn und | @änseleber- Der Bockverkauf 


16432] 


Gebr. Knaus, 


ö | t - 
aller Del cate 0) 5 güne oh des 
CGommissions- | &ronprinen e 

Geschäft für Ohlauer-Str. 76/77, 


gebackene Birnen, 
türkische Pflaumen, 
geschälte Aepfel, 


Veroneser Salami, Rule 
felfer en 
a, 1 0 Een 


dorf, 


Schmiedebrücke 22. 
Fluß: Seeſiſch⸗ und Delicateſſen⸗ 
Handlung. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Mehrere Tauſend 
5 Nun Eis 


f bzulaſſen bei 1705 
fas uuf Mile in Myslowitz. 


Der Bockverkauf 
Leutewitzer Abſtammung auf 
der Henſchaft Falkenberg ‚ce 


ift eröffnet. 


V er r kau f 
pon Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcken. 


au Jahre alte Vollblut⸗Böcke abgegen werden: 


für 85 Thlr., Nr. 
Le 1 20 Thlr., Nr. 


tr. 222 für 35 Thlr. und Nr. 283 für 25 Thlr. 
Primkenau, den 21. October 1873. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. NMichtaratl. C- 


De Herzogliche Geueral⸗Direction. 


Broslaver Börse vom 22. October 1873. 


Aus der hieſigen Stammheerde können noch folgende nen Schülern Clavierunterricht zu 
215 für 100 Thlr., Rr. 227 für 90 Thlr., Nr. 224 Offerten sub 0. C. 47. befördert die 
85 9 5 233 für 2 5 Tylr., Nr. 236 für 75 18917 


9 für 45 Thlr., Nr. 225 für 20 Thlr⸗, Nr. 234 für 40 Thlr., 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
1 


— — 


in hieſiger Merinoheerde hat be⸗ beten. 
gonnen. 1755] 

Dleſelbe zeichnet ſich durch große 
Staturen, guten Beſatz und Woll⸗ 
maſſe bei ausgeglichenem, mittel⸗ 
feinem Wollhaare aus. 

Dom. Brechelshof, 
Poſt⸗ und Bahn⸗Station 

an der Liegnitz⸗Königszelter Bahn. 


nuar 


B. 


nirter 


Der Bockverkauf 


aus der Stammbeerde zu Liptin 
beginnt am 1. November. 
11728] von Rudzins ki. 


6 f 


Der Bodverfauf 


auf der Herrſchaft 


Ober⸗Glogan OS. 


beginnt 6350] 


Ende October er. 


Der Bodverkanf : in meiner 


Stammheerde beginnt den 23. Delbr. 
S 0 liegt 1½ Stunden von 
und ſind ſtets Wagen auf 
in Babnboſe zu au [6182] 
Paulwitz bei Perſchü 
v. Prittwitz. 


Gee an be kauf feuer: und diebesſicher, 
d zu verkaufen 4080] 
Urſulinerſtraße Nr. 10. 


Stellen-Anerbieten und 
Gtſucht. 


Inſertionspreiz 1 Sg die eile. 


Eine Dame, nach Kullack ' ſcher 
Methode gebildet, ſehr gut empfohlen, 
wünſcht Anfägern, ſowie vorgeſchritte⸗ 


Per 1 


ertheilen. Hon. pro St. 5 Sgr. 
Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Ring 29. [6453] 


ten kann. 
H. Wachsner, Ratibor. 


Fa mein Kurze und Galanterie⸗ 

Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 1155 

jungen Mann, moſaiſcher sort 

der der polniſchen Sprache 

und mit der Buchführung ee 

zum ſofortigen Au tritt. 
Marcus Hamburger in 


nuthallhe Gin „Ein 


wird zu einem Mädchen von 9 Jahren 
1 Land geſucht. 

Gefl. Offerten werden u. d. Adreſſe 
A. Z. poste rest. Poln.⸗Neukirch er⸗ 


Ein älterer, erfahrener Buchhalter 
und Correſpondent ſucht, geſtützt 

auf gute Empfehlungen per 1. Ja⸗ 
k. J. oder auch früher Stellung, 
gleichviel in welcher Branche. — Di: 
ferten werden erbeten unter Chiffre 
O durch die go der 

Bresl. Zeitung. 3916] 


Für ein Band⸗ und Strumpf⸗ 
waaren » Geſchäft in der Provinz 
wird zum 1. Januar k. J. ein vont. 

[6349] 


Reiſender 


geſucht, der mit der Branche vertraut 
und als ſolcher bereits mit Erfolg 

war. 
Offerten sub N. H. 400 befördert 
die Annvoncen⸗Expedition von 
ſtein & Vogler in Breslau, 


Für ein hieſiges Waaren⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger Reiſender zum 
baldigen Antritt A 
werden post. rest. 


Ein Reisender, 


der bereits längere Zeit für ein Manu⸗ 
facturwagren⸗Geſchäft gereiſt 
die engliſche ſowohl die ſächſiſche 
Branche genau 
1. Januar 1874 ein anderweitiges 
Engagement: Geſällige Offerten sub 

. W. 413 befördert die Annoncen: 
Grprditen von Haaſenſtein u. 
in Breslau, Ring 29. 


e tem Gehalt zum ſofortigen An⸗ 

Ich ſuche für mein Colonial⸗ De En Ban 
waaren-Gefchäft einen tüchti⸗ e 
gen Expedienten, der ſofort Landsbergerhütte b. Landsberg DJS. 
oder am 1. November antre⸗ E. 


ing 29. 


K. 22 erbeten. 


kennt, 


11746 


155 


Novbr e. ſucht ein 


junger Mann in einem Ma⸗ 
nufgckur-Geſchäft unter jenen 
Bedingungen u 
Offerten sub Chiffre 0 

nimmt die Annoncen⸗ Expedition 
von Rudolf Moſſe in Rein 
entgegen. [6439] 


Gefl. 
4264 


Stellen⸗Geſuch! 


Ein junger Mann, Speceriſt, der guten Zeugniſſen verſehener junger 


polniſchen Sprache mächtig und der 
Buchführung verttaut, ſucht per 1. Ja⸗ 
nuar anderweitig 
fällige Offerten erbeten J. D. 32 poste] geſucht. 
restante Gleiwitz. 


Engagement. [2 


Eine Engländerin wünſcht Stel⸗ einen Commis, 

16444] lung in einer gebildeten S der flotter Verkäufer iſt. [1740] 
Zu erfragen bei 990 Lieds, Schwe d⸗ G. & M. Landsberger 
nigerftra e 14, 3. Etage. 4059] in Liebau i. Schl. 


Industrie- und diverse Actien. 
Amtl. Cours. Nichten 0. Feststellungen der städtischen Marktdeputat 


aaſen⸗ 


Offerten 


und 


wünſcht per|u 


162 f 


den, ment. Gefällige 8 werden unter 
tig] poste restante O. F. 31 Lieg 
7811 erbeten. \ 


[4085] | dingung. 


Per 1. Januar 1874 oder auch zum 
ſofortigen Antritt ſuchen wir für unſer 
Schnitt⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


tüchtiger Verkäufer, Griſtl 
Confeſſion, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für ein Colonial⸗, Kurz: 
waaren⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft 
zum baldigen Antritt ana bei 
gutem Salair. 1747 

Gefällige Offerten P. P. poste 
restante Guttentag. 


Einige Reiſende und 
Comptoiriſten, ſowie Lager⸗Com⸗ 
mis und Verkäufer div. Branchen 
köauen ſof. u. ſpäter gute Stellen 
erhalten durch das Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden [4056] 


Hotel⸗Perſonal, 


namentlich Köche, Oberkellner, Ober⸗ 
Saalkellner, Zimmerkellner, te 
tiers, en Wtrthſch 
rinnen, Kochköchinnen, ame: 
Mädchen empfiehlt das Bureau von 


Ein 


* 


zu erlernen. 


Offerten unter E. 8 124. 
restante Beuthen O. ⸗S. TE 


Für mein Tuch⸗ und Mode 0 


Hielscher, Geſchäft ſuche ich zum ſoforlige 
6418 Altbüßerſtr 59. einen Lehel 


Ein im Baufache erfarener Tech⸗ Sohn achtbarer Eltern (mof 
niker, wo möglich Zimmerer, ven nöthigen Schultenntniſſ en 
welcher im Baurechnungsweſen bes ſehen. { 
wandert, felbiiftändige Sau⸗Abrech⸗ 

nungen ſowie Bauanſchläge anfertigen 
kann, findet ſofort Beſchäftigung. Be⸗ 
werber wollen ſich unter Angabe ihrer für ein Aſſecuranz⸗ Mama 
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